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Geheimrath Maercker
Ein unerſetzlicher Verluſt hat die geſammte deutſche Land

wirthſchaft getroffen: Herr Geh. Reg.-Rath Prof.
Dr. Maximilian Maercker iſt im 59. Jahre ſeines
Lebens am heutigen Sonnabend, 19. Oktober, früh x1 Uhr zu
Gießen nach langem, ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen.
Mit ihm geht einer der beſten deutſchen Männer dahin.

Geboren am 25. Oktober 1842 zu Calbe a. S., ſtudirte
er Chemie in Greifswald und Tübingen, wurde 1866 Aſſiſtent
an der landwirthſchaftlichen Verfuchsſtation Braunſchweig, 1867
an der Verſuchsſtation Weende-Göttingen 1871 Vorſteher
der agrikulturchemiſchen Verſuchsſtation der Provinz Sachſen
zu Halle a. S., 1872 außerordentlicher Profeſſor an der
dortigen Univerſität und 1891 ordentlicher Profeſſor. Er
führte zahlreiche Unterſuchungen über die Düngung faſt
ſämmtlicher Kulturpflanzen aus auch war er auf dem Gebiete
der Gährungsgewerbe thätig und organiſirte die Verſuchs
thätigkeit der praktiſchen Landwirthe auf dem Gebiete der
Düngungs- und Fütterungslehre. Sein Hauptwerk iſt
„Handbuch der Spiritusfabrikation“; ferner ſchrieb er:
„Die Kaliſalze“, „Weſen und Verwerthung der Diffuſions
rückſtände der Zuckerfabriken“, „Das Flußſäureverfahren in der
Spiritusfabrikation“, „Fütterung und Schlachtergebniß“, „Die
Kalidüngung in ihrem Werth für die Erhöhung und Ver
billigung der landwirthſchaftlichen Produktion“.

Maercker's Thätigkeit iſt für die Landwirthſchaft als eine
geradezu bahnbrechende zu bezeichnen. Wo auch immer
deutſche Landwirthe wohnen, überall wird der Name
Maercker mit Stolz und Ehrfurcht genannt, wo auch
immer er perſönlich bekannt war, überall erwarb er ſich im
Fluge die herzliche Liebe Aller. Selten hat es wohl einen
Menſchen gegeben, der mit tiefgründigſter Gelehrſamkeit ſo viel
bezaubernde Perſönlichkeit verband, wie er. An ſeiner Bahre
trauert ganz Deutſchland, trauert vor Allem auch
unſere Heimathprovinz Sachſen, der er ſeine rieſige
Arbeitskraft in erſter Linie allezeit gewidmet, trauert
unſere Hallenſer Univerſität, zu deren ſtolzeſten Zierden er ge
hörte und für deren Schüler er ſtets ein verſtändnißvolles,
fröhliches Herz hatte, trauert unſere Stadt Halle, zu deren beſten
Bürgern er zählte, trauert die konſervative Partei unſeres Kreiſes,

die er viele Jahre lang in ſchweren und guten Tagen
geleitet und geführt hat. Wir behalten uns eine eingehende
Würdigung des ſeltenen Mannes, der auch zu unſerer „Hall.
Ztg.“ ſtets in nahen und freundſchaftlichen Beziehungen ge
ſtanden, für die nächſten Tage vor; ſein Gedächtniß wird auf
Erden für alle Zeit in höchſten Ehren bleiben

Die Obſtruktion und ihre Abwehr.
Bisher ſind die auf Verſchleppung der Verhandlungen des

Reichstages über den ZollTarif gerichteten Beſtrebungen, auf
welche Freihändler jetzt allein noch ihre Hoffnung geſetzt
zu haben ſcheinen, ſtets mit der Behauptung begründet worden,

aß man lediglich eine gründliche ächliche Durchberathung deser im Einzelnen erſtrebe. Der bereits erwähnte
Artikel des „Hamburger Korreſpondenten“ läßt aber jetzt in
dankenswerther Weiſe dieſe Maske fallen, indem er offen erklärt,
daß mit allen Mitteln der Geſchäftsordnung das Zuſtande-
kommen des ZollTarifes bis zum 31. Dezember 1902 ver
hindert werden müſſe.

deu wird ganz offen parkamentariſche Obſtruktion an
igt. Ob man ſich dabei innerhalb der r r

ewegt oder nicht, iſt völlig gleichgiltig. Der an ſich formell
einwandsfreie Gebrauch der Geſchäftsordnung zu dem aus-
geſprochenen Zwecke, die Mehrheit an einer Beſchlußfaſſung in
ihrem Sinne zu hindern, iſt in Wirklichkeit nichts Anderes, als
ſchnöder Mißbrauch der Geſchäftsordnung zum Zwecke der
Obſtruktion.

e ſo zeitig ſchon offen der Zweck der von der frei
händleriſchen Oppoſition beabſichtigten h n
kundgegeben wird, kann nur erwünſcht ſein denn der Mehrheit
wird dadurch die Durchkreuzung dieſer Pläne weſentlich er
leichtert. Das iſt ſchon aus dem Grunde erwünſcht, weil an
eine vorgängige Aenderung der Geſchäftsordnung des Reichs
tages, wie die Dinge jetzt liegen, nicht zu denken iſt.

Der bekannte Centrums Führer Herold irrt allerdings,
wenn er jüngſt in einer Rede vor einer Wählerverſammlung
behauptete, daß eine ſolche Aenderung für die Berathungen
des Zolltarifes mit ſeinen beinahe puſend Poſitionen ohne
praktiſchen Werth ſein würde. uch für dieſe Berathungen
wäre es von größtem Nutzen geweſen, wenn die unglückliche
Beſtimm der h wonach auch bei der Ab-
ſtimmung über Schluß Anträge oder andere Fragen ähnlicher,
rein formeller Natur die Beſchlußfähigkeit angezweifelt werden
kann, t wäre.

Nicht minder nützlich würde es ſich erweiſen, wenn dem

unerhörten Mißbrauche, daß die Unterzeichner eines Antrages
auf r Abſtimmung durch Fernbleiben von der Ab-ſtimmung in doloſer Weiſe die Beſchlußunfähigkeit herbeiführen,

durch Aenderung der Geſchäftsordnung ein Riegel vorgeſchoben
wäre. Aber das iſt, nachdem das Centrum, als es noch un
war, die Nerven verloren hatte, nicht mehr möglich,
und jetzt wird man mit der Geſ äftsordnung, wie ſie
eben beſteht, arbeiten müſſen. für ergeben ſich
infolge der offenen Ankündigung der Obſtruktions
abſichten ſeitens der freihändleriſchen Minorität von ſelbſt
zwei leitende Geſichtspunkte. Die Mehrheit wird ſich in Bezug
darauf, wie weit die Verhandlungen zum Zwecke ſachlicher
Wunſgen Durchberathun ſind, nicht nach den

ünſchen der Minorität, ſondern lediglich nach ihrem eigenen
W Urtheil zu richten haben. Sie hat dabei jetzt
den großen Vortheil gegenüber etwaigen Beſchwerden der
n en Oppoſition, immer wieder auf deren Ob-

truktions Beſtrebungen hinweiſen und dieſe ſo ſtets ins Unrecht
etzen zu können.

Sodann aber wird und zwar vor Allem, dafür geſorgt
werden müſſen, daß eine ausreichend ſtarke Mehrheit feſtge
ſchloſſen vorhanden und ſtets am Platze und aktionsbereit iſt.
Das bedingt vor Allem, daß man ſich innerhalb der Mehrheit
in der Sache vollſtändig verſtändigt, und daß man der frei

Oppoſition geſchloſſen mit feſten, unwandelbaren
eſchlüſſen entgegentritt. Das bedingt naturgemäß den Ver

zicht auf extreme r ernre für die eine große Mehrheitnicht zu gewinnen iſt, und die Verſtändigung auf einer mittleren

Linie, auf der die abweichenden Jntereſſen der verſchiedenen
Zweige unſeres Erwerbslebens ſich noch vereinigen

aſſen.
Hierauf wird daher mit in erſter Linie die Aufmerkſam

keit der Mehrheitsparteien ſich richten müſſen. Sie werden ſo
dann auch dafür zu ſorgen haben, daß hinter dieſer Ver
ſtändigung ſtets eine ausreichend ſtarke Mehrheit ſteht. ehe
wie ſie ſich die Mehrheit in den letzten Tagen der Frühjahrs-
Seſſion bei hung des Branntweinſteuer Geſetzes gegeben
hat, müſſen abſolut vermieden werden. Die üblen ſehr ne
welche man mit der Saumſſeligkeit in gen a e gemacht
hat, dürften nach dieſer Richtung hin nützlich wirken. n
nachdem von den Gegnern offen die Parole der Obſtruktion
ausgegeben iſt, wird auch von Seiten der Mehrheit planmäßig
die nöthige Gegenaktion vorzubereiten ſein.

Vor Allem aber erſcheint uns folgender Vorſchlag der
„Schleſ. Ztg.“ bemerkenswerth: Man kündige die Handels
verträge noch vor Ablauf dieſes Jahres, man ſtelle die
obſtruktionsluſtige Linke vor dieſes kaiüt-aceomplit; dann
wird es an ihr ſein, zu beweiſen, ob ſie das Zuſtande
kommen neuer Handelsverträge will oder
nicht. Dann wird die w. Linke einIntereſſe daran haben, den Zolltarif möglichſt bald unter Dach
zu bringen, um nicht einen vertragsloſen Zuſtand herbeizu-
führen. Sollte die Regierung aus Gründen internationaler
Courtoiſie ſich ſcheuen, als erſte von den Vertragsſchließern die
Kündigung auszuſprechen, ſo wird ihr vermuthlich ein bezüg-licher Ruirag, der von konfervativer Seite im
Reichstage ungeſäumt eingebracht werden wird, Rückendeckung
geben. Da man auf der Rechten an der feſten Abſicht der
Regierung, die Handelsverträge bei Zeiten zu kündigen, nicht
gweifelt, hofft man, daß ein ſolcher Antrag auf einen günſtigen
Boden fallen wird, zumal da auch von den anderen
Kontrahenten unzweideutige Kundgebungen dafür vorliegen, daß
allſeitig ein Kündigungsbedürfniß beſteht. Es würde nur zu
einer wünſchenswerthen Klärung der handelspolitiſchen Lage
führen, wenn die Kündigung ſeitens Deutſchlands bald, und
zwar noch im laufenden Jahre erfolgte

Deutſches Reich.
Halle a. S., 19. Oktober.

Eine Ordensgeſchichte. Bei einem Kommerſe, den
ſeine „politiſchen Freunde und Verehrer“ dem Geheimen
Medizinalrath und Jnhaber der Großen goldenen Medaille für
Wiſſenſchaft im Berliner Friedrichshain veranſtaltet haben,
hielt Herr Virchow es für angemeſſen, ſich wegen Annahme
und Tragen von Orden zu entſchuldigen. Nach dem Be
richte der „Voſſ. Zig.“, der übrigens durch andere Blätter
beſtätigt wird, ſagte der achtzigjährige Jubelgreis:

„Der erſte höhere Orden, den er erhalten habe, ſei ihm vom
Kaiſer Friedrich, als er auf dem Todtenbett lag, verliehen worden.
Er habe das Patent des Ordens erſt erhalten, als der Kaiſer ſchon
zu Grabe getragen war. Wenn er den hohen Orden anlege,
empfinde er ein hohes Gefühl; es ſei ihm ſogar ein Pflichtgefühl,
den Orden anzulegen, den ihm der verewigte hohe Herr verlieh.
Später habe er von fremden Fürſten Orden erhalten. Dieſe zurück
zuweiſen ging nicht an. Wir leben in einer Welt, in der man
gegenſeitig gewiſſe Rückſichten üben muß.“

Herr Virchow ſcheint auf das ſchlechte Gedächtniß doch
etwas allzu ſtark zu ſpekuliren. Sonſt würde er ſchwerlich dieſe
Drdensgeſchichte g. haben, da amtliche Dokumente
über den irchows an der Krankengeſchichte Kaiſer
Friedrichs vorhanden ſind. Die „Volksw. Korr.“ ſchreibt hierzu:

Wir beziehen uns auf das in Kommiſſion bei R. v. Veckers
Verlag im Jahre 1888 W in der Kaiſerlichen Reichs
druckerei zu Berlin gedruckte Buch: „Die Krankheit Kaiſer Fried
richs III., e nach amtlichen Quellen und den im könig
lichen Hausminiſterium niedergelegten Berichten der Aerzte uſw.“
Dieſes gegen die mediziniſchen und journalſtiſchen Machenſchaften
des ungkückſeligen Dr. Morell Mackenzie gerichtete und zur Auf

z. S

klärung der deutſchen Nation über den wahren Sachverhalt dieſer
traurigen Krankengeſchichte beſtimmte Buch, welches mit dem be
zeichnenden Satze: „Einer Epikriſe bedarf es nicht,“ ſchließt, liefert
den urkundlichen Beweis dafür, daß Mackenzie möglich wurde, ent
gegen dem Urtheil aller hinzugezogenen deutſchen mediziniſchen
Autoritäten die in dem Buche abgedruckten Berichte tragen die
Namen: Bardeleben, v. Bergmann, Dr. Bramann, Gerhardt,
Kußmaul, Dr. Landgraf, Dr. Moritz Schmidt, Schroetter, Tobold
und Waldeyher daß, ſagen wir, Mackenzie möglich wurde, ent
gegen dem übereinſtimmenden Urtheile dieſer Männer ſeine
falſche Diagnoſe lange Zeit aufrecht zu erhalten, weil er ſich auf
pathologiſche Unterſuchungen Virchows durch das
Mikroſkop berufen konnte, was denn der geriebene Engländer auch
ausgiebigſt that. Das Gutachten Virchows, damals
durch den „Reichs und Staatsanzeiger“ auf Betreiben Mackenzies
veröffentlicht ließ die Krankheitsurfache in
Zweifel, wo alle anderen hinzugezogenen
deutſchen Aerzte übereinſtimmend das Leiden
als ein ſolches erkannt hatten, dem nur noch
durch operativen Eingriff geſteuert werden
konnte. Dieſen verwarf bekanntlich Mackenzie
und ſtützte ſich dabei auf Virchow, bis es zu ſpät
und die Krankheit ſo weit vorgeſchritten war,
daß Rettung unmöglich wurde.

Wenn unter ren Umſtänden Kaiſer Friedrich kurz vor
ſeinem qualvollen Tode Herrn Virchow eine re Auszeichnung
verlieh, ſo ſpricht das allerdings ſehr beredt für ſeine große
Herzensgüte. Die Gefühle, welche Herr Virchow bei Anlegun
dieſes Ordens na ſeinen eigenen Ausſagen empfinden will,
zu zergliedern, mikroſtopiſch zu unterſuchen, wird jedweder für
überflüſſig erachten, der das genannte, wie ſchon bemerkt, auf
amtlichem Material beruhende Buch geleſen hat. Daß aber
Herr Virchow und ſeine politiſchen r ſich nicht ſcheuen,
den ihm vom Kaiſer Friedrich verliehenen Orden g. en die
heutige Regierung auszuſpielen, Dre es doch bei dieſer
Kommersrede offenbar abgeſehen war, das iſt allerdings eine
geh des Geſchmackes, über den ſich bekanntlich nicht ſtreiten
aßt.

Der Fall Spahn. Aus der Vorgeſchichte der Be
rufung des Prof. Spahn nach Straßburg ſtellen die
Berl. N. N.“ feſt, daß Profeſſor Spahn nicht auf der Vor
ſchlagsliſte der Fakultät ſtand, ſondern daß der Kurator, der
ſich zur Jnformation über die von letzterer vorgeſchlagenen
Perſönlichkeiten nach Berlin begeben hatte, hier im Kultus
miniſterium auf den Profeſſor Spahn aufmerkſam gemacht
wurde. Er wohnte hierauf in Bonn einer öffentlichen Vor
leſung desſelben bei, die dem Vernehmen nach dem Papſt
Alexander VI. galt, bekanntlich einem der unwürdigſten
Männer, die je auf dem päpſtlichen Stuhle geſeſſen haben,
und entſchied ſich, auf Grund des Gehörten mit Herrn Spahn
in Verhandlung zu treten und ſeine Berufung zu beantragen.
Zu dem Telegramm des Kaiſers ſchreibt die „Germania“:

Mit der Ernennung Prof. Spahns durch den Kaiſer dürfte nun
auch die Diskuſſion über die Affaire Spahn in der Preſſe ihr Ende
finden. Wir hoffen, daß der Neuernannte im vollſten Maße das
Vertrauen rechtfertigen wird, welches ſowohl der Kaiſer als die
Ketholiken in ſeine Perſon für die Zukunft geſetzt haben. Es läßt
ſich nicht verkennen, daß namentlich angeſichts der Preßerörterungen
der letzten Wochen die Stellung des Herrn Profeſſor Spahn
an der Straßburger Univerſität nach verſchiedenen Seiten hin
keine leichte und angenehme ſein wird. Seine Widerſacher
im Lehrkörper der Hochſchule werden ſich aber allmählich in das
Unvermeidliche fügen und es auch ertragen müſſen, wenn demnächſt

ſeine Philoſophie-Profefſſur mit einem Katholiken
beſetzt wird. Das Mißtrauen der katholiſchen Kreiſe zu überwinden,
wird Herrn Profeſſor Spabn nicht ſchwer ſein, da er wie wir
heute noch einmal wiederholen trotz ſchwerer einzelner Fehler in
einer Treue zur Kirche niemals gewankt hat und heute über die
Methode, Mangelhaftes in der Kirche zu beſſery, ganz anders denkt
als vor drei Jahren.

Berliner Kommunalfragen. Jn der Berliner Stadt
verordnetenverſammlung wird in einer der nächſten Sitzungen
die örgße zur Entſcheidung kommen, ob die unterſte Stufe
der Gemeinde- Einkommenſteuer (4 Mk.) vom
1. April 1902 ab g ſoll. Der Magiſtrat hat den
Wegfall beantragt, unk der m der Stadtverordneten
verſammlung at ieſem Antrag mit ſieben gegen
ſieben Stimmen, wobei die Stimine des Vorſitzenden den
Ausſchlag gab, zugeſtimmt. Für das Jahr 1899 waren
zur 4 Mk.«Stufe 199 420 Steuerpflichtige veranlagt, die zu
ſammen 797 680 Mk. Steuer zahlen ſollten. Es mußten aber
nicht weniger als 178 000 Mahnungen und 75 000 &rhtloſe
Pfändungen ergehen, und dennoch konnte nur ein Geſammt
betrag von 626 300 Mk. eingetrieben werden, während 169 380Mark, alſo nahezu ein Viertel des Steuerſolls, gelebt werden

mußten. Der Ma pgt befürwortet ſeinen Antrag mit den unverhält
nißmäßigen Unkoſten der Erhebung und der ſchweren Beläſtigung
der kleineren Steuerpflichtigen. Die Gegner des Antrags, die
bisher in der Stadtverordneten Verſammlung die Mehrheit
hatten, betonen, daß, wer bürgerliche Rechte ausüben wolle,
auch entſprechende Pflichten erfüllen müſſe, da es
nicht angängig, ſei, daß eine ſo große Zahl von Wählern
alle Vortheile der Gemeinde Einrichrungen genieße
und keinen Pfennig zu den Laſten der Stadt bei
trage, obwohl die meiſten von ihnen mit größter
Leichtigkeit weit beträchtlichere Summen rn für Partei
zwecke e und daß endlich die Abſchaffung der 4 Mark-
Stufe praktiſch wenig empfehlenswerth ſei, weil ſich darausi eine ſchärfere Anziehung der L en ſranke für zahl
reiche Steuerpflichtige ergeben werde, die aus der unterſten in



eine höhere hinaufgeſetzt werden würden. Man wird auf den
Ausgang des Kampfes in der Stadtverordnetenverſammlung
geſpannt ſein können.

x Großpolniſche Agitation. Als dieſer Tage Biſchof Dr.
Roſentreter in Thorn weilte und in der Marienkirche eine
deutſche Anſprache hielt, erhoben ſich alle Polen eiligſt
von ihren Sitzen und ſtrömten dem Ausgange zu. Dekan Glunder,
der Propſt von St. Maxien, der befürchtete, der Biſchof würde
dieſe Flucht als eine perſönliche Beleidigung anſehen, ſtellte ſich,
wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, mit ſeiner gewichtigen Per-
ſönlichkeit in die Kirchenthür und hinderte ſo in der Hauptſache die
Maſſen am Verlaſſen der Kirche. Es entſtand dadurch ein ſolches
Tohuwabohu, daß die Predigt unterbrochen werden mußte.

Zur Bekämpfung des Simulantenweſens hat die Allgemeine
Ortskrankenkaſſe in Charlottenburg Unterſuchungen ver-
anſtaltet, deren Ergebniß Intereſſe erwecken dürfte. Die mehr
als 20 000 Mitglieder umfaſſende Kaſſe hat vor einem halben Jahre
einen beſonderen Vertrauensarzt angeſtellt, welcher lediglich Nach
R von Patienten vornehmen und ſonſtige Gutachten,
z. B. über koſtſpielige Anſchaffungen, abgeben ſoll. Jn dem vom
1. April bis 1. Oktober d. J. reichenden Halbjahre ſind insgeſammt
1187 Kaſſenkranke zur Nachunterſuchung durch den Vertrauens
arzt geladen worden. Hiervon kamen 289 der Aufforderung über
haupt nicht nach, ſondern meldeten ſich ſofort ſelbſt geſund“l Von
den übrigen 898 Perſonen wurden 201 als arbeitsfähig erklärt,
und in 41 weiteren Fällen erfolgte eine Verneinung der Ver
pflichtung zur Krankenunterſtützung aus anderen Gründen. Jn
einem Falle wurde ein direkter Betrug aufgedeckt, indem nämlich ein
geſundes Kaſſenmitglied eine andere kranke Perſon für ſich unter

eſchoben hatte. Von den als arbeitsunfähig erklärten 65 Per
onen wurden 179 in Krankenyäuſer gebracht, theils in ihrem

eigenen Jntereſſe, theils aber auch im Jntereſſe der Kafſe, da in
einer Reihe von Fällen Verdacht der Uebertreibung, der Simulation
oder auf andere Weiſe verſuchte Ausbeutung der Kaſſe vorlag. Die
Allgemeine Ortskrankenkaſſe in Charlottenburg will, wie es heißt,
dieſe Unterſuchungen fortſetzen laſſen.

Schuhmacherkonferenz. Eine deutſche Fachkonferenz desSchuhmacherhandwerks findet am 20., 2.. t 22. d. gef in Berlin

im Schuhmacher-Jnnungshauſe ſtatt, zu welcher auch die Regie
rungen fremder Staaten, wie Oeſterreich uſw., Delegirte hierher
enden. Dieſe Konferenz wird mit Begrüßung der Delegirten von
em Vorſitzenden des Verbandes Bund deutſcher Schuhmacher-

Jnnungen, Königlichen Hoflieferanten Herrn R. Eſſer, am Sonn
tag, den 20. Oktober er., Nachmittags 3 Uhr eröffnet.

x Chineſiſche Arbeiter für Samoa. Die Kolonial-Ver-
waltung geht mit dem Plane um, Chineſen nach Samoa als
Plantagenarbeiter einzuführen, da die Samoaner auf die Dauer
nicht zu brauchen ſind. Zuvor ſind aber noch verſchiedene Fragen
zu löſen. An erſter Stelle kommt der Preis für die Ueberführung
der Chineſen nach Samog in Betracht. Würde man nur 105
dahin bringen, ſo ſtellte ſich der Ueberfahrtspreis auf den Kopf ſehr
hoch. Alſo würde eine größere Anzahl genommen werden müſſen,
um die Einzelkoſten herabſetzen zu können. Allzuhoch will und
kann man in der Zahl der anzulverbenden Chineſen aus verſtänd
lichen Gründen auch nicht gehen. Darum finden jetzt Erwägungen
ſtatt, welche Zahl man anwirbt. Es ſcheint, daß etwa 200 bis 300
in Frage kommen, wobei die Koſten für den Einzelnen nicht zu
hoch ſind, und auch nicht auf einmal eine zu große Maſſe eingeführt
wird. Eine gewiſſe Zurückhaltung muß darin auch deshalb beob-
achtet werden, weil in Samoa unter den Pflanzern vielfach eine
Le Abneigung gegen die Verwendung von Chineſen beſteht.

ei den angeſtellten Umfragen haben einzelne Anſiedler es be
ſtimmt abgelehnt, ſolche in ihre Dienſte zu nehmen. Deshalb wird
man auch nur eine beſchränkte Zahl dort unterbringen können.
Nebrigens wird ein Verſuch in kleinerem Maße ſchon in nächſter
Zeit mit Chineſen dort gemacht werden können. Wie es heißt,
hat der bekannte freigebige Hamburger in Apig, Herr Kunſt, ſchon
eine Anzahl ſolcher, etwa ein halbes Hundert, verſchrieben. Jhrer
Ankunft wird. bald entgegengeſehen. Amtlicherſeits iſt noch keine
Entſcheidung getroffen

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Die Rekonſtruktion des ungariſchen Kabinets
wird gleich nach Beendigung der BudgetDebatte ſtattfinden.
doransky erhält das Portefeuille des Jnnern.

Mac Kinleys Tod vor dem Parlament.Aus Wien wird gemeldet: Als Graf Vetter in ſeiner Be-
grüßungsrede im Abgeordnetenhauſe über die Verlobung der Erz-
herzogin Eliſabeth geſprochen und die Verleſung des Einlaufs be
gonnen, fragte der Sozialdemokrat Pernerſtorfer, warum der Prä-

[Nachdruck verboten.

Mein alter Paletot.
Skizze von Paul Bliß (GBerlin).

Wenn die wirklichen Herbſtſtürme über dieſe beſte aller
Welten hinfegen und den Reigen der dürren Blätter bunt
durcheinander wirbeln, dann iſt es an der Zeit, daß jeder ſo-
genannte anſtändige Menſch daran denkt, ſich einen wärmen-
den Paletot zurecht zu legen, um dem kommenden Winter be-
ruhigt entgegenſehen zu können.

So fand denn auch ich einen barmherzigen Schneider,
der zu meinem Talent wenigſtens ſo viel Vertrauen hatte,
mir im Vertrauen auf dieſe Einkommensquelle einen ſoliden
und eleganten Winterüberzieher pumpweiſe zu liefern.

Stolz und ach. ſo behaglich, ging ich, angethan mit
meiner neuen „Pelle“, über die Straße; meine Bekannten

S mich mit einer leiſen Jronie, indem ſie das neue
Kunſtwerk bewunderten; manch boshaftes Lächeln ſah ich,
und manche indiskrete Frage nach Art und Herkunft des
Paletots mußte ich geduldig äls höflicher Menſch er-
tragen, ja, ein ſehr witziger Freund fragte mich: „Hat
denn dieſer leichtſinnige Schneider keine Familie, an die er
zu denken hat?“ Kurz, mein Paletot wurde ſo viel be-
ſtaunt und mit ſo neidiſchen Blicken bewundert, daß ich nun
erſt recht ſtolz wurde, ſo ein Wunderwerk zu beſitzen, und in-
folgedeſſen, eben um all' die lieben Freunde zu ärgern,
noch ſelbſtbewußter auftrat und keine Gelegenheit vorüber-
gehen ließ, das Kunſtwerk meines guten Schneiders, dem
der Himmel ein langes Leben ſchenken möge! zur Schau
zu tragen.
Eines Abends gehe h in ein Reſtaurant, um mich an

einem guten Schoppen zu laben.
Vorſichtig, wie man im Herbſt mit ſeinem Paletot ſein

muß, hänge ich mein neues Beſitzthum unmittelbar neben
meinen Platz an einen Haken und vertiefe mich in das
Studium meiner nächſten Umgebung.

Plötzlich tritt ein Mann ein, der einen braunen Paletot
krägt. Jch ſtaune ihn an, weniger den Mann, als den
braunen Paletot; meine Blicke ſind wie gebannt, denn
plötzlich keimt in mir die Gewißheit auf: dieſer Kerl dort,
dieſer Menſch mit dem unſympathiſchen Ausſehen, der trägt
deinen alten Paletot!

Jch kann mich täuſchen, gewiß, denn ſicherlich giebt es
hunderte brauner Paletots gleichen Ausſehens, aber der
meinige hatte einen ſo eigenartigen Schnitt, daß ich ihn auch
unter hunderten wohl wieder erkannt hätte, doch wie ge-

twondem täuſchen.Jagt, ich kann mich ig

jident nicht auch über Mac Kinlehs Ermordung geſprochen habe.Graf v antwortete: Jch hatte es vorbereitet, Graf Goluchowski

aber war dagegen. Es erfolgte nun die offizielle Erklärung,
Goluchowski habe in der Konferenz mit den Präſidenten beider
Häuſer die Meinung ausgeſprochen, ſeit Mac Kinleys Tode ſei
eine zu lange Zeit verſtrichen, um jetzt noch auf das Ereigniß in
einer Kundgebung des Reichsraths zurückzukommen. Aus dieſem
Grunde unterblieb auch im Herrenhauſe ein Nachruf für Mac

Kinley. Italien
Spionagen?

Die in Zara erſcheinenden Zeitungen berichten über angebliche
Spionagen der Jtaliener an der dalmatiniſchen
Küſte. So ſei auf dem Leuchtthurm bei Liſſa eine Brieftaube aus
Tarent mit einem chiffrirten Brief gefangen worden bei Pelagoſa ſei
ein italieniſches Torpedoboot gelandet, deſſen Offiziere topographiſche
Erkundigungen einziehen wollten und verſucht hätten, den Wächter des
Leuchtthurmes auszuhorchen, der jedoch jede Auskunft verweigert habe.

Türkei
Armeniſche Greuel.

Nach einer Meldung des ruſſiſchen Vizekonſuls, der in Muſch
eingetroffen iſt, ſind dort in der Umgegend an 180 Armenier er
mordet worden. Das Blutvergießen iſt eingeſtellt, ſeit die türkiſchen

Truppen eingetroffen ſind. Bisher iſt kein Türke oder
Kurde zur Verantwortung gezogen, dagegen ſind
zahlreiche Armenier verhaftet, von denen ſieben
bereits den Tod erlitten haben.

Nordamerika.

Der Nicaraguga-Kanal.
Der Staatsſekretär Hay befindet ſich nunmehr im Beſitze des

Vertrages betreffend den NicaraguaKanal. England hat in allen
Punkten nachgegeben und ſeine Annahme ſcheint geſichert. Präſi
dent Rooſevelt hat bereits ſeine Zuſtimmung gegeben. Der Waſ-

„Tribune“ zufolge betrifft der Vertrag folgende zwei
auptpunkte: 1. Die Vereinigten Staaten ſind allein berechtigt,

für die Aufrechterhaltung der Neutralität des Kanals zu ſorgen.
2. Die Vereinigten Staaten werden allein das Recht beſitzen,
Feſtungswerke in der Nähe des Kanals zu errichten.

China.
Verſchiedenes.

Der franzöſiſche General Voyron läßt im Pariſer „Matin“
die intime Vorgeſchichte der Expedition nach
Paotingfu erzählen. Danach hätte Walderſee dieſes Unter-
nehmen am 6. Oktober widerrathen, Tags darauf aber, nachdem
der franzöſiſche Oberſt Drude mit Zuſtimmung des Geſandten
Pichon ſchon ermächtigt geweſen, allein vorzugehen, die bekannte
Parallel-Akion der Generale Bailloud und Gaſelee angeordnet.
Voyron ſollte den Oberbefehl beider Kolonnen erhalten, lehnke aber
ab, um nicht Walderſee Rechenſchaft über dieſe Expedition geben
zu müſſen, welche hauptſächlich darauf abzielte, im Intereſſe des
franzöſiſchen Kapitals von den Paotingfuer Eiſenbahnlinien Beſitz
zu ergreifen.

Der Präfekt von Shanghai, ChuTſchen, welcher durch Spezial-
Kuriere den Wortlaut des kaiſerlichen Dekretes betreffs Ab-
änderung der Formen des Unterrichts erhalten, hat Befehl ge-
geben, das Dekret ſofort in Anwendung zu bringen. Mehrere
höhere Militär-Mandarine ſind nach Tokio abgegangen, um auf
Einladung der japaniſchen Regierung den dortigen Manöv gen
beizuwohnen.

Der Krieg in Südafrika.
Das Moskauer Blatt „Rußky Liſtock“ läßt ſich aus

Petersburg melden, dort halte ſich ſeit der Abreiſe des
Sekretärs der Transvaalgeſellſchaft bei den re Höfen,
van der Hoven, hartnäckig das Gerücht von dem an-
geblich bevorſtehenden Ende des ſüdafrikaniſchen
Krieges. Es heiße, daß die freundſchaftliche Jntervention
einer Großmacht dem Blutvergießen ein Ende bereiten und
daß alsdann in Südafrika der frühere Stand der Dinge wieder
hergeſtellt werden ſoll. „Die Botſchaft hör' ich wohl, allein
mir fehlt der Glaube.“

Die geflüchteten Eingeborenen des Oranjeſtaates ſind
im Norden von Bloemfontein in Konzentrationslagern unterge-
bracht worden. Jm Ganzen haben in den 24 Kouzentrations-
lagern 40 000 Eingeborene Unterkunft gefunden. Die meiſten der
ſelben beſchäftigen ſich mit Ackerbau. Die Geſammtzahl der
auf Ceylon gefangen gehaltenen Buren beträgt 5125.

Nun ſetzt ſich der Kerl, ausgerechnet an meinen
Nebentiſch! er zieht den Paletot aus und hängt ihn un-
mittelbar neben dem meinigen auf, das braunkarrirte
Futter ſieht mich an, und nun, nun erkenne ich meinen
alten Paletot mit tödtlicher Sicherheit wieder, denn in der
rechten Ecke des braunen Futters entdecke ich jenen thaler-
großen hellen Fleck, den mir einſt eine ätzende Säure eines
chemiſchen Freundes beigebracht hat; ich habe mich alſo nicht
getäuſcht.

Mein alter Paletot
Ein Gefühl unendlicher Wehmmſth überkommt mich.
Nun hängt dort mein alter unmittelbar neben meinem

neuen Paletot. O, wenn ſie reden könnten, dieſe lebloſen
Dinge! Was für Geſchichten würde da der alte dem neuen
erzählen! und ich danke meinem Schöpfer, daß ſie nicht
reden können.

Mein lieber, alter, brauner Paletot, was habe ich Alles
mit Dir durchgemacht!

Auch Du ſahſt einſt ſo ſtolz und elegant aus wie Dein
neuer Nachbar dort, auch Du warſt einſt auf Pump ge-
liefert und Dein Erzeuger war ein guter Menſch, denn er litt,
ohne zu „klagen“, auch Du biſt einſt angeſtaunt worden
von neidiſchen guten Freunden, und dennoch war auch
Dein Daſein ein beſchränktes, der ewige Kreislauf aller
Dinge, Werden und Vergehen!

Es zuckt mir in allen Fingern. Gar zu gern möchte ich
meinen alten Freund ein wenig ſtreicheln, oder mal meinen
Kopf an das weiche, ſchöne Futter anlehnen, aber nein, es
geht nicht, der ekelhafte Kerl nebenan ſtört mich, dieſe
ſtahlgrauen, harten Augen, die mich ſo von der Seite her an
ſtarren, ſie erſchrecken mich förmlich, es geht nicht, ich
wage es nicht!

Mein Herr Nachbar beginnt zu eſſen.
Brrr! Ein Schauder rinnt mir den Rücken herunter,

der Kerl frißt mit dem Meſſer, und den Knochen des
Kotelettes nimmt er in die Hand und nagt ihn ab.

Und in ſolche Geſellſchaft muß mein geliebter alter
Paletot gerathen! Es thut mir in der Seele weh.

Ach, und wie ich ſie nun da beide nebeneinander hängen
ſehe, den alten und den neuen, da iſt es mir faſt, als hätte
ich den alten lieber als den neuen, ſo ſtolz ich auch auf mein
neues Wunderwerk bin, aber der neue iſt eben noch zu
neu, ich fühle mich noch nicht vertraut und heimiſch mit ihm,
während der alte mir drei lange und ſchwere Winter hindurch
treue Dienſte geleiſtet hat, in ihm habe ich geliebt und
gelitten, in ihm habe ich gejubelt vor Freude und ebenſo oft
war ich auch nabe dem Heulen, ihn haha ich angezqgen,

Wie in London behauptet wird, hat das dortige Krlegsaint Mir
theilung gemacht, daß alle Yeomanrys, welche nach Südafrika
ehen ſollen, einen Monat Sold vor der Abreiſe erhalten werden.Andererſeits verlautet, daß die Yeomanrys, welche ſich noch im riick

ſtändigen Solde befinden, benachrichtigt worden ſind, ihren Sold in
Empfang zu nehmen. Dieſe Maßregel hänge mit der Unzufriedenkait
der Yeomanrys zuſammen.

Neue Meldungen vom Kriegsſchauplatze trafen bis zum
Schluß der Redaktion nicht mehr ein.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der T ſeine Pflege deutſcher Muſik berühmte Kapellmeiſter

Edouard Colonne iſt mit ſeinem Pariſer Orcheſter von
der Generalintendanz der Kgl. Schauſpiele in Berlin eingeladen
worden, am 2. November im Königl. Opernhaus ein Konzert zu ver-
anſtalten. Da es ſehr ſelten ſein dürfte, daß ein franzöſiſches Orcheſter
von Weltruf unſer Vaterland beſucht, machen wir unſere geſchätzten
Leſer darauf aufmerkſam, daß Herr Colonne bereits am Freitag, den
1. November, in der Alberthalle zu Leipzig mit ſeiner Kapelle
konzertirt. Auf dem Programm ſtehen die LeonorenOuverture Nr. 3,
die Sinfonie A-moh] von SaintSasns, die Venusbergſcene von Rich.
Wagner, Jrrlichtertanz, Sylphentanz und Ungariſcher Marſch von
Berlioz u. a. m. Einlaßkarten ſind erhältlich bei C. A. Klemm, Neu

markt in Leipzig. 4
Von deutſchen Hochſchulen. Der praktiſche Arzt Dr.

med. Guſtav Olb rich wurde zum Volontärarzt an der ophthalmiatriſchen
Klinik und Poliklinik der Univerſität Breslau ernannt. Der vor
einem Jahre zum Großherzoglich heſſiſchen Haus und Staatsarchivar
in Darmſtadt ernannte Privatdozent für Geſchichte an der Univerſität
Gießen Dr. Julius Reinhard Dieterich hat auf die venia legendi
verzichtet und iſt aus dem Lehrkörper der Univerſität ausgeſchieden. de

1. Oktober dieſes Jahres ging der bisherige OrdinariusMit dem ge iufür Augenheilkunde und Direktor der ophthalmologiſchen Klinik
und Poliklinik an der Roſtocker Univerſität Dr. Theodor
Axenfeld an' Stelle des in den Ruheſtand tretenden Geh. RathsProf, r Wilh. Manz nach Freiburg i. Br. Als Axenfelds
Nachfolger war der Berliner Profeſſor, dirigirender Arzt der Ab-

theilung für Augenkranke in der dortigen Königlichen Charits
Dr. Greeff in Ausſicht genommen. Derſelbe hat jedoch auf Ver
anlaſſung des Kultus miniſteriums die Stelle als Leiter der Augen
klinik in der Charité beibehalten und daher den Ruf nach Roſtock
abgelehnt. Jetzt wurde der Bonner Privatdozent Dr. Albert Peter s
berufen.

Entdeckung eines neuen Elementes. Eugen
Damarcay hat den „Compt. rend. zufolge als Begleitung des
Samariums durch vielfach wiederholte Fraktionirung mittelſt
Magneſinmnitrat ein neues Element, Guropinum, iſolirt.
Es beſitzt das Atomgewicht 151.

Das zweihundert jährige Jubiläum des
Klaviers. Gerade vor zweihundert Jahren lebte am Hofe des
Fürſten Ferdinand von Medici ein padaniſcher Spinettbauer Na
mens Bartolomeo Chriſtoferi, ein Mann von großem Erfindergeiſt.
Nach unzähligen Verſuchen löſte er das Problem, das den Jnſtru
mentenmachern der damaligen Zeit ſeit Langem vorgeſchwebt hatte,
wie man einen „mit Taſten verſehenen Pſalter“, der zur Zu
friedenheit arbeitete, herſtellen könnte. Er fabrizirte ein Jnſtru-
ment, das der unzweifelhafte Vorläufer des jetzigen Klaviers war.
Denn das Klavier iſt im Weſentlichen ein Hackbrett mit einer
Taſtatur; es iſt nicht einfach eine Modifikation des alten Spinetts.
Letzteres beſaß allerdings eine Taſtatur, aber die Niederdrückung
ſeiner Taſten verurſachte eine „zupfende“, harfenähnliche Thätig-
keit auf die Saiten, und nicht das Schlagen eines Hammers mit
geregeltem Zurückprallen, das beſonders charakteriſtiſche Zeichen
des neueren Jnſtruments. Von 1709 an als Chriſtoferi ſeine
vier „mit Taſten verſehenen Pſalter“ anfertigte wuchs die Be
liebtheit des Klaviers erſt langſam, aber nachher ſprungweiſe
immer mehr, bis jetzt ſeine Fabrikation zu einer großen Induſtrie
mit einem ungeheuren Kapital ausgewachſen iſt, die ein Arbeiter
heer in ihren verſchiedenen Zweigen beſchäftigt.

„Don Juan Tenorio“, das in Spanien ſo populäre
Drama des Zorilla, gelangt am 2. November in der Bearbeitung
von Joh. Faſtenrath, deſſen Aufführungsrecht vom Theaterverlag
Eduard Bloch vertreten wird, im Kölner Stadttheater zur Auf-
führung. Es iſt dies für Deutſchland ſelbſt die Uraufführung des
„Don Juan Tenorio“, nachdem von der Faſtenrath' ſchen Ueber
ſetzung bereits eine Anzahl Aufführungen in der Schweiz und en
Oeſterreich veranſtaltet worden iſt.

Die unwveröffentlichten Manuſkripte von Leonardo da
Vinci, die im königlichen Schloß zu Windſor und in London auf-
bewahrt werden und die eine monumentale Enchklopädie bilden,
ſind ſoeben von dem Kunſtverleger Edouard Rouveyre herausgegeben
worden.

wenn das Zimmer kalt war und der Kohlenlieferant nicht
mehr pumpen wollte, ihn habe ich getragen, als ich zum
erſten Male mit meinem blonden Lottchen durch den ſtillen
Thiergarten ging, der in winterlicher Einſamkeit uns ſeine
ganze Schönheit zeigte, ihn habe ich getragen, als man
mein liebes altes Mütterchen in die dunkle Grube ſenkte,
er iſt mir kein todtes Ding mehr geweſen, denn er hat theil-
genommen an meinen Leiden und Freuden.

e nun in ſolchen Händen, das thut mir wirklich
weh!

O, warum auch mußte ich ihn damals verkaufen!
Noch weiß ich den Tag genau, es war am 1. Mai..

Ein Tag voll Sonnenſchein und Vogelſang, ein Himmel
ſo blau und klar, wie er nur verliebten Leuten ſtrahlen kann,

und Blumenduft und ſaftſtrotzendes junges Grün, und
lachende frohe Menſchen, wohin auch das Auge blicken mochte.
Und da kam das kleine Lottchen angejubelt, mit Springen
und Trala, luſtig wie immer.

Jauchzend rief ſie: „Schatz, ich hab' da drüben einen Hut
geſehen, den muß ich unbedingt haben! Komm, kaufen wir
ihn! Er koſtet nur 16 Mark!“

Mit wehmüthigem Lächeln ſah ich ſie an, ſagte garnichts
und zeigte ihr nur mein Portemonnaie mit 6 Mark Jnhalt.

Sie aber meinte lachend: „Nun ja, der Anfang iſt ja ge
macht! 6 Mark ſind da, alſo werden ſich die anderen 10 Mark
auch noch finden!“

„Woher?“ fragte ich nur.
Nun aber wurde ſie kribbelig. Nervös rief ſie: „Wo-

her Mein Gott, Du wirſt doch die lumpigen 10 Mark auf-
treiben können!“

„Sag' mir nur, woher?“
„VNun, ſchlimmſten Falles verſetzen wir etwas!“ und

plötzlich jubelnd: „Halt, ich hab's! Wir verkaufen Deinen
alten Winterpaletot!“

„Jch denk' ja nicht dran!“
„So? Weshalb denn nicht!?

Mottenfutter im Spind hängen laſſen
Winter mußt Du doch einen neuen haben!“

„Jch dächte, ich könnte den alten noch ein Jahr tragen,“
bemerkte ich ſchüchtern.

„So? Denkſt Du das? Nun, wie Du meinſt, aber
das kann ich Dir ſagen, ich geh' dann nicht mit Dir aus!“

Na, kurz und gut, Frauenwille iſt Gotteswille,
nach einer Viertelſtunde war ſo ein Trödler da.

Ein kleiner dicker Kerl, der mit ſeinen dicken rothen
Fingern meinen lieben alten Paletot aufhob, ihn mit prüfen-
den Augen aufs Genaueſte unteriuchto. die Kroyflöcher be

Willſt Du ihn etwa als
Zum nächſten
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Sandwirthſchaftliches.
Vorführungen von oſtprenußziſchen Landbeſchälern.

Jn den Landgeſtüten Braunsberg und Raſtenburg
in Oſtpreußen finden in erſterem am Dienstag, den 22.
Oktober, 114 Uhr Vormittags, in letzterem am Freitag, den
25. Oktober, Mittags 121 Uhr Vorführungen von Land
n ſtatt. Da f unter ihnen vorzügliche Hengſte
befinden, die ſich ſowohl durch ihre guten Formen als auch
durch ihre ſonſtigen Eigenſchaften, beſonders aber durch ihr
treffliches Fundament auszeichnen, ſo iſt den Landwirthen,
welche ſich für dieſe Zuchtrichtung intereſſiren, nur zu
empfehlen, dieſe Vorführvngen zu beſuchen.

Jagd und Sport.
Delitzſch, 18. Oktober. Auch in der hieſigen

Gegend fällt in dieſem Jahre die Haſenjagd weit ungünſtiger aus
als im Vorjahre, da der erſte Satz wegen der ungünſtigen Früh-
jahrs Witterung zu Grunde gegangen iſt. Heute wurden bei der

reibjagd in der benachbarten Flur Werben 123 Haſen gegen
168 im vorigen Jahre erlegt.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 18. Okt. Bei der geſtrigen
Kirmeßjagd wurden erlegt: 50 Haſen, 9 Rebhühner, 11 Faſanen-
hähne, 1 Birkhahn (v. Herrn Barth, Halle) und 1 Reh.

Tiefenſee (bei Bitterfeld), 18. Okt. Bei einer vor einigen
Tagen abgehaltenen Treib- und Lappenjagd wurden von etwa
20 Schützen im Ganzen 2 Haſen und 5 Kaninchen erlegt, von Hoch
wild keine Spur. Wie hier, ſo wird auch von anderen Seiten ſehr
über den Mangel an Wild geklagt, überall ſind gegen das Vorjahr
ſtarke Ausfälle zu verzeichnen.

53 000 Robben erlegt. Aus Viktoria (Vancouver), 18. Olt.
wird der „Poſt“ gemeldet ährend der diesjährigen Robbenſaiſon
wurden im Ganzen etwa 53 000 Robben erlegt, und zwar in der
Beringſee zwiſchen 13 000 und 14 000, an der Küſte 7000, auf den
PribyloffsJnſeln 22 000, auf den Kupferinſeln und bei Japan
10 000 Robben.

Vermiſchtes.
Mordverſuch. Jn der vorgeſtrigen Nacht wurde in Paris gegen

den Schauſpieler Georges Coquet, der in den Folies-Dramatiques
gegenwärtig in dem neuen Stücke „Le Billet de Logement“ als „Oberſt
de Montgiron“ auftritt, von einer augenblicklich ſtellenloſen Kollegin
Namens Lilia Marſillé, bekannter unter dem Namen Milia de Mello,
ein Mordverſuch verübt. Das Drama ſpielte ſich in einem Hauſe der
Rue Notre Dame de Lorette in der Wohnung der Genannten ab, mit
der Coquet ſeit längerer Zeit ein Verhältniß unterhielt. Eiferſucht war
der Grund der That. Coquet war Abends nicht zum Eſſen gekommen.
Er kam erſt nach der Vorſtellung in den Folie-Dramatiques und nun
machte ihm Lilia eine heftige Scene. Jm Laufe derſelben ergriff ſie
ein Raſirmeſſer, das auf dem Kamin lag und brachte ihm einen langen
Schnitt über das ganze Geſicht vom Scheitel bis zum Kinn bei. Der
Schauſpieler, der mit der rechten Hand hatte pariren wollen, erhielt
noch eine zweite ſchwere Verletzung. Die Wüthende hatte ihm die
Sehnen des rechten Armes zerſchnitten. Wird der Arm auch nicht
amputirt werden müſſen, ſo ſcheint es doch zweifellos, daß er zeitlebens ge
lähmt bleibt, und damit wird die Karriere Coquets vernichtet, den das
GymnaſeTheater engagiren wollte. Er wurde ins Lariboiſiere-Spital
Dre wo die Aerzte ſeinen Zuſtand für ſehr bedenklich erklärten.
Die Mörderin ſtellte ſich geſtern früh freiwillig der Polizei. Sie legte
tiefe Reue über ihre wahnſinnige That an den Tag. Jm Theatre des
FoliesDramatiques rief die Nachricht von dem Mordverſuche unter den
re Coquets, die ihm ſehr zugethan waren, aufrichtiges Bedauern
ervor.

Lache, Bajazzo! Die Legende vom Clown, der mit ſeinen
Späßen und Ausgelaſſenheiten unendliches Gelächter erregt, dem
zber zu gleicher Zeit vielleicht das Herz im Leibe vor Kummer und
Sorgen zerſpringt, und wie ſie zuletzt Leoncavallo in ſeinem
„Bajazzo“ vertont hat, iſt uralt. on Zeit zu Zeit wiederholt ſie
das Leben wirklich. Jn Paris iſt eben ſolch ein armer Tropf, der
lange der Liebling des Publikums war, in großem Jammer ge
orben. Er hieß James Corner und war ein engliſcher Clown.

Durch Krankheit gerieth er außer Engagement. Er zog nun, um ſein
Leben zu friſten, mit einem Kaſperletheater durch die Provinzen.
Es war ein armſeliges Daſein. Er ließ die Puppen tanzen, ſeine
Frau aber ging bei den Zuſchauern mit dem Teller herum. Neuer-
dings kam er wieder nach der Wngeſieen Hauptſtadt, um noch
einmal ſein Glück zu verſuchen und bei einem Cirkus Stellung zu
finden. Da erkrankte ſein Weib, die alles Elend geduldig mit ihm
ertragen, und ſtarb. Das ging dem alten Clown ſo tief zu Herzen,
daß er ſich in ſein Zimmer, in dem ärmlichen Logirhauſe, wo er

taſtete und das Futter befühlte, um ihn dann geringſchätzig
und achſelzuckend wieder hinzulegen mit der Bemerkung:
„Hat nicht viel Werth für mich.“

Ich wollte auffahren vor Wuth, aber Lottchen raunte
mir zu: „Laß mich nur machen.“

Und nun begann ein Handeln und ein Feilſchen, daß ich
ſprachlos war; zwei Mal ging der biedere Trödler hinaus,
zwei Mal kam er wieder, und beim dritten Male endlich be-
zahlte er 158Mark, die Lotte verlangt hatte.

Jubelnd nahm ſie die 5 Thaler und lief hinüber zur
Putzmacherin.

„Mir war, als hätte man mir etwas hinausgetragen,
das ich mein Lebtag nicht würde verſchmerzen können.

Schon zehn Minuten ſpäter war die kleine Hexe wieder
da, und auf ihrem Köpfchen prangte das duftigſte Hütchen,
das ich je im Leben ſah.

So wurde aus meinem alten Paletot ein neuer
Sommerhut.

Während der letzten Viertelſtunde habe ich dageſeſſen wie
im Traume, hab' auf nichts von meiner Umgebung geachtet
und nur meinen alten Träumereien nachgeſonnen, die mir
wieder ein Stückchen heiterer und wehmüthiger Vergangen-
heit wachgerufen haben.

Nun aber ſchlägt die Uhr, und nun werde ich zurück
gerufen in die Wirklichkeit.

Der erſte Blick gilt meinem Nachbar.
Herrgott, was ſeh' ich! Der Kerl iſt fort!
Der zweite Blick gilt meinem Paletot.
Doch was iſt das? Der alte hängt ja noch da!
Ja, wie geht denn das zu!l?
Plötzlich tagt es bei mir: Hilf Himmel, mein neuer

Paletot iſt fort! Der Kerl nebenan hatte den alten dage
laſſen und meinen neuen dafür mitgenommen!

Jch ſchlage Lärm. Die Kellner laufen zuſammen. Der
Wirth kommt. Ein wüſtes Hin und Her von Fragen und
Antworten. Natürlich reſultatlos, denn keiner kennt den
fremden Menſchen.

Schließlich meint der Wirth: „Jch verſteh' nur nicht,
Ja Sie davon nichts gemerkt haben, Sie haben doch dicht

ei geſeſſen!“
Ich wurde roth. Der Wirth hatte ja recht.

Endlich zog ich meinen alten Paletot wieder an und ging
geknickt nach Hauſe.

Was wird Lottchen ſagen!?

woynte, einſchloß, ein offenes Kohlenfeuer anzündete und ſich da
t ins Bett legte. Er wachte nie mehr auf, ſeine Späße ſind
zu Ende.

Enthüllungen über Traudchen Hundgeburth, die „bäuerliche
Chanſonneite“ aus dem Berliner Paſſage Theater, kündigt ein
Hannoverſches Blatt an. Danach wäre Traudchen Hundgeburth
weder Traudchen Hundgeburth noch eine Kuhmagd noch überhaupt
eine Bäuerin, ſondern ein waſchechtes Berliner Kind, das die länd-
liche Komödie lediglich als Trick benutzt, um ſich beſſer zur Geltung
zu bringen. Dieſe Enthüllung iſt die Begleiterſcheinung eines
Zwiſtes zwiſchen Traudchen Hundgeburth, die mit ihrem Jmpreſario
Herrn Schuller verheirathet und eigentlich Eliſe van der Porten
heißt, und einem Coupletdichter, deſſen Verſe ſie als „von der Kuh-
magd ſelbſt verfaßt“ vorgetragen hat. Jm Uebrigen iſt Traudchen
den Mitgliedern der Varisté-Bühnen längſt als Chanſonnette be
kannt; iſt ſie doch ſchon in früheren Jahren, allerdings unter
anderem Namen, in Berlin und anderwärts aufgetreten

Eine ruſſiſche Geſchichte vom verſchwundenen Bräutigam theilt
man aus Petersburg wie folgt mit Auf einer Geſchäftsreiſe, die
ein bekannter reicher Getreidehändler aus Orel in Begleitung ſeiner
Tochter unternahm, lernten beide im Coupee einen jungen Mann kennen,
der ſich ihnen als Beamter für beſondere Aufträge beim Gouverneur
von Tula vorſtellte. Der junge Mann war gewandt und intereſſant und
ſchien auf die Tochter einen ganz beſonders günſtigen Eindruck zu
machen. Jm Laufe des Geſpräches hatte er ſich über die Verhältniſſe
des Vaters ziemlich genau zu informiren gewußt und gefiel auch
dieſem ſchließlich noch ſo gut, daß er von ihm die dringende Auf-
forderung erhielt, die Familie daheim mit ſeinem Beſuch zu erfreuen.
Der junge elegante Beamte folgte natürlich gern der Einladung,
erſchien öfter und machte ſchließlich der Tochter einen Heirathsantrag,
der denn auch angenommen wurde. Der Vater der glücklichen
Braut überreichte dem zukünftigen Schwiegerſohn ſofort 12 000
Mark, ſtellte auch für die Zukunſt eine ſchöne Mitgift in
Ausſicht. Der junge Mann machte ſich mit dem Gelde
eiligſt nach Moskau auf, wo die Hochzeit ſtattſinden ſollte und bat, in
ſeiner Abweſenheit nicht mit der Beſorgung der Ausſteuer zu zögern.
Alles wurde ſchleunigſt beſorgt, die nächſten Verwandten und Freunde
eingeladen und fort ging es nach Moskau zum Hochzeitsfeſte. Die
ganze Geſellſchaft begab ſich in ein Hotel, das ihnen vom Bräutigam
warm empfohlen war. Doch, Alles war wohl vorhanden
nur der Bräutigam nicht. Der war eiligſt verduftet und nicht
einmal allein, ſondern in Begleitung einer Dame, mit der er
bereits drei Tage im Hotel zugebracht hatte. Höflich, wie er war,
hatte er ſeinem ſogenannten Schwiegervater einige freundliche Zeilen
hinterlaſſen mit der Bitte, ſich um ſein Schickſal nicht weiter zu
beunruhigen, da das ſeiner koſtbaren Geſundheit ſchaden könne. Der
Bräutigam blieb verſchwunden und mit ihm noch 30 000 Mark, denn
ſo viel hatte der reiche Getreidehändler bereits auf die vornehme
Parthie hin geopfert. Ja, man kann nicht vorſichtig genug in der
Wahl ſeines Schwiegerſohnes ſein

Ein eifriger Burenfreund in Lüdenſcheid hatte, als
Mitte September die Buren wieder einmal eine große Anzahl
engliſcher Gefangener freigelaſſen hatten, an Dr. Le yds in
Brüſſel folgendes Schreiben geſandt: „Es iſt nach meiner Anſicht
doch zu großmüthig, wenn die Buren nach der allem Völkerrecht
hohnſprechenden Kitchenerſchen Proklamation noch die engliſchen
Gefangenen freilaſſen. Wenn dieſes jedoch durch die Umſtände
geboten iſt, ſo ſollte man denſelben aber doch mit einer Schuh-
macherlochzange in die Ohren kneifen, um ſie
kenntlich zu machen. Jm Falle der Ausführung bin
ich bereit, eine größere Anzahl genannter Zangen zur Verfügung
zu ſtellen.“ Darauf erhielt der Betreffende, der „Lüdenſch. Ztg.“
zufolge, folgende Antwort: „Eurer Wohlgeboren beehre ich mich
den Empfang Jhrer gefl. Zuſchrift vom 29. v. Mts. ergebenſt zubeſtätigen. Kunden ich Jhnen für Jhr freundliches Anerbieten, als

Beweis Jhrer warmen Sympathie und Theilnahme an der gerechten
Burenſache, meinen allerherzlichſten Dank ausſpreche, bedauere ich,
dasſelbe nicht annehmen zu können, da ich überzeugt bin, daß die
Buren das durch Sie vorgeſchlagene Mittel niemals in Anwendung
bringen würden. Hochachtungsvoll! Der Geſandte der ſüd-
afrikaniſchen Republik. W. J. Leyds.

Ein Schatz von 10 000 Lſtrl. (200 000 Mk.) in Gold, der ſeit
länger als einem Jahrhundert auf dem Meeresboden 4539 hat, iſt
kürzlich bei Bennington in Vermont gehoben worden. Das Geld hatten
die Engländer 1777 von Quebeck aus abgeſchickt als Löhnung für ihre
gegen die nord amerikaniſchen Koloniſten kämpfenden Truppen, das Schiff
aber war in einem Sturm untergegangen.

Verbrechen Der Eiſenbahn- Hilfsarbeiter Schäfermann in Osna-
brück wurde unweit von Bramſche in der Nähe des Eiſenbahngleiſes
mit Schnittwunden am Kopfe aufgefunden. Man nimmt an, daß S.
verwundet und auf die Schienen geworfen worden ſei, um den Anſchein
zu erwecken, als ſei er überfahren worden. S. vermochte ſich noch
rechtzeitig von den Schienen zu ſchleppen, iſt jetzt aber ohne
Bewußtſein.

Schwere Havarie. Wie aus Kiel gemeldet wird, erlitt das
Artillerieſchulſchiff „Mars“ infolge des Bruches einer
Maſchinenſchnecke ſchwere Havarie. Die Schießübungen werden
während der 23 Wochen dauernden Reparatur auf dem Schulſchiff
„Carola“ und auf dem Kreuzer „Victoria Luiſe“ fortgeſetzt.

Ein Augenzeuge einer Hinrichtung durch Elektrizität
ſchildert die Art, wie der Mörder Me. Kinleys, Czolgosz, an einem
Tage der am 28. Oktober beginnenden Woche hingerichtet werden
wird, folgendermaßen „Das Hinrichtungszimmer iſt ein großer,
luftiger Raum, in dem ſich nur der Todesſtuhl, ein großer und ſehr
ſchwerer Eichenſtuhl mit breiten einzelnen Streifen zur Befeſtigung
des Gefangenen und einige Stühle für die Beamten und Berccht-
erſtatter befinden. Der Henker betritt das Zimmer gar nicht und iſt
ganz unſichtbar, denn dér den Strom regulirende Umſchalter befindet
ſich in einem kleinen, einem Schrank ähnlichen Bauwerk an einem
Ende des Zimmers, das an der anderen Seite der Wand betreten
wird. Das Jnnere dieſer Bretterhütte enthält nur eine kleine elektriſche
Glocke, mit der das Signal zur Anwendung des Stroms gegeben wird,
einen großen Meſſingumſchalter zur Regulirung des Stroms und natür
lich die gewöhnlichen, dazu hinführenden Jſolirdrähte. Der Strom wird
direkt von den Dynamos geliefert, die das Gefängniß mit elektrſſchem
Lichte verſehen, und obgleich es Brauch iſt, zwei oder drei deutliche
Schläge zu geben, herricht kein Zweifel darüber, daß der erſte den
ſofortigen Tod verurſacht. Kurz vor der für die Hinrichtung feſt
geſetzten Zeit wird ein kleiner Fleck von der Größe eines Fünf-
ſchillingsſtücks oben und ſeitwärts auf dem Kopf des Gefangenen ab
raſirt. Hier wird durch ein iſolirtes, um den Kopfe des Gefangenen
gar Band eine Elektrode befeſtigt, die den Strom weiterleitet.

ie andere wird am Bein, einige Zoll oberhalb des Knöchels, durch
ein 9 iſolirtes Band befeſtigt. So tritt der Strom durch den
Kopf in den Körper, geht durch dieſen hindurch und tritt beim Bein
wieder aus. Wenn die Zeit für die Hinrichtung kommt, nehmen der
Gouverneur des Gefängniſſes, der Doktor und der Elektriker ihre
Stellungen links vom Todesſtuhl ein. Der vom Kaplan begleitete Ge
fangene wird von den Wärtern aus der Zelle gebracht und mik Riemen, je
einem für jedes Glied und einem, der über die Bruſt W befeſtigt.
Nachdem dies gethan und die Elektroden in einigen Sekunden be
eſtigt ſind das geht ſo ſchnell, daß es faſt augenblicklich er
cheint wird eine Klappe über die Augen geworfen. Der Wärter
verſichert ſich durch einen ſchnellen Blick, daß Alles in Ordnung iſt,
und giebt dann mit einem bereit gehaltenen Taſchentuch einen
Wink. Hierauf berübrt der Elektriker den neoſ der die Glocke in
der Bretterbude des Henkers anſchlägt. Man hört den ſchwachen
Ton der Glocke, dann das Klappen des Umſchalters. Ein leichtes
Zittern läuft durch den Körper im Stuhl, das iſt Alles. Das Urtheil
iſt vorſchriftsmäßig vollzogen. Er iſt todt.“

Die Stadt Debreczin, in der es am Donnerstag anläßlich
der Wahl des Liberalen Je zu groben Ausſchreitungen kam,

igt noch heute das Bild der Verwüſtung. An mehreren hundert
äuſern iſt kein Fenſter ganz geblieben. Die ganze Garniſon iſt

auf den Straßen konzentrirt. Von den verhafteten Perſonen wurden
72 der Staatsanwaltſchaft eingeliefert. Schwer verletzt ſind
70 Perſonen, leicht verletzt 29.

Standesamr.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18. Oktober 1901.

Aufgeboten Der Bahnarbeiter Emil Cornelius, Zapfenſtr. 13 und
Amalie Blättermann, Reideburg. Der Bahnarbeiter Paul Schulze und
Luiſe Peter, Reideburgerſtr. 2. Der Kellner Johann Willſch und Jda
Pein, Domſtr. 1. Der Schmied Hermann Beck und Anna Weinelt,
Gr. Berlin 6. Der Schuhmachermeiſter Albert Renner, Mücheln und
Minna Rudolph, Roßbach. Der Schmied Hermann Schäfer, Halber
ſtadt und Wilhelmine Breuda, Halle a. S. Der Steinmetz Julius
Randig und Wilhelmine Göricke, Löbejün. Der prakt. Arzt Dr. med.
Ernſt Günther, Wohlsdorf und Anna Eberius, Geuz.

Eheſchließungen Der Lehrer Emil Mieth und Klara Ramdohr,
Alsleben a. S. Der Geſchirrführer Chriſtoph Thriene, Schiepzig und
Marie Carius, Wörmlitzerſtr. 98. Der Schloſſer Max Adler, Leſſing
ſtraße 26 und Klara van Deel, Kuhgaſſe 5.

Geboren Dem Schloſſer Bernhard Schlüter, Schloſſerſtraße 8,
T. Erna. Dem Eiſendreher Wilhelm Zille, Schwetſchkeſtr. 8, T. Elſa.
Dem Schriftſetzer Max Praetſch, Leipzigerſtr. 44, S. Hugo. Dem
Ingenieur Johannes Deutſch, Thielenſtr. 3, T. Luiſe. Dem Kaufmann
Guſtav Nagel, Thomaſiusſtr. 9, S. Gerhard. Dem Handarbeiter
Joſef Kroczynski, Schloſſerſtr. I, T. Anna. Dem Schuhmacher Karl
Pfeiffer, Frieſenſtr. 2, S. Arno.

Geſtorben: Des Artiſten Emil Meyer T. Lieſelotte, 1 Monat,
Klinik. Des Kaufmanns Auguſt Kühmſtedt Ehefrau Olga geb. Kirſch,
43 J., Marienſtraße 13. Der Bergmann Gottfried Adlung, 64 J.,
Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 18. Oktober 1901.
Aufgeboten Der Geſchäftsführer Kaufmann Auguſt Rotter,

Petersroda und Marie Werner, Bernburgerſtr. 22.
Eheſchließungen Der Feuerwehrmann Oskar Weißnig, Schiller

ſtraße 32 und Henriette Coorſſen Leſſingſtr. 21. Der Bergaſſeſſor
Kurt Lüdicke, Goetheſtr. 1 und Helene Marche, Alte Promenade 3.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Friedrich Hirſch, Schulberg 2,
S. Paul. Dem Cigarrenmacher Emil Roſcher, Friedrichſtr. 30, T.
Gertrud. Dem Handarbeiter Karl Gola, Köthenerſtr. 16, T. Mar-
arethe. Dem Maurer Ernſt Müller, Friedrichſtr. 35, S. Kurt.Hem Former Reinhold Walther, Breiteſtr. 17. S. Willy. Dem

Schuhmachermſtr. Paul Stenzel, Triftſtr. 21, S. Johannes.
Geſtorben Des Handarbeiters Adalbert Rötting S. Willy,

2 Mon., Gr. Brunnenſtr. 52. Des Eiſenbahnwerkführers Wilbelm
W T. Martha, 19 J., Felſenſtr. 4. Der Paſtor om. Julius
agnus, 76 J., Albrechtſtr. 16. Des Handarbeiters Wilhelm Rabe

S. Paul, 9 J., Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50-—3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,22-2,25 Mk
Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Tauben, pro Stück 40-50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Enten, pro Stck. 2,00-30,0 Mk.
Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Rebhühner, pro St. 1,00 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--40 Pfg. Haſen, pro St. 3,50 Mk.
Weiſchkohl, 1 St. 5--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,10 Mk.
Weißkohl, 1 Stück 8--20 Pfa. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Rothkohl, 1 Stück 5--20 Pfg. Aal, vro Pfd. 1,50 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8-10 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Rettige, pro Stück 3-5 Pfg. Butter, pro Stück 60--70 Pfg.
Soellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Eier, pro Mandel 120 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10 Pfg. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg.
Wein, 1 Pfd. 25--30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70- 99 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30--70 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70.90 Pf
Pflaumen, 1 Liter 25--30 Pfg. Hammelfleiſch, p. Pfd. 60- 70 Pf.
Aepfel, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Kalbfleiſch, vro Vfd. 60--70 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50-—2,05 Mk.

AnmnenanenheenVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakelk, Halle a. S.

Sollten Sie Sich noch nicht mit der durch eutsches R P ehs-
patent ausgezelchneten, ans Hühnereis hergestellten

Ray-Seiſe
Sie worden von der wohl-

thätigen Wirkuug üver-
rausecht sein.

Veberall känflieh,

gewaschen haben, so süäu-
men Sie nvieht, einen Versneh
zu machen.
Preis p. Stück 50 Pfg.

S Wohlfahrtsroose à Mk. 2.20
Porto und Liste 80 Pf. extra

an Zwecken der Deutschen Sehntzgebiete-
n n Geld-c 16070 gowinne

ohneabzug:
Die 2 ersten Hauptgewinne sind MAark:

W u 7 T

D. 9 eS J J r

Loose bei biesigen rer oder rer Modit
jj in Berlin, Breitest 5,Lud. Müller Co., nam bar. gr. Mohannisstr. 21.

Bankgesohäft. Kauf und Verkauf von Staats- und Werthpapieren

Telegr. Adr. Glüeksmüller. e
W 10hte Dankſchr. beweiſ. d. glänzende unerr. WirkungIleran! der Zambacapseln in roth. Packet. zu 3 Mk.

m. Aufdr. Zambha (Salol 0,1, Santelöl 0,2) bei
Blasen- u. Harnleiden,

Harndrang u. ſ. w. Ganz veralt. Leiden wurden geheilt. Für
den Magen abſolut unſchädlich, raſch u. ſicher wirkend. Aenderung
der Lebensweiſe nicht erforderlich. Dankſchreiben u. ſ. w. ſendet
verſchloſſen für 20 4 Porto Apoth. E. LAHR in Würzhurg. Zu
haben in allen größeren Apotheken.

van Fritz Möſſer, begggie
99.prämiirt.

vormals C. Höpfner,

e Portrait-Photograph. nNur noch Alte Promenade 1 (Stadttheaterplet2).
Special- Abtheilung

für Amateur-Photographie,
Cür Amatenr-Bedarſs- Artikel.

Otto Blankenstein,
W Ohere Leipraigerstr. 36 (Pschorr-Bräu).

Hervren-Artikel,
Wäscohe-Geschàft.

S Specialität: Aparte Neuheiten
Auskunftei Bürgel (für Jn- u. Ausland), ca. 450 Bureaus

und Vereine. In Halle a. S. Voſtſtr. 18. I.
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Wie bekannt bietet in allen Preislagen die reichhaltigste Auswahl meine

Confections-Abtſieilung
Jackets, Capes r ſtrassen u. Gesellbedaſtemeche, Paletots, Umhängen,

Zallkragen, Costumen, Hlonsen, Unkerröcken,

Kindergarderobe.Morgenröcken

Bruno
Leipziger Strasse 100. 8
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T. vO e eZ Karl Pritschov s
Buchdruckoerei,

Buchhinderei, Papierhandig., S
lle a. ernburgerſtr. s hG ha (an de Be
Bilder-Rahmen

in allen Formaten und
reicher Auswahl.

Geſellſchafteſpiele,
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BuchCinbände

jeder Art.
Schnellſte Liefernung.
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Macht mit

Tone renRIEVMARKBEM35 verschiedeno 3 Mk.
5Oeehte altdeutsche

1850 bis 1874
Carl Geyer, Anehen.

Prompter Versand!
Stets billigste Preise!

Alle Delicatessen,
Feine Pleisch- und Wurstwaaren,

Fische, Wild und Geflügel, Hummer,
Austern, Caviar, Lachs, Pasteten-

Feine Gemüse u. Früchte;
frisch und conservirt in grösster Auswahl

zu sehr billigen Preisen,

Kaffee, Cacao, Thee,
täglich frisch, hochfeine Misehbungen, sebr billig,

Ohocoladon, Confituren, Biscuits

Wegsm re e
r e

ſiaumann Nahmaschinenn u
schaum, Marmor, Serpentiv, ehet,rwolsdexerel Alabaster, Bernstein, à FI. 50 4 bei

Reparatur-Werkstatt für alle Systeme u. Fabrikate.

Grosses Lager inDauerbrancd- u. Irischen Oefen v. 6 Riessner Co. Nürnberg. Thee an

Gas-Heiz- u, Bade-Oefen v. J. 6. Houben Sohn Carl, Aachen.
Halle S. Otto Gisoke Nachf., oscar doh parterre u. Etage.

Vahvrrad- u. Vähmnaschinenm-—Iamdlung'

ApotheKker Benemann'sVries testen u. DiamantKüte kittet Janerhafr

Albin Hentze,
Sehmeerstr. 24.,

ma
neuester Ernte

Grus- Thee à A. 2,Messmer- Thee in äir. Preis
Russ. KLaraw. Thee lagen.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinstr. II Foernspr. 2064.

nur Gr. Steinstr. 88,

Jagöwesten,

Unterziehzeuge
empfiehlt in soliden Qualitäten und

grosser Auswahl preiswerth
ander Blau, Leipzigerstr. 99.

h
n er theeereeOvſ- Ausſtellung
des Oſt u. GartenbauVereins zu Landsberg, Zate.

Sonntag, den 29. Oktober und Montag, den 21. Oktober
im Saale des „Goldenen Löwen“.

Die Beſchickung der Ausſtellung iſt eine ſo hervorragende, daß
eine Beſichtigung ſehr lohnend iſt. Der Vorſtand.

Fh

Truck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Zeckenspiel Ich hab's I. 4 Ausl. Pa. angem.
Ungemein lehrreiches, J h h s Preisaussohrelbden.zum Nachdenken anre- a S Nebengenannte Firma

gendes mathematisches eröffnet hiermit für Schü-
Spiel für aufgeweckte
Knaben und Mädchen
von 8-- 15 Jahren. Hoch- 8
interessant und verblüf-
fend auch für Erwachsene
durch scheinbar unerklär-
liche Rechenergebnisse.
Zu beziehen vom Unter-
zeichneten sowie v. vielen
Ladengeschäften. Preis
Mk. 2. Händler hohen
Rabatt. Albreoht Semle,

KRünohen VII.

ler unter 15 Jahren eine
Preisbewerbung für die
i hesten schriftlichen Dar-
stellungen der bei 777
Rechenspiel »Ich hab'si angewandten arithmeti-
I Sschen, geometrischen und
mechanisch. Grundsätze.

Als Preise sind eine An-
zahl wertvoller Werke
der Jugendliteratur aus-
gesetat. Nahres ist jedem

Spiel zu entnehmen.

d Criepbon 2329. Telephon 2329.
Hächerei Café Conditorei

hustav Schimpf, Gr. Ulrigſraße 53
empfiehlt den geehrten Herrſchaften täglich friſche Pfann und
Spritzkuchen mit verſchiedener Fruchtfüllung, Stück 5 v ſowie

Mürbteigkreppeln und r 2 Stück fg.Auf meine Kuchenſorten, ſowie täglich friſches Kaffee und
r mache befon aufmerkſam. Spezialität: Autder

Napf
Torten und bunte Schüsseln

Reine preiswerthe Weine,
durch direkte Bezüge in Waggonladung ganz vorzügliche

Orescenzen zu sehr müässigen Preisen.
Chamwpagner zu besonderen Vorzugspreisen.Pottel Broskowski,

d

e

r J

Ankortiguns nach Maass
n

Hand- u. Maschinen-
strickerei.

S BinrelverKaufS fertigerstrum fwaaren zu
billigsten Preisen.

Nur best bewährte
Qualitäten in solider

S H. gohneo Nach

A. Bhbermann,
Bedeutendstes

Strumpfwaaren-
S Fabrikations Geschäft mit
eigenem Masehinenhbetrieb,

MUWalie,

wwow ar

m I h

M e äh

5 Teee Klavier Stimmen
S uübern. d. Pianofortehandlg. v. Guſt.

R Krompholz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,
J früher langj. Vertr. d. Blüthner- Fil.

Am Friedrichplatz innhalle, S.

erhält man gerösteten Raffee, ganz vor-
züglich im Geschmack u. Aromä, 1 Pfund

I Mark bei
Robert Weilse,

den 2 goldenen Zuckerhüten“.

enSduand Taden

alle a. S., Zernburgerstr. 30,
empfiehlt

I Tricotagenfür Herren, Damen und Kinder in Wolle, Halbwolle,
Macco, Zweiſeitig 2e.

Dr. Lahmann's Vnterkleidung-

Handschuhe Tin großer Auswahl von den billigſten bis zu den feinſten
Qualitäten.

Strümpfe und Längen für Herren, Damen und Kinder
in nur guten Qualitäten eigener Fabrikation.

Alleinverkauf der ſo u Kinderſtrümpfe mit
Knieen (D. R. G. M. Rr. 102488).Schmidt'ſche Woll egre u billigſten Preiſen.Anweben und Anſiri i ie RNeuſtricken wird

ſonen ausgeführt.

Mit 3 Beilagen.

ö



Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 19. Oktober.

S Zu den Stadtverordnetenwahlen. Die 27er Kommiſſion zur
Vorbereitung der Stadtverordnetenwahſen trat geſtern Abend im Hotel
„Stadt Berün“ zu einer weiteren Abun zuſammen. Die von den
Bezirksvereinen für die dritte Abtheilung präſentirten
Kandidaten, nämlich die Herren Seifenfabrikant Kobert (Wiederwahl),
Rechnungsrath Sieber, Kaufmann Beyer, Stellmachermeiſter
Fräntzel (Neuwahl), Kaufmann Döhler, Baumeiſter Gygas
(Wiederwahl) und Bildhauer Reiling (Neuwahl) wurden anſtandslos
angenommen. Der 5. Bezirksverein hat noch einen Kandidaten für die
dritte Abtheilung infolge der Mandatsniederlegung des Herrn Handels

ärtners Herz aufzuſtellen, was am nächſten Donnerstag geſchehen wird.
arauf wurde zu einer Beſprechung über die Kandidaten für die

zweite Abtheilung übergegangen. Zur Wiederwahl empfohlen
werden die nach dem Turnus ausſcheidenden Herren Kaufmann Uber,
Kaufmann Richter, Rechtsanwalt Dr. Lembſer, Maurermeiſter
Hildebrandt, Profeſſor Dr. Baumert und Gerichtsaſſiſtent
Bruß, da gegen dieſelben nichts einzuwenden iſt. An Stelle der
Herren, die vorzeitig ihr Mandat niedergelegt haben nämlich Herr
Rektor a. D. Dietlein und Direktor a. D. Krauſe wurden gewählt die
Herren Ziegeleibeſitzer Ströfer und Rentner Blumentritt. Die
von ihren Vereinen präſentirten Herren Bankier Dr. Schönlicht,
Direktor Tribius und Kaufmann Roesner hatten eine Kandidatur ab
gelehnt. Die übrigen von den verſchiedenen Vereinen nominirten
Kandidaten wurden fallen gelaſſen. Was die erſte Abtheilung
anlangt, ſo ſoll in einer ſpäteren Sitzung hierüber verhandelt werden.
Genannt wurden als geeignete Kandidaten die Herren Bergwerksdirektor
Ziervogel und Rentner Knabe. Hierauf ging man zu einer
Beſprechung über die Kandidaten der eingemeindeten Vororte über.
Es wurde zunächſt lebhaft bedauert, daß zwiſchen den beiden
Vereinen, 6. kommunaler Bezirksverein (Halle-Nord)
und Haus und Grundbeſitzer- Verein Halle-
Giebichenſtein, keine zu Stande gekommenſei, den Nutzen daraus würde die Sozialdemokratie ziehen. Der Vor
ſtand erbot ſich, den Vermittler zwiſchen beiden Theilen zu ſpielen. Es
wurde ſehr gebeten, an der Kandidatur Rentner Fiſcher Cröllwitz
feſtzuhalten und die Kandidatur Geflügelzuchtanſtaltsdirektor Beeck
Eröllwitz fallen zu laſſen, da ſich der Erſtere als Stadtverordneter
vollauf bewährt habe. Gegen die Kandidatur Oberlehrer a. D.
Rienau war nichts einzuwenden desgleichen nichts gegen die
Kandidatur Fabrikbeſitzer Engelke, Trotha. Als geeignet wurde
noch genannt Herr Jngenieur Thumann-Giebichenſtein. Es wurde
den kommunalen WahlbezirksVereinen aufgegeben nunmehr ihre
allgemeinen Wählerverſammlungen abzuhalten, um dieſen ihre Kandidaten
der dritten Abtheilung zur Annahme zu präſentiren, bezüglich der
zweiten Abtheilung wird dies dann gleich danach geſchehen. Angenehm
berührte es, daß die ſogenannte „Stadt Hamburg-Partei“ nicht in
Gegenſatz zu den vereinigten kommunalen Vereinen treten wird.
Der jüngſt im Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen gemachte Vor
wurf, die 27er Kommiſſion arbeite zu langſam und trete nicht an die
Oeffentlichkeit, wurde als unberechtigt zurückgewieſen.

Zum Wahlſtreit in den Vororten wird uns vom Bürger
verein HalleNord (6. Bezirksverein) Folgendes geſchrieben „Der Haus
und Grundbeſitzerverein HalleNord ſchiebt das Nichtzuſtandekommen
einer Einigung über die Wahl des demnächſtigen Stadtverordneten dem
Bürgerverein HalleNord (6. kommunaler Bezirksverein) in die Schuhe,
trotzdem in Wirklichkeit der Haus und Grundbeſitzerverein hieran die
Schuld allein trägt. Der Bürgerverein Halle--Nord iſt nach wie vor
bereit, mit dem Haus und Grundbeſitzerverein Hand in Hand zu gehen,
wogegen letzterer aber im Trüben fiſchen und nicht einen Kandidaten, der
dem Vürgerverein genehm, d. h. für die allgemeinen Intereſſen der Haus
beſitzer und Miether eintreten will, ſondern einen Kandidaten,
der lediglich die Jntereſſen der Hausbeſitzer vertritt, hinterrücks
durchdrücken will. Der Bürgerverein Halle Nord als 6. kommunaler
Wahlbezirksverein hat aber die Pflicht, Stadtverordnete zu wählen, die
die Allgemeinheit und nicht Sonderintereſſen bezwecken. Der
Haus und Grundbeſitzer-Verein Halle Nord hat, wie wir hören, nur
Hausbeſitzer als Mitglieder, und deren Jntereſſen ſind nach der Einge
meindung durch den Hausbeſitzerverein in Halle genügend gewahrt.
Bis jetzt waren alle Stadtverordnete entweder aus dem Vorſtande des Haus
und Grundbeſitzervereins oder doch aus den Mitgliedern dieſes Vereins
gewählt, welches durchaus nicht der Mehrheit der Wähler im 6. kom-
munalen Wahlbezirk entſprach, ſondern nur auf die durch den Uebergang
hervorgerufene eigenthümliche Wahlmethode, daß die Stadtverordneteu
ſich ſelbſt aus den früheren Gemeindevertretungen wählten, herzuleiten
iſt. Wir finden es nun durchaus korrekt, wenn der Bürgerverein ſich
eine Bevormundung durch den Haus und Grundbeſitzervein Halle N.
ferner nicht mehr gefallen laſſen will, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß

andere Parteien daraus einen Vortheil ziehen und die
Kandidaten des Bürgervereins unterliegen, Jn den langen Vorver
handlungen beider Vereine hat der Bürgerverein verſucht, eine Ver
ſtändigung herbeizuführen, wogegen der Vorſtand des Haus und Grund

einen Vortheil ziehen“, können wir nicht unterſchreiben. Jeder Ein
G wählt von zwei Uebeln das kleinſte. Wir hoffen, daß es im

tereſſe der Allgemeinheit noch zu einer kommt. Wie
wir hören, beabſichtigen die Vorſtände beider Vereine, ſolche herbei
zuführen. Wir hoffen auch, daß man den Worten des Vorſtandes der
27er Kommiſſion Beachtung ſchenkt.e Jrieet Seitrich von Preufen traf

eVormittag 10 Uhr 44 Minuten, von Berlin kommend, auf
Perſonendahnhofe ein und fuhr um 11 Uhr nach Nordhauſen
weiter. Die Räckreiſe erfolgte mit dem Zuge 8 Uhr 15 Min.,
welcher 8 Uhr 45 Min. Abends nach Berlin weiter fuhr.

Die Neuregelung der Meiſterprüfung im Bezirk der Hand
werkskammer (Regierungsbezirk Merſeburg). Die Meiſterprüfung
wird bekanntlich durch die von der Regierung nach Anhörung der
Handwoarkskammer errichteten Prüfungskommiſſionen
abgenommen. Das Verfahren vor der Prüfungskommiſſion, der
Gang der Prüfung und die Höhe der Prüfungsgebühren werden
von der Handwerkskammer durch eine beſondere vom Miniſterium
zu genehmigende Prüfungsordnung geregelt. Die Kom-
miſſionen ſowohl wie die Prüfungsordnungen konnten noch nicht
endgiltig fertig geſtellt werden, die Vorarbeiten ſind jedoch ein
gutes Stück fortgeſchritten. Zunächſt hat der Herr Regierungs
präſident verfügt, daß für die häufiger vorkommenden Hand
werke in jeder Kreisſtadt für den Kreis eine Prü-
fungskommiſſion errichtet werden ſoll. Es ſind dies
nachſtehende Gewerbe: Bäcker, Barbiere, Böttcher, Vuchbinder,
Dachdecker, Drechsler, Fleiſcher, Glaſer, Klempner, Korbmacher,
Kürſchner, Maler (Lackirer und Vergolder), Maurer, Müller,
Sattler, Seiler, Schloſſer, Schmiede, Schneider, Schuhmacher,
Steinmetze, Stellmacher, Tiſchler, Töpfer, Uhrmacher, Zimmerer.
Für alle übrigen vorſtehend nicht genannten Handwerker-
zweige werden Prüfungskommiſſionen in Halle a. S. errichtet,
deren Zuſtändigkeit ſich über den ganzen Regierungsbezirk erſtreckt.
Die Prüfungsmeiſter ſollen, einem von der Handwerkskammer am
19. Juni geäußerten Wunſche entſprechend, vornehmlich den Ober
meiſtern der betreffenden Jnnungen entnommen werden, wie es
ſich überhaupt empfehle, thunlichſt alle im Bezirke befindlichen
Jnnnungen bei der Beſetzung der Stellen zu berückſichtigen, damit
die Jnnungen auf dieſe Weiſe eine gewiſſe Entſchädigung für den
Verluſt des Meiſterprüfungsrechts erhalten. Zur endgiltigen
Feſtſetzung der Prüfungsordnung hatte die Vollverſammlung der
Handwerkskammer am 19. September eine Kommiſſion gewählt mit
dem Auftrag, die in der am 19. Juni beſchloſſenen Prüfungsord-
nung enthaltenen Lücken uſw. auszufüllen. Dieſelbe hat bereits
einmal getagt, die Anforderungen für etwa 20 Gewerbe feſtgeſtellt

wird vorausſichtlich in dieſem Monat noch ihre Arbeiten be
enden.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern Abend in der
„Tulpe“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Dr. med. Switalski
über „Die richtige Ernährungsweiſe“ recht intereſſante Mittheilungen
machte. An der Hand von Abbildungen führte er die Beſtandtheile
der hauptſächlichſten Nahrungsmittel nach ihrer chemiſchen Unterſuchung
vor und gab dazu deutliche Erklärungen. Dann gab Redner beachtens-
werthe Winke, welche Speiſen und Getränke man zu ſich nehmen ſoll,
um ſeinem Magen keinen Schaden zuzufügen. Dem Herrn Redner
wurde für ſeine trefflichen Ausführungen beſter Dank abgeſtattet. Da
rauf beſchloß man, die Vereinsverſammlungen nicht ſo ſchnell aufeinander
folgen zu laſſen und dieſelben, ſtatt alle 14 Tage, wie bisher, in Zukunft
alle vier Wochen abzuhalten, dann werde ſich auch ein größeres Jntereſſe
bei den Mitgliedern zeigen.

Der Verein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg und
in dem Herzogthum Anhalt hält ſeine diesjährige Herbſt-
verſammlung am Donnerstag, den 24. Oktober, Nachmittags 1 Uhr
im „Grand Hotel Bode“ zu Halle ab.

Die Gefängniß- Geſellſchaft für die Provinz Sachſen und das
Herzogthum Anhalt hat zu ihrem Agenten deſſen Geſchäfte der
Stadtmiſſionsgeiſtliche Herr Paſtor Simſa in Halle bis jetzt mit
verwaltete, den Pfarrer der Landesheil- und Pflegeanſtalt in Uchtſpringe,
Herrn K. Scheffen berufen. Derſelbe wird am 15. November ſein Amt
übernehmen. Herr Paſtor Simſa wird dann das arbeitsreiche Amt
eines Jnſpektors der Stadtmiſſion weiterführen. Die diesjährige
Kirchenkollekte für die Gefängniß- Geſellſchaft hat einen Ertrag von
2702 Mark erbracht.

Der Volksbildungs Verein nicht zu verwechſeln mit dem
Arbeiterbildungsverein hat in ſeinem Vereinslokale, „Herberge zur
Heimath“ (Mauerſtraße) ein Leſezimmer eingerichtet, das den Mitgliedern
zur Verfügung ſteht. Zahlreiche Zeitungen und Zeitſchriften ſind dort
ſelbſt ausgelegt. Am Sonntag, den 27. ds. Mts. veranſtaltet der Verein
einen Volksunterhaltungsabend, der viel Unterhaltendes bringen wird.
Auch Nichtmitglieder können daran theilnehmen.

Die Bezirks-Krieger-Sanitäts-Kolonne zu Halle feierte
am Donnerstag, den 17. Oktober, ihr Stiftungsfeſt unter zahlreicher
Betheiligung der Mitglieder. Der Kolonnenführer Helbing be
grüßte die anweſenden Kameraden durch kernige Worte, darnach

1. Beilage zu Nr. 493 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitnung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

20. Oktober 1901

der Kolonne auf dem feſten Zuſammenhalten der Kameraden be
ründet ſei und wünſchte der Kolonne ein ferneres treues kamerad
chaftliches Zuſammenwirken. Die onne beginnt a

ienstag, den 22. Oktober, Abends 81 Uhr in „Schöne's Reſtaurant“,
Gr. Wallſtraße 9, einen neuen Kurſus, zu welchem bereits

Neu Anmeldungen von Kameraden vorliegen. Mit einem
och auf das rothe Kreuz im weißen Felde ſchloß die kleine Feier

Der Radfahrer-Klub „Normannia“ zu Halle nahm in ſeiner
vor einigen im Hotel „Herzog Alfred“ gehaltenen Geueralverſamm-
lung nach Erledigung des Geſchäftlichen die Wahl des Vorſtandes vor.Der Klub hat ſig nach dem Jahresbericht um 11 Mitglieder vermehrt.
An die recht anregend verlaufene Verſammlung ſchloß ſich ein Kommers.

Die Schneider-Jnnung ladet ihre zur Stiftungs
feſtfeier am Montag, den 21. ds. Mts., Abends im „Goldenen
Schiffchen“ ein.

Die Halleſche Turnerſchaft findet ſich heute Abend im Gaſthof
zum „Mohr“ in Giebichenſtein, dem Vereinslokal des dortigen Turn
vereins, zu einem gemeinſamen Turnen und zu einer Sitzung zuſammen.

Der Stammtiſch der alten Deutſchen veranſtaltet am Diens
tag, den 12. November in den „Kaiſerſälen“ ein Wohlthätigkeits-
konzert, deſſen Reinertrag zum Beſten hieſiger Armen verwandt
werden ſoll.

Ueber Centraliſation der gewerblichen Arbeitsnachweiſe in
Halle berieth vor Kurzem wie wir ſchon kurz mitgetheilt, auf

des Herrn Miniſters für Handel und Gewerbe bezw. des
Herrn Regierungspräſidenten eine Verſammlung von Vertretern in
Halle beſtehender Arbeitsnachweiſe. Es waren erſchienen neben einem
Stadtrath als Vertreter des Magiſtrats die Ober und Sprech-
meiſter der hieſigen Jnnungen, die Leiter des ſtädtiſchen
Arbeitsnachweiſes und derjenige des Vereins für Volks
wohl. Seitens des Magiſtrats war zur Frage geſtellt:
Empfiehlt es ſich, ſämmtliche in Halle beſtehenden gewerb-
lichen Arbeitsnachweiſe zu vereinen, insbeſ. in der Hand des Magiſtrats?
Die erſchienenen Handwerksvertreter verneinten dieſe Frage ſämmtlich,
Auf dieſer Seite war man der Anſicht, daß die Arbeitsnachweiſe der
Jnnungen ihrer Aufgabe bisher ausreichend gerecht ge
worden wären, Müſſe dabei die Bedürfnißfrage für
Halle allein verneint werden, ſo ſei allerdings ein
Ausgleich der Arbeitsangebote zwiſchen den verſchiedenen Städten e. zu
erſtreben. Ein ſolcher müſſe für das Handwerk getrennt von einem
Nachweis für ungelernte Arbeiter errichtet werden. Der Vorſitzende
der Handwerkskammer, welcher der Beſprechung beiwohnte, theilte
mit, daß die Herbeiführung eines ſolchen Ausgleiches auf Grundlage
der Jnnungsnachweiſe von der Handwerkskammer ins Auge gefaßt ſei.
Die anweſenden Handwerker ſtimmten dem zu.

Beſichtigung. Der 3. kommunale Bezirks- Verein
beſichtigt morgen Vormittag eine Neuheit, die Setzmaſchinen der Firma
Otto Thiele. Die Theilnehmer daran verſammeln ſich von 9 Uhr ab
in „Kaiſers Gaſtwirthſchaft', Gr. Brauhausſtr. 31. Mitglieder aus
anderen kommunalen Bezirks-Vereinen können an der Beſichtigung
theilnehmen.

etwas mehr Platz gewinnt.
Das Platzkonzert findet am Sonntag, den 20. Oktober,

Mittags 12 Uhr am Advokatenweg, Ecke Reichardſtraße, ſtatt und
wird ausgeführt von der Kapelle der 36 er. Programm: 1. „An die
Gewehre Marſch von Arnold. 2. Onverture zur Oper „Naymund“von Thomas. 3. Air militaire von Morley. 4. „Sansſouci“,
en von Czibulka. 5. „Nokturno“ von Chopin. 6. Polka von
Strauß.

Preußiſche Staatslotterie. Nach neueſter Verfügung ſind,
wie wir auch an dieſer Stelle noch hervorheben, Kauflooſe der preußiſchen
Klaſſenlotterie auch noch während der Ziehung bei den königl.
Lotterie-Einnehmern zu haben.

Jubiläum. Der Schriftführer der Tiſchler-
Jn nung zu Halle, Herr Tiſchlermeiſter Theodor Ebel, feiert am
23. Oktober das 25jährige Jubiläum in dieſem Amte. Wie die
Innung dieſen Tag nicht vorübergehen laſſen wird, ihr treues Mit
glied durch verdiente Auszeichnungen zu ehren, ſo wünſchen auch
wir beute ſchon dem Jubilar viel Glück zu dieſem Ehrentage.

33 Jahre Vahnhofstvirth war am 1. Oltober d. Js. Herr
Riffelmann. Das iſt ein eigenartiges Jubiläum. War der
genannte Herr auch nur einen kleineren Theil dieſer Zeit in hieſiger
Stadt als Wirth des Hauptbahnhofes thätig, ſo iſt doch allgemeinbeſitzervereins Alles gethan hat, dieſe zu zerſtören.“ Den Satz „auf nahm der leitende Arzt Dr. med. Schuchardt das Wort und
ſeine außerordentliche Sorgfalt in Ausführung aller Aufträgedie Gefahr hin, daß andere Parteien (d. h. die Sozialdemokratie) daraus führte in zündender Rede aus, daß die jetzige Leiſtungsfähigkeit
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Ausserordentlich geschmackvolls Neuheiten in reinwolleneon und halbseidenen

Einfarbige und melirte Lodenstoffe. Karirte, gestreifte, gemusterte Fantasie-Stoffe, Damentuche, ganzwollene einfarbige Cheviots, Diagonals, Crèps, Foulés,
80--105 em breit, das Meter 50 g. bis Mk. 2,50. Homespuns, Zibeline und Himalayastoffe in neuesten Farbenstellungen, englische Nenheiten und Foppen
Stoffe, gediegene einfarbige Cuaſſtüten in neuen Farben u nd Webarten, 100 120 em Preit, das Neter T. O bis 1,50. Taſbseidene Fantasie Stoſſe, elegante
Bordürenstoſfe, hochfeine Damentnehe, Doublestoffe für Schneiderkleider und hochelegante ausländische Fantasiestoſſe, 100 120 em breit, das Meter I. bis 6.

was Geschaftshaus Harktplatz
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die vorzügliche Zubereitung und gute Beſchaffenheit aller Speiſenund Gekränte bekannt. Hat er doch auch die Speiſewagen mehrerer

roßer DZugsſtrecken zu verſorgen. Mehrfache Hoflieferantentitel
nd ſeiner guten Geſchäftsführung als Auszeichnung geworden.

Möge er noch lange die Tafel dirigiren!
Die ſtädtiſche Centeſimalwaage am Aich und Waage-

amt wird einer Reparatur unterzogen und iſt deshalb vom Montag
ab bis auf vorausſichtlich drei Tage außer Benutzung geſtellt.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 20. Oktober,
Abends 8 Uhr wird in der Evangeliſations Verſammlung im „Roſen
thal“, Weidenplan 4, Herr Paſtor Sim a über das Khema:
Menſchen des Friedens“ einen Vortrag halten. Gäſte ſind willkommen. Der Eintritt iſt frei.

S J Walhalla Theater findet der gegenwärtige Spielplan
allabendlich viel Beifall. Als die beſte Nummer des Programms
verdienen unzweifelbaft wieder Krüger's elektriſch
muſikaliſchen Sterne genannt z werden, die mit ihrerſenſationellen AusſtattungsSzene und ihren brillanten Koſtümen
aufs Neue viel Effekt erregen. Weiter iſt hervorzuheben die Walzer
und Liederſängerin Paula Severag, die mit ihrer hübſchen
Stimme das Publikum aufs Angenehmſte zu unterhalten verſtebt;
dasſelbe läßt ſich ſagen von dem Zaubderer und Jſluſtoniſten
Herrn Mal f. der beſirebt iſt, in ſeinen Produktionen
das Beſte zu bieten. Der geſangliche Theil wird ferner
vertreten durch das Thalvane-Trio, deren Vorträge lebhafte
Anerkennung finden, ſowie durch Herrn Max Walden, welcher
aeue Kouplets und Reeitationen zum Vortrag bringt. Die
Akrobatik findet ihre Vertreter in der aus ſechs Perſonen beſtehenden

udolphi-Druppe, welche den früheren hier aufgetretenen
Kräften dieſes Faches durchaus nicht nachſteht, ferner in den Gebr.

ntonio, welche am dreifachen Reck ſicher und gewandt zu
arbeiten verſtehen. Die jungendliceen Geſchw. Richard und
Clara errangen als Equilibriſten auf dem ſchwebenden Trapez
einen durchſchlagenden Erfolg. So iſt der rührigen Direktion auch
diesmal die Zuſammenſtellung des abwechſelungsreichen Programms
in vorzüglicher Weiſe gelungen, ſo daß jeder Beſucher auf ſeine
Rechnung kommt. In der morgen Sonntag ſtattfindenden großen
Vachmitiags Vorſtellung werden wieder außer dem geſammten
Künſtlerperſonal, Hermann Krüger's elektriſch muſikaliſche Sterne in
ihren neuen effektvollen Koſtümen auftreten. Der OriginalGeſangs
Humoriſt Herr Max Walden wird für die Kinderwelt mit beſonderen
Vorträgen aufwarten.

d Apollotheater. Der Spielplan für die zweite Hälfte des
Oktobers e wieder Zengris ab von dem Streben des Direktors
Poller, den Beſuchern nur Ausgezeichnetes zu bieten. Das Programm
iſt ſehr reichhalttg und intereſfirt durch große Abwechſelung. Ein
prächtiges DamenGeſangsquartett bilden die 4 ünchener
Kindl, in ihrer kleidſamen Tracht mit ihren flotten, guten Stimmen.
Gegenüber dem Gegröhle, was von ſo manchem Quartett beliebt
wird, find die Leiſtungen dieſer tonreinen, ſicheren Stimmen eine
wahre Erfriſchung. Kraft mit Anmuth, man kann wohl auch ſagen
mit Schönheit gepaart, zeigen die 4 Gladiatoren Mi lon. Jhre
Leiſtungen ſind ſtaunenerregend und doch vergeſſen ſie nie über der
roben Kraft das Gefällige, ſodaß ihnen wahre Beifallsſtürme ent
gegengebracht wurden. Das Lufipotpourri der Silveſter-
truppe erregte allſeitige Bewunderung, während eine
geradezu draſtiſche Wirkung der „Zirkus à la Barnum und Beileid“
des Jean Clermont ausübte. Der ſingende n und der
Klavier ſpielende Pudel waren außerordentliche Dreſſurſtücke, außer
dem wirkten das ſchwarze Rößl, der weiße Eſel, das Kätzchen und
das reinliche Schweinchen ſehr erheiternd. Herr Jean Bayer be
feſtigte ſich mit ſeinen Verschen über Halle und ſeinen famoſen
Theaterzetteln immer mehr in der Gunſt des Publikums, ſo daß
der Beifall nicht enden wollte. Frl. Toni Häuſer ſchleuderte
war dem Publikum als erſtes Wort ſofort „Abſcheulicher“ ins

eſicht, aber das geht doch eben nicht anders, wenn man die be-
kannte Arie aus „Fidelio“ ſingt, mit der ſie ſich übrigens recht gut
einführte. Haſſon und Jenny waren wie zu Hauſe mit den
rollenden Kugeln ſogar mit verbundenen Augen bergauf und bergab.
e Marhetto ſtellte ſich dem Publikum als guter Hand und

pfequilibriſt auf der Pyramide vor, während Dröſe's Velo
t Be neue lebende Photographien vorführte. Am Sonntag, den

Oktober, findet Nachmittags 4 Uhr eine große Nachmittags
vorſtellung ſtatt. Außer den übrigen e Kräften tritt auch

ean Clermont mit ſeinem Zirkus à la Barnum Bailey auf und
werden die vierbeinigen Künſtler den kleinen Beſuchern ſicher viel

teude bereiten. Zudem bringt Jean Bayer wiederum ſeine „Schlacht
ei Sedan“, eine Piece, bei der die kleine Zuhörerſchaft mitwirkend

eingreift und die Schlacht gewinnen hilft.
Jn momentaner Geiſtesſtörung. Betreffs der Revolver-

affäre im Hauſe Magdeburgerſtr. 46 erhalten wir von zuſtändiger
Seite noch folgende Aufklärung Der bedauernswerthe junge Mann,
der Generalagent C. Döbel, der nach Ausſage ſeines Arztes in
einem Anfalle von nervöſer Ueberreizung und Geiſtesgeſtörtheit ge
handelt hat, hat keinen Angriff auf ſeine Mutter ausgeführt oder
eplant; dieſelbe war zu der Zeit, da er durch die Thür ſeines

Zimmers ſchoß, ohne auf Jemand zu zielen, nicht anweſend. Auch
iſt nicht anzunehmen, daß er wegen einer Geldforderung ſeinerMutter m da er z. Z. etwa 200 Mk. baares Geld in
ſeinem Beſitz hatte. Er iſt ſchon ſeit längerer Zeit geiſtig nicht
normal, konnte aber bisher keine Aufnahme in einer Anſtalt finden,
da man ſeine Gemeingefährlichkeit noch nicht feſtzuſtellen vermochte.

Als die Schutzleute, die ihn nach einer Anſtalt überführen
ſollten, eingetroffen waren, wurde auf Anrathen des Hausarztes
von einer ſofortigen r Abſtand genommen, da nach Aus-
ſage desſelben eine Reaktion eintreten werde, in welcher ihm leicht
beikömmlich ſein würde. Auf die betreffenden Schutzleute oder ſonſt
Jemand hat er nicht gezielt oder ſie bedroht, da ſich ihm Niemand
genähert hat, bis, wie vom Arzt vorausgeſagt, der Anfall nachließ
und man den bedauernswerthen jungen Mann ohne jeden Zwang
aach einer Nervenklinik überführen konnte.

Straßenſperre. Wegen nothwendiger Arbeiten iſt die
Kuhgaſſe von heute ab bis zur Fertigſtellung der Arbeiten geſperrt.

Leichter Zuſammenſtoß. Geſtern Vormittag ſtieß in der
Magdeburgerſtraße ein leeres Geſchirr mit dem Motorwagen Nr. 56 zu
ſammen und beſchädigte den letzteren am Vorderperron in nicht erheb
licher Weiſe. Der Führer des Geſchirrs war ruhig längs des Bahn
geleiſes dahingefahren und erſt im letzten Moment dem Motorwagen
ausgewichen, das Hintertheil desſelben führte die Karambolage herbei.

Ein Stubenbrand fand geſtern Vormittag gegen 11 Uhr
in der Kellerwohnung Albrechtſtraße 38 ſtatt. Ein hinter dem Ofen
lagerndes Strohkiſſen hatte Feuer gefangen. Der Brand wurde von
den Hausbewohnern gelöſcht.

Jn Folge Trunkenheit fiel geſtern Nachmittag gegen
4x Uhr der Handelsmann Louis Schneider, Spitze wohnhaft, in der
M r vor dem J 13e aus der Schoßkelle ſeines

agens. Schneider hatte ſich hierbei beide Kniee derartig verletzt,
daß er in der Klinik verbunden werden mußte.

Bigamie. Der Arbeiter Hermann Kalk iſt verhaftet worden,
weil er ſich am 28. September hier verheirathet hat, obwohl er
u ſeit 1896 in Rudolſtadt verheirathet und Vater zweier

inder iſt.
Unfall anf der Strafze. Geſtern Vormittag 11 Uhr wurde

m der Geiſtſtraße an der Ecke der Neumarktſtraße der Drehorgel-
ſpieler Louis Jung, Große Wallſtraße 49, welcher mit ſeinem Hand
wagen, auf dem die Orgel ſtand, aus der Neumarktſtraße heraus
kam, von dem in der Richtung nach dem Bahnhof fahrenden
Straßenbahn Motorwagen Nr. 31 angefahren. ans wurde nicht
verletzt. Sein Wagen wurde etwas beſchädigt. Den Motorwagen
führer trifft keine Schuld.

Aus Bad Salzbrunn (in Schleſien) wird uns geſchrieben
Unſere ſchönen Promenaden haben nun auch ihr Herbſtgewand
angelegt und die Zahl der Brunnentrinkenden wird mit e Tage

eringer. Umſo lebhafter geſtaltet ſich dagegen der Verſandt derieſigen Quellen, welcher in den letzten 10 Se ren bekanntlich einen

ungeahnten Aufſchwung genommen hat, und der ſich heute auf faft

e civiliſirten Länder erſtreckt. Der Herbſtverſandt der im
rivatbeſitz befindlichen Kronenquelle läßt ſich beſonders gut an,

und es ſcheint, daß eine erſt vor einigen Monaten erſchienene ſireng
wiſſenſchaftliche Broſchüre, welche auf die Wirkſamkeit gerade dieſes
Brunnens bei Gicht und Diabetes hinweiſt, in ärztlichen Kreiſen
gute Aufnahme gefunden hat.

e Vermiſchtes.
Der fünfundfiebzigſte Geburtstag eines wackeren Offiziers

Der Major z. D. Frhr. Rudolf v. d.
des Königl. Jnvalidenhauſes zu Berlin, beging dieſer Tage ſeinen
75jährigen Geburtstag. Er iſt am 13. Oktober 1826 zu Berlin als
Sohn des damaligen Hauptmanns im Regiment Franz Frhrn.
Vieprecht v. d. Horſt, der 1868 am 7. September zu Königsberg

i. P. als General- Leutnant ſtarb, und ſeiner Gemahlin Luiſe geb.
v. Kornberg, geboren. Aus dem KadettenKorps kam Frhr. Rudolf
v. d. Horſt am 4. Juli 1844 als Fähnrich in das 1. Jnfanterie-
Regiment. Jm Jahre 1848 ſtand er als mobil mit in Pillau und
erlebte dort die Blokade durch die Dänen mit. Er machte von dort
aus einen Fußmarſch durch Deutſchland nach Baden und wurde alsbald
zum Regiment 18, Garniſon Köln, verſetzt. Er wurde, inzwiſchen zum
Leutnant befördert, nach Kaſſel zum Verſuche der Gefangennahme des
Kurfürſten kommandirt. Mit dem Regiment 18 kam er dann nach
Glogau in Schleſien. Zum neuformirten Regiment 58 verſetzt, wurde
Frhr. Rudolf v. d. Horſt unter Anderem als Lehrer zur
Diviſions Schule kommandirt, dann, 1858, als Premier-
Leutnant zum Lehr Jnfanterie Bataillon in Potsdam. Seine

Wig Schießfertigkeit trug ihm den Königs Preis ein.
zom Lehr Jnfanterie Bataillon kam er nach Glogau zurück,

wurde zum Hauptmann befördert und Waffen Jnſpizient im
5. Korps. Am 22. November 1862 vermählte ſich Hauptmann
Frhr. v. d. Horſt mit Bertha von Neumann, die im Jahre 1879
das Fideikommiß Auer in Oſtpreußen erbte. Nachdem er Kompagnie-
Chef im LehrJnfanterie-Bataillon geweſen (1858 mobil), wurde er
1866 als Hauptmann und Führer eines Steinmetzſchen Halbbataillons
bei Skalitz, am 28. Juni, ſchwer verwundet. Die feindlichen
Geſchoſſe zerſchmetterten ihm das linke Bein, verſenkten ihm das linke
Ohr und ſchoſſen dem braven und tapferen Manne das linke
Auge aus. Er wurde unter Beförderung zum Major zur
Dispoſttion geſtellt. Als Major Frhr. Rudolf v. d. Horſt im Jahre
1868 nach dem Heimgange ſeines Vaters deſſen Orden dem König Wil
helm überbrachte, verlieh ihm derſelbe das 25jährige Dienſtkreuz des
Vaters (General Leutnants v. d. Horſt) und ſteckte es dem aus-
gezeichneten Offizier eigenhändig an die Bruſt. Seit 1871
lebt der invalide Herr im Jnvalidenhauſe. J Jahre 1881
mußte ihm das bei Skalitz zerſchmetterte Bein im Auguſta-
Hoſpital ganz amputirt werden. Fünfzehn Jahre hatte er
die Folgen der ſchweren Verwundung, alle damit verbundenen
Schmerzen wie ein Mann getragen und noch weitere zwanzig Jahre
erlitt er die ſchmerzlichen Nachwehen mit gleicher Standhaftigkeit, noch
heute auf der Höhe von 75 Jahren erduldet er ſie als ein wackerer
Krieger, der ſein Blut und ſeine Geſundheit mit Freuden hingab für
König und Vaterland. Seit 1885 iſt Major Frhr. Rudolf v. d. Horſt
Ehrenritter des Johanniter-Ordens, ſeit über 50 Jahren ein Angehöriger
des preußiſchen Heeres. Möge dem hochbetagten Manne im Kreiſe
der Seinen ein freundlicher Lebensabend noch lange beſchieden ſein.

Nun iſt der wackere Virchow und vor Allem auch das ſehnſuchts
volle „Berl. Tgbl.“ ſchön heraus! Nun iſt dem Jpbilar nämlich
doch noch ein „Adler“ ins freiſinnige Knopfloch geſlogön Zwar iſt
es kein rother, geſchweige denn ein ſchwarzer Adler aber es iſt doch
immerhin ein „Adler“. Das „Berl. Tgbl.“ meldet nämlich freude-
ſtrahlend „Zu Virchows 80. Geburtstag hat der Kaiſer von Ruß-
land dem bertihmten Gelehrten eine beſondere Ehrung zugedacht den
Weißen Adlerorden, welcher zu den höchſten ruſſiſchen Orden gehört.
Durch die lange Abweſenheit des Zaren von Petersburg iſt eine Ver
ſpätung der offiziellen Kundgebung dieſer Virchow zum 80. Geburtstag
zugedachten Auszeichnung veranlaßt worden.“ Nun fehlt blos noch
der Titel „Excellenz“. Vielleicht wendet man ſich vertrauensvoll an
den Fürſten von Reuß ä. L., der ja wohl dieſen Titel auch ver
leihen darf.

Der italieniſche Brigant Muſolino wurde am geſtrigen Freitag
in Rom vom Präfekten verhört. Nach dem Verhör ſchrieb er eine
Bittſchrift an den König, in der er ſeine Lebensgeſchichte er
zählte und ſeine Unſchuld betheuerte. Er ſagte, daß er nur das
Opfer ungerechter Richter ſei, welche ihm 21 Jahre ſeines Lebens
rauben wollten. Muſolino geſtand bis jetzt zu, daß er vierzehn
Morde begangen habe. „IJch habe ſie alle begangen, um mich zu
rächen“, fügte er hinzu. Dem Gemeinderath von Aquakagna wurde
vorgeſchlagen, an der Stelle, wg, Muſolino verhaftet wurde, einen
Gedenkſtein zu ſetzen.

Die Geliebte erſchoſſen. Jn verfloſſener Nacht kurz nach 1 Uhr
tödtete auf dem Neckardamm zu Mannheim hinter dem Depot der
ſtädtiſchen Straßenbahn der 18jährige Photograph Ernſt Maier ſeine
Geliebte, die gleichaltrige Arbeiterin Anna Schweiger, durch einen
Revolverſchuß ins linke Ohr. Maier wurde ſofort nach der That ver
haftet. Er behauptet, das Mädchen habe ſich ſelbſt erſchoſſen ſie hätten
zuſammen ſterben wollen, weil die Eltern ſie wegen des Verhältniſſes
aus dem Hauſe gewieſen hätten. Er habe aber, als er Blut ſah, den
Muth verloren, ſich ſelbſt zu tödten. Maier, der Sohn eines Amts-
dieners, iſt übrigens, wie man der „Frankf. Ztg.“ ſchreibt, ein ganz
verdorbener Burſche er hat ſchon im 16. Jahre wegen Kuppelei und
ſchweren Diebſtahls eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten zu verbüßen
gehabt.

Von der See. Der „Frkf. Ztg.“ wird aus New-York ge-
meldet Das neue Schlachtſchiff „Revitz an“ macht faſt 19 Knoten
per Stunde und iſt ſomit das ſchnellſte Schlachtſchiff der Welt. Der
Dampfer „Mancheſter“, mit 200 Paſſagieren von Antwerpen nach Mont-
real an Bord, lief auf den Petriefelſen, nördlich vom Hafen von
Sydney auf.

Fünf Perſonen verſchüttet. Auf der Untergrundbahn zu New-
York iſt ein Gewölbeeinſturz erfolgt. Fünf Perſonen wurden getödtet.

Die ausſtändigen Grubenarbeiter in Frankreich zeigen ſich ſehr
erregt man befürchtet Gewaltthätigkeiten. Gerüchtweiſe
verlautet, ſie wollen die Gruben überfallen, in die Schächte hinab-
ſteigen und die Arbeitswilligen zur Niederlegung der Arbeit zwingen.

Die Miſſionarin Miß Stone. Jn Konſtantinopel wird die
Verſion kolportirt, daß die gefangene amerikaniſche Miſſionarin Stone
mit dem macedoniſchen Komitee ſympathiſire und ſich eigens zu
dem Zweck habe fangen laſſen, um durch ein hohes
Löſegeld dem Komitee Geld zuzuführen.

Ein Land, wo man zu früh heirathet. Während in manchen
anderen Ländern die Nationalökonomen über den Rückgang der
Ehen klagen, findet genau das Gegentheil im Lande von P
Draga Maſchin ſtatt. Einer Aufforderung einer großen Zahl
von Abgeordneten der Skupſchtina entſprechend, beſchäftigt ſich die
ſerbiſche Regierung jetzt mit dem Studium von Maßregeln, um der
Epidemie des Frühheirathens vorzubeugen. Jn Serbien egxiſtiren
unter anderen Sparkaſſen, die, unter ſtaatlicher Kontrolle, von
Privaten geleitet werden und Eheluſtigen, gleichviel ob Jüngling oder
Mädchen, der ein Depot von mindeſtens 2000 Dinaren bei der
Kaſſe hat, eine bedeutende Prämie bei der Heirath auszahlen. Der
Zweck, die Abneigung gegen die Ehe zum Verſchwinden zu bringen,
wurde ſo gut erreicht, daß viele junge Leute ſchon mit 18 Jahren
heirathen, um die Prämie zu erlangen. Die Folgen ſind viele
unglückliche Ehen und Eheſcheidungen. An dieſe Einrichtung ſoll
jetzt die Axt gelegt werden.

An Britannia!
Britannig, welch eine Schande
Bereitet Kitchener dir, dein Held!
Er macht zu einer Mörderbande
Das Heer, das du ihm unterſtellt.
Wenn es nicht ganz dir fehlt an Strängen,
So laß Gerechtigkeit geſchehn:
Am höchſten Galgen muß er hängen,
So daß es alle Völker ſehn. (Kladderadatſch.)

orſt, der älteſte Einwohner

Wetterbericht vom 19. Oktober 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

z

r u 2S Name der S SBeobachtungs S S Windſtärke Wetter S

z ſtation z z g873 S S Ds S22 8
1Stornoway 742,8 WSsW ſchwach wolkig 5,60
2Blackſod 748,1 WNW ſchwach wolkig 9,40
3Shields 748,7 8W leicht Dunſt 6,70
4Seceilly 752,90 W friſch wolkig 11,70
5Josle d'Aix S e S S 26 Paris a S S7Vliſſingen 754,0 88 W leicht halbbedeckt 12,39
8Helder 753,51 W ſehr leicht wolkig 12,79
9 (Chriſtianſund 753,0 080 mäßig wolkig 15,00

10 Skudesnaes 750,3 880 ſtark Regen 13,20
11 Skagen 756,51 8 ſtark Dunſt 12,6012 Kopenhagen 757,6 80 ſchwach bedeckt 13,20
13 Karlſtad 760,6 NO leicht bedeckt 11,60
14 Stockholm 763,4 0 leicht Nebel 11,20
15Wisby 763,2 8 mäßig bedeckt 11,4016 Haparanda 766,9 Windſtill] windſtill Nebel 8,00
17 Borkum 7853,81 5 ſehr leicht bedeckt 12,00
18 Keitum 754,2 880 leicht bedeckt 11,19
19 Hamburg 756,1 080 ſehr leicht Nebel 9,00
20 Swinemünde 758,31 80 mäßig wolkig 12,1“
21Rügenwalder-

münde 760,6 80 mäßig bedeckt 11,10
22 Neufahrwaſſer 762,7 60 leicht heiter 9,50
23 Memel 765,2 80 ſchwach wolkig 7,69
24 Münſter (Weſtf.) 756,01 W leicht bedeckt 11,60
25 Hannover 756,31 8 leicht halbbedeckt 11,20
26 Berlin 757,5) 880 ſehr leicht heiter 11,60
27 Chemnitz 758,2 580 leicht halbbedeckt 12,19
28 Breslau 760,1 080 mäßig Nebel 11,60
29 Metz 756,1 leicht wolkig 10,8030 Frankfurt a. M. 757,7 80 leicht bedeckt 8,52
31 Karlsruhe 757,81 0 leicht bedeckt 8,09
32 München 759,4 80 ſehr leicht Nebel 7,42
33Holyhead S S n 734 Bodö 759,2 0 mäßig heiter 11,60
35 Riga 768,9 leicht halbbedeckt! 6,409

Hamburg, 19. Oktober, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mww) liegt über Jnnerrußland, eine Depreſſion über Weſt
europa, das Minimum (unter 742 mw) nördlich von Schottland. Jn
Deutſchland ruhig, mild, vielfach nebelig, ſonſt trocken. Mildesz
ruhiges Wetter ohne erhebliche Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
WVotterbericht.

W. Magdeburg, 19. Oktober.
Wetterbericht vom 19. Oktober, Morgens 6 Uhr.

Die weſtliche Depreſſion hat auch heute oſtwärts nicht an Ein
fluß gewonnen, das Barometer ſeinen Stand faſt nicht ver
ändert. Jn Deutſchland dauert deshalb theils ziemlich heiteres,
theils nebliges, trockenes, mildes Wetter fort und dürfte eine
Aenderung von Bedeutung nicht zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Oktober. Theils
heiteres, theils nebliges oder wolkiges, trockenes, am Tage
mildes Weititer.

Vorausfſichtliches Wetter am 21. Oktober. Nebliges
bis trübes, zeitweiſe aufheiterndes, mildes Wetter ohne weſent
liche Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 19. Oktober. Wie aus Riva am Gardaſee
gemeldet wird, wurde geſtern Dr. Ladenburger aus
Mannheim auf der Ponaleſtraße von einem unbekannten,
anſcheinend plötzlich irrſinnig gewordenen deutſchen Touriſten
durch vier Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Der Thäter iſt noch
nicht ergriffen.9 HWenharg, 19. Okt. Bei der Station Halſtenbek erfolgte

geſtern Abend ein Zu ſammenſtoß zweier Güter-
züge. Perſonen ſind nicht verletzt.

Dreux, 19. Okt. Hier wurde ein Burſche verhaftet,
welcher eingeſtanden hat, die Kinder des Landwirthes Briere
ermordet zu haben. Der Vater der ermordeten Kinder befindet
ſich Monaten unter dem Verdacht, das Verbrechen begangen
u haben.Petersburg, 19. Okt. Die ruſſiſche ne

meldet: Das Finanz Miniſterium erklär, daß weder
während der Kaiſerreiſe nach Frankreich noch n ich derſelben
von irgend welcher Anleihe die Rede geweſen iſt.

Tunis, 19. Okt. Gerüchtweiſe verlautet, zwiſchen den
Eingeborenen von Biſerta ſei es zu ernſten Streitig-
keiteh gekommen. Einige ſeien getödtet, andere verwundet.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Rückblick anf die Vörſe vom 12. bis 19. Oktober-
(Von unſerem Berliner eh- Korreſpondenten.

Wenngleich die Börſe heute nicht mehr von einer ſo weit
gehenden Muthloſigkeit beherrſcht wird, wie es noch bis in die
jüngſte Zeit hinein der Fall war, ſo kann ſich eine zuverſichtliche
Stimmung immer noch nicht recht Bahn brechen. Waren es auf
der einen Seite die ſchwächeren Tendenzberichte der weſtlichen
Börſen, wo ſowohl die Verſteifung des Geldmarktes wie der Rück
gang der Kupferwerthe verſtimmte, welche einer kräftigeren Auf
wärtsbewegung hinderlich waren, ſo wirkten auch die immer noch
trüben wirthſchaftlichen und induſtriellen Verhältniſſe einer günſti-
geren Auffaſſung entgegen. Trotzdem fehlt es nicht an leiſen An
zeichen, die darauf hindeuten, daß die Zeit vielleicht nicht mehr
allzu fern iſt, wo eine allmähliche Geſundung unſeres Eiſenmarktes
erwartet werden darf. Die Roheiſenbeſtände in Oberſchleſien ſind
dank dem regeren Export in der Abnahme begriffen. Das ober-
ſchleſiſche Roheiſenſyndikat iſt bis zum 31. Dezember 1907 ver-
längert worden, wodurch dem Markte ein gelviſſer Halt gegeben
wird. Auch der Beſchluß des Verbandes der oberſchleſiſchen Walz
werke, an den mit der „Laurahütte“ vereinbarten Walzeiſenber-
kaufspreiſen feſtzuhalten, verdient Beachtung, ebenſo die günſtigen
Ausſichten der Verhandlungen mit den mitteldeutſchen Werken
wegen Anſchluſſes an den obigen Verband. Jn der Generalver-
ſammlung dieſes Verbandes wurde überdies der Anſicht Ausdruck
gegeben, daß der Tiefſtand auf dem Walzeiſenmarkte dank dem
regen Export überwunden ſein dürfte. Dieſen Anſchauungen ſtehen
zwar die Meldungen aus Rheinland- Weſtfalen entgegen, wonach
die Jnduſtrie noch mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, allein
auch dort erwartet man wenigſtens zum Frühjahr eine Beſſerung
der Lage und eine Belebung des Geſchäftes. Die Spekulation ließ
ſich vorübergehend durch die oberſchleſiſchen Meldungen anregen,

indeß ſchlug die feſtere Tendenz immer bald um, daß jegliche Unter



ktützung des Marktes durch das Privalpublikum fehlt. Einen be-
deutenden Erfolg hatte die Subſkription auf die ruſſiſchen 4proz.
SüdoſtbahnPrioritäten, die erheblich überzeichnet wurden, ein Ve-
weis, daß ſeine Anlagepapiere in Deutſchland immer noch guterAufnahme egeguen. Was den Bankenmarkt betrifft, ſo iſt
es begreiflich, daß ſich die Spekulation angeſichts der Ruhe in der
bankgeſchäftlichen Thätigkeit für Bankaktien nicht ſonderlich inter
eſſiren kann. Die leichte Befeſtigung, welche Diskontoantheile,
Deutſche Bank, Handelsantheile und Dresden erfuhren, iſt auf
Deckungskäufe der Kontremine zurückzuführen und auf die Steige
rung der Kreditaktien, welche von Wien aus, wo eine feſtere Stim
mung Platz gegriffen, günſtig beeinflußt wurden. Auf dem Bah
nenmarkte erfuhren zeitweiſe amerikaniſche Werthe leichte
Rückſchläge auf ſchwächeres NewYork. Später ſchlugen
aber beſonders Northern Pacificpref. Shares ſteigende
Richtung ein, da von Neuem Gerüchte über eine Fuſion
dieſer Bahn mit der Great Northern auftauchen. Für inländiſche
Werthe beſteht per Zeit faſt gar kein Jntereſſe. Etwas feſter
tendirten Transbvaal und ſchweizeriſche Werthe. Eine ſtärkere
Einbuße erlitten dagegen Lombarden, da den großen Minder-
einnahmen der Bahn erhebliche Mehrausgaben gegenüberſtehen,
wodurch die Dividendenausſichten ſich trübe geſtalten. Der
Montanmarkt zeigte an einigen Tagen eine lebhaftere
Färbung. Die Spekulation wandte ihre Aufmerkſamkeit namentlich
den Kohlenwerthen zu, da von Paris aus im Hinblick auf den in
Ausſicht ſtehenden franzöſiſchen Bergarbeiterausſtand größere Kauf
ordres für Harpener Aktien vorlagen. Als dieſe aber erledigt waren,
ſchwächte ſich die Haltung wieder ab. Auch Hüttengktien, welche zeit
weiſe durch die bereits erwähnten günſtigen oberſchleſiſchen Meldungen
wohlthätig beeinflußt wurden, verſanken ſchließlich wieder in
Schwäche. Aehnlich wie bei den im freien Verkehr gehandelten
Werthen wurde die feſte Stimmung auf dem Taſſamarkte wieder
durch mattere Haltung abgelöſt. Der Rentenmarkt bekundete
eine gewiſſe Verſtimmung wegen des Rückganges der dreiprozentigen
Reichsanleihe. Feſt waren dagegen die 4prozentigen Chineſen,
da das Konſortium, welches ſeiner Zeit einen größeren Betrag
davon übernommen, ſeine Verkäufe beendet hat. Argentinier,
Portugieſen, Türken und Rumänen waren gut behauptet. Ruſſiſche
Priroritäten blieben belebt, die neue Anleihe, die mit 96 Prozent
emittirt worden, notirte bereits 1,10 Proz. über dem Suſkriptions
preis. Unter den Hypothekenpfandbriefen waren die Pommerſchen
gefragt, ebenſo preußiſche HypothekenbankCertifikate höher. Der
Verkehr in Jnduſtriepapieren bewegte ſich in engen
Grenzen. Unter Angebot litten Große Berliner Straßenbahn-
Aktien auf ungünſtige Dividendenſchätzungen. Schuckert Aktien
erholten ſich, da Verhandlungen mit der Allgemeinen Elektrizitäts
geſellſchaft wegen Herſtellung einer Jntereſſengemeinſchaft ſchweben,
die Erfolg verſprechen. Der Geld markt hat ſich im Einklang
mit Paris und London verſteift, ſodaß ſich der PrivatDiskont auf
8 Proz. ſteigerte.

Allgemeines.
Akkumulatoren- und Elektrizitäts

ſchaft vormals W. A. Boeſe u. Co. in Berlin. Auf Antrag
der Geſellſchaft iſt ſeitens des Kaiſerlichen Patentamts unterm
17. Oktober er. das von den Sächſiſchen Akkumulatorenwerken in
Dresden exploitirte deutſche Reichs-Patent Nr. 95 787 für nichtig
erklärt worden.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Hof-Konditor Guſtav Theodor Böttger in Altenburg.

Kaufmann Richard Meyer in Braunſchweig. Baumeiſter Franz
Guido Oertel in Leitelshain b. Crimmitſchau. Materialwaaren
händler Max Reſe in Genthin. Kaufmann Ernſt Julius Richter
in Sayda. Kaufmann Robert Kottke in Spremberg (Lauſitz).

Tages-Marktberichte.
Magdeburg, 18. Okt. (Carl Schulze jun) Trocken

ſchniszel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 üg-Ladung.

Magdevurg, 18. Okt. (Rourungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Sbhiriff 152 160
b nach Qualität, Sommerweizen 155 158 Rauhweizen fehlt.

ogagen 143-146 ab Station je nach Lage derſelben.
Landgerſte 146- 150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152— 162 beſſere Chevaliers 162 165 Feinfarbige Quali
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 140
ab Station gehandelt. Erbſen, Victoriag, je nach Qualität, 180
bis 212 Mais, gem. omerikaniſcher loco 135

Düſſeldorf, 17. Okt. A. Kohlen und Koaks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
12,00-13,00 b. Generatorkohle 11,50-12,00 c. Gasflamm
förderkohle 10,25--11,50 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
975-10,75 b. beſte melirte Kohle 10,75 12,75 e. Koaks
kohle 10,50- 11,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
9,25- 10,25 b. melirte Kohle 10,25--12,25 c. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 20,50--24,00 IV. Koaks: a. Gießerei
koafs 23,00 -24,00 b. Hochofenfoaks 22,00 c. Nußkoaks,
gebrochen, 24,00--25,00 V. Brikets 1215 B. Erze:
1) Rohſpath, je nach Qualität, 2) Spatheiſenſtein,

Werke Aktiengeſell

eröſteler, je nach Qualität, 9) Somaorroſtto
b. Rotterdam 9) naſſauiſcher Rotheiſenſtein mit

etwa 50 Eiſen Ac, 5) Raſenerze, francoC. Roheiſen: 1) Spoiegeleiſen Ia. 10- 12 Mangan 8000
2) weißſtrahl. Qual.-Puddelroheiſen: a. rheiniſchweſtfäliſche Marken

b. Siegerländer Marken 3) Stahleiſen A.mit Fracht ab Siegen, 4) engliſches Beſſemrereifen ab Rotter
dam 5) ſpaniſches eſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam 6) deutſches Beſſemereiſen 7) Thomas
eiſen 9 Puddeleiſen (uxanburgiſche Qualität) A,
9) engliſches oheiſen Nr. III. ab Ruhrort 65,00
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ad Luxemburg 45,00
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 65,00 12) do. Nr. II.
13) do. Nr. III. 61,00 14) deutſches Hämatit 65,00 15) ſpan.

ämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort D. Stabeiſen:
ewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen

B. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
2) do. aus Schweißeiſen 9) Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 4) do. aus Schweißeiſen AU, 5) Feinbleche F. Draht: Eiſenwalzdraht2) Stahlwalzdraht A. Kohlen und Eiſenmarkt unverändert ſtill.

Kursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

2 DividendeBörſe vom 19. Oktober 1901. a 3f. Conursnottz
/0

Halleſche conv. StadtAnleide von 1882 3 e 98,006b5. G
Halleſche Theater Anleibe von 1884 S 3 e 297,00 b

3 StadtAnleihe von 1886. J 3 e 38,00 b.(leſche 31 StadtAnleihe von 1892. z 3 u 28,00 v.
Halleſche 4 StadtAnleihe von 1900. 4 103,906Ätener 31 Stadt Anſeihe. S 3Eriurter St toAnleide von 1888 7 zZl'e96,756Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 7 4Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 c l 4 103 25 BHalberſtädter 31,0 StadtAnleihe 7 a 3 396,50Naumburger 33 StadtAnleide von 1889 2 32721 77Naumburger 4 fo StadtAuleihe von 1906. 2 4 102,25 5
Landſchaftliche 33 CentralBfanddriefe a 3Sächſtſche 2 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 103 008
Sächſiſche 3 landſchaſtl. Pfandbriefe S 3 939,006
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3Sächſiſche 3 Propinzial-Anleihe e S 3 e 9750HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. 2 3 34,00Balle-Hettſtedter 4 Eb. Obl. 4 3 00alleſche Straßenbahn 4 20 Dbl. e 2 4 92 00 Balleſche Union Maſch.-Fab. 6 Oblk. 7 2 6 105 00

r 7 e 4Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 4 Anlelhe un

kündbar bis 1904... S 4 102 756UnſtrutRegul. 32 Obligat. [(Bretl.-Nebra) S 3 95.50
Bernburger 41 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2 S 4
Cröllwitzer Pavierfabrit, 4 Hopotb.Anteibe S S 4 99 006
Eiſenacher 4 Kamimgarnſpinnerei Obligat.

rüctz. mit 102 s J 4Fabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 193 o. S 4 eKörbisdorf Zuckerfabrik, 49/0 HopotbetenAnleihe. S 4 99,50

Waldauer Brauntohlen 49 rückz. 102 S 4 99.508SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. 2 S 4 99,50 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 4 v. 1899. 2 4 100,00 6

W Schuldv. v. 1898 c 4 100,00Zeitzer Paraff. u. Solarölfabritk 4 Schulvverſch.

unkündbar bis 1904. v S 99,50 GHalleſche BantvereinActien 1900 4 139,006Spar und VorſchußbantActien 1900 4 4Cönnerner MalzfabrikActien. I 1899 00 122 4
Cröllwitzer PapierfabrikAcrien 1899,00 4DörſtewitzeNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1899/00 4 67,50Vorz.Actien J 1899 00 5 4 97 50 B
Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien 189900 3 4
FeldſchlößchenBrauereiActien 1899,00 4
Glauziger ZuckerfabritActien 1899 00 11 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 32 4 88,50
Halleſche Act.Bierbrauerei Act.. h 1899/00 wen 4 100,00Halleſche MaſchinenfabritActien 1900 36 4
Halleſche StraßenbahnLlctien h 1900 0 4 63,00Halleſche PortlandCementfab.-Act. 1900 8 4 7Hildebrand'ſche MühlenwertkeActien 1899/00 7 4 152,00B
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1899/00 9 4 199,006Koyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1900 172 4 160,006
Landsberger MalzfabrikActien 1899/00 [11 et
Naumburger BrauntodhlenActien 1899/00 18 4 206,00Niemberger MalzfabrikActien. e e 1899,00 97 u 160,00 G
Nienburger Schloßmälzerei Actien 1899/00 4Riebeckſche MontanwerkeActien 189900 [14 4 200,50 9
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Actien 1900 10 r 138 005
Sächſ. Thür. BrauntohblenSt.Pr.Actien 1900 0 e
Waldauer BrauntoblenActien 18899/00 14 a 161,006
WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. 1899/00 20 a 238. 006Zeitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede)]. 1898/00 2
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabriklctien. 1899/00 11 126 006
Juckerraffinerie Halle Actien. 1890/00 4 163,0063 G
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſo. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 2 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Viehmärkte.
Kölu, 18. Okt. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb

728 Kälber, 909 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Kälber: a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber
80 C (Doppellender bis 90 b) mittlere Maſt- und gute Saug-
kälber 72—- 74 c) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte
Kälber (Freſſer) 45--65 Schafe: Maſtlämmer und jüngere

Maſthammel 65 ältere Maſthammel 58--60 e) mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50--54 Beſte Kälber
ſehr geſucht, in geringerer Waare nur flaues Geſchäft. Mit Schaffen
wurde flott geräumt. Jn der Woche vom 6. bis 12. Oktober
wurden an holländiſchem Fleiſch eingeſührt: 444 Viertel Großvieh,
88 Kälber, 28 Schafe, 1 Schwein.

Börſe von Berlin vom 19. Oktober.
Aus London wurde Erleichterung des Geldmarktes ge-

meldet, daraufhin und auf Deckungs-Bedürfniß zum Wochen-
ſchluß in Montan und Banken war die Börſe anfangs feſt.
Heimiſche Fonds preishaltend, Bahnen wieder vollſtändig
ſtockend, nur Prinz Heinrich, Canada Pacifie feſt, Northern
Pacifie auf NewYork 4 Proz. höher. Angeblich ſoll

ine Super- Dividende von 1 Proz., im GanzenNorthern eine e5 Proz. Zinſen zahlen. Später Lokalmarkt etwas un-
gleichmäßig, Jnduſtriewerthe des Kaſſamarktes ſtill, doch
preishaltend. Privatdiskont 3 Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 19. Oktober 1901. (Eig. Drabtbericht.)

Koruzucker exel., von 889 Rend.
8,45-—-8,55. Tendenz ruhig.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,40--6,75.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 28,45.
Gem. Raffinade 28,20.
Gem. Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Cir.
Rohzucker I. Produft Tranſito frei Bahn Hamburg

ß, 7,65B. per Jan. März 7 97x, 7,95per r 77 ver M s d i
per Dez. 7,77G, 7,80B. Tendenz: matt.

Hamburg, 19. Oktober 1901. (Eig. ODrahtbericht.)
Juckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkft.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz ohne Tendenz

Okt. 7,60. an. 7,95.Nov. 7,65 ärz 8,07. Tendenz: abwartend.
Dez. 7,80. Mai 8,20.

Produkteubörſe.
Berlin, den 19. Oktober.

Weizen Okt. 159,50 Dez. 162,50 AC, Mai 166,50
Roggen Okt. 137,00 Dez. 139,25 Mai 143,00
Hafer Oktober 139,25 Mai 144,50
Mais, amerk. mixed, Okt. 128,50 Dez. 126,00
Rüböi Oktober 55,70 Mai 52,50
Svpiritus 100 70er loko 35,00

Carl Steckner

Morgenröcke

W

in den neuesten Modells
in refgher Auswahl.

j in j ß An u. Ver Kauf von Werthpapieren, Binlös ung von Coupous, Ver-bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u, Delitzsch. h e e.
Zinsfuß Dividende 1890 1900 Dividende 1809 1900 Dividende 1899 1900

699 Bresle lBank bz G Eilenburger Kattun. S 7490 Sangerhänſer Maſchinen 22/2 eCoursnotirun en r. 3 161 z G t e S 6 13 73 ß löther Naſco. Att.. 5 3 65 50 b. Sdiliſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 7 78 39g do. PapterRente 4 s Darmſtädter Bank 7 6 115,7563. elſenkirchen Bergwerk 10 13 158 59 Schleſ. Zinthütte St.-At 27 (22 (222 005 6
do. SilberRente 4 Deſſauer Landesbank 7 7., 113 85 Gerresheimer Glashatte. 6 10 147 255 do. do. S. 27 22 1282,90der Berliner Börſe vom 19. Oktober, Port. Staats Anl. 88——89 fr. 36.5063 G Dentſche Bank 11 41 1592.00 Geſ. f. elektr. Unternehin. 10 8 91 006 Schückert 185 10 94 52 b

2 1 N i Rumän. amort. 5 91,00 b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 5 165.056 G Giauziger Zuckerfabrik. Se 8 118 506 Slemens Glasinduſtr. 12 18 22290ihr achm ttags. do. do. 1691 4 77.006 Disconto-Commandit 10 2 1171000 Große Berl. Pferdeb. 10 11 187,256 Staßfurt Chem. Fabr. [12 5 150.506
Rufſ. konſ. Anl. 1880er 4 99,506 Dresdner Bank 9 z 143753 L Maſchinen 33 36, 34932 Stolberger s z 15 8 117,6065 G
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Are ſämmtlicher Kleidungsöſtücke für Mädchen und Knaben,
ſowie junge Damen und Herren,

nach den neueſten Modellen.
Enormes Lager fertiger Gegenſtände

allen Preislagen.

101 Lelpzigerstr. 101.
KRazar für Kinder-BedarſsartiKoel,

Weiss waaren- und Wäschehandlung.



Dame
jeclhen Tag neue Eingänge in nur hochmodernen Formen.

s ais r e
Hermann Ecke Leipziger Strasse,

am Leipziger Thurm

m ba ani sufmerksam.
3

m
e

Gründl. Ausbildung f. Klavier,
Grsang u. Theorie, auch Anfänger.
Ev. Klassenunterricht z. 3 Schülern
2 Std. wöchentlich p. Monat 6 M.
Germarstrasso i. (4778
Schülerpensionat,

Sternſtraße 9.
Jüngere Schüler finden gute

Penſion. Tägzliche Nachhilfe der
Schularbeiten mit Erfolg durch
Kandidaten. [4550

Frau I. Lanb.
Alle ſchriftlichen ArbeitenJe n ſchriben, Reinſchriften,

Geſchäſtsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäſtsbüchern, ſowie Führung

derſelben c. werden prompt und ſach
gemäß ausgeführt.
von Forderungen.

e 21, Ka l.

re
ofLanguages, Sternstr. fl.
Engliseh, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr., nationale I ehbrerinnen.
Während des Unterrichtes hört
und spricht der Schüler nur die
Sprache, die er zu erlernen wünscht.

Prospekte kostenfrei. [4051

Prstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Scehulstr. 3/4.

Englisch, Französiseh, Italienisech.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Während des Unterrichts hört und
spricht der Schüler nur die Sprache,
die er zu erlernen wünscht.
Fernspr. 1125. Prospekto kostenfrei.

Gegründet 1897.
Frequenz bis 1900 900 Seh

OVnterriehtskurse
in Brandmalerei auf Holz,
Sammt, Leder, Tiefbrand,modernes Beizen, Kerbschnitt,

2 Ausgründen u. Lederpungen.
Beaufsichtigung der Weihnachts-

arbeiten. (4462Joh. Mietzschmann,5 Kunstmagazin, Geiststr. 15.
Latein für Damen.

Semimar Marz 13.
Tnterwricht

in Praktiſchen Handarbeiten,
Wäſchenähep, ſowie in allen
Kunſtſtickereien, Klöppeln, Gobe-
linhandweberei c. erth. 3ohanne
Wagner, Kl. Ulrichſtraße 20, II.

An Vorm. 9 Uhr.
Perſyonen,

die ee e ufeVer 85 Veitretunger,

lohnenden Reiſepoſten ſucht,
ſchreibe an W. Bittner Co.,
Hannover, Heiligerſtr. 39.

Kantinier.
Geſucht wird ſofort ein tüchtiger

Kantinier, der in einer feſt-
ſtehenden Baracke das Kochen, die
Verpflegung und den Ausſchank
von Getränken an 25--50 im
Steinbruch beſchäftigte Steinbruchs-
arbeiter unter Aufſicht des Direktors
übernimmt. Meldungen an
v. Veltheim'ſche Porphyrwerke,

Oſtrau b. Stumsdorf.
Geſucht

Verwalterlehrlingfür kl. Rittergut e (Rüden-
u. Kutes ſamenbau, Maſtwirth
ſchaft. Familienanſchl. Penſion.
Angeb. u. Z. 4669 an d. Exped.
dieſer Zeitung.

Anſtändige Mamſell
mit Aufzucht von Kälbern u. Feder-
vieh vertraut, ſucht per ſofort oder
1. November, Gehalt 270 Mark,

Rittergut Scopan
4712] v. Merfſedurg.

Keyelmevter a hago aghe

Einziehung e

Eine jüngere

auf ein Rittergut der Provittz
Sachſen ſofort geſucht. u
unter Z. 4670 an die Exped. d.
Ztg. erbeten.

Junge Dame
von außerhalb, welche die beſſere
Küche erlernen will, kann ſofort
eintreten.

Hötel Kaiser Wilhelm“,
Vernburgerſtraße 13.

Auf der Domäne Wernigerode
a. Harz finden j. Mädchen zurérlernnng des Haushalt

ſowie zur Kräftigung der Geſund-
heit ſtets liebevolle Aufnahme.

Frau Amtmann Bund

Perſonen,
e die ſich e en. e
Suche Stellung
a. Beamter auf einem Gute b. Halle
zum 1. Jan. 1902 od. auch früher.
Bin 23 Jahre alt, gut empfohlen und
theoret. geb. Gefl. Off. unt. Chi ffre

Z. 4756 an d. Exped. d. Ztg.

Geſucht wird Stellung als
Volontär von gebild. Herrn bei
einem Landwirth, der ein mittelgr.
Gut, auf welchem als Nebenkulturen
Spargel- oder Obſtbau betrieben
wird, ſelbſt bewirthſchaftet. Fam.
Stellung Bed. Angebote mit An
gabe der Wirthſchaftsbetr. und der

S J r Z. 4800bef. die Exped. d. Zeitung.

Geb. Landwirth,
32 Jahre alt, ſucht bis zu ſeinerSeldſtändigkeit Aufenthalt auf
größerem Gute gegen Penfions-

e ff. u. Z. 4797
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Verwalterstelle- Gesueh.
Suche für meinen Beamten, den ich

nach jeder Richtung beſtens empfehlen
kann, kaldigſt eine erſte, ſelbſtändige
Verwalterſtelle. Zu weiterer Aus
kunft bin ich gern bereit.

Neuburg b. Parchim i. M. (4805
H. Lauterbach, Adminiſtrator.

ledige, ſuchen2 Knechte, ſofort Stellen

durch Frau Anna aStellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8

Dentſch
ſprechende Knechte,

fowie Famttrx und Burſchen
beſorgt Louise Bärwinke!,
4046) Stellenvermittlerin.
Teleph. 2565. Merseburgerstr. 3.

Ein junges Mädchen, 20 Jahre,
ſucht zum 15. November oder 1. De
zember d. Js.

Stellungzur Erlernung des Haushaltes bei
Familienanſchluß. Offerten erbitte
unter M. G. an die Expedition der
„Buttſtädter Zeitung“, Butt-
ſtädt (Thür.). (4822

Fräulein in den dreiß. Jahren
fucht Stellung, möglichſt dauernd,zur Führung eines kleinen
beſſeren Haushaltes bei älterem
Herrn oder Ehepaar. Freund-
liche Behandlung Hauptſache. Gefl.
Offerten erbitte unter Z. 4798
an die Exped d. Ztg.

200 Markerhält Derjenige, welcher einem
erfahrenen, tüchtigen, kautions
fähigen Landwirth eine Jn-
ſpektorſtelle, reſp. Adminiſtration
verſchafft. Off. unter Z. 4827

d. Exped. d. Ztg. (4827

Vermiethnugen.

Reilſtr. 28, I. Etage, r.
iſt riyr herrſchaftliche Wohnung

von 5 Zimmern, Badeſtube und
allem Zubehör zum 1. April 1902
zu vermiethen. Beſichtigung 12 500
dis 1 und 4 bis 5 Uhr. [4382

S Regaeoargerog 49, I
hochherrſchaftl. Wehnung. 8Zimger

mit reichl. Zubehör und Central-
X heizung, 1. 4. 02 zu vermiethen.

Kuoch K Kallmeyer,
X 4468) Magdebu' gerſtr. 49, II.

Die l. Etage
im Hauſe Lafontaineſtraße 34 iſt
ſofort ev. auch ſpäter zu vermiethen.
1600 Mk. Näheres Gr. Stein
ſtraße 19, Privatbureau. (4765

Steinweg 2, III.
Wohnung, 1. Januar, Mk. 650,
zu vermiethen.

Näheres im Privat- Bureau
Gr. Steinſtraße 19.

Lindenſtraße 81 iſt die (4759
herrſchaftliche I. Etage,
beſt. aus Salon, 5 Zimm., Küche,
Speiſe- und Mädchenkammer, Bad
und Gartenbenutzung wegen Verſetzung

S des jetzigen Jnhaßers per 1. April 1902
anderweit zu vermiethen. Be
ſichtigung 12—1 und 3--5 Uhr Nachm.

Magdebürgerſtr. 26,
II. Etage, herrſchaftl. Wohnung,
8 Zimmer und Kammern, Bad,
Küche mit Aufzug und reichlichem
Zubehör für Mk. 1600 am 1. April
zu verrniethen. [(4161
Näheres bei R. Kunze, Nr. 27.

Leipzigerſtraße 8
herrſchaftl. Wohnung ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Delltzscherstrasse 77, I.Laden und Wohnung (zu jedem
Geſchäft geeignel) zu verm.

Kleiner Laden,
Große Braubausſtraße, nahe Leip
zigerſtraße, ſofort zu vermiethen.
Näheres im Atelier Prinzenſtr. 10.
J Paffage: Gr. Branhausſtr. 30.

Reſtaurant guin
Jan kautionsfähigen Wirth ſofort
oder ſpäter zu vermiethen. Näh.
S im Atelier Prinzenuſtraße 10.

Gr. Klausstrasse 38
Eckladen mit Nebenräumen, evtl.
auch Keller u. Niederlage zu verm.
Zu erfr. 2 Treppen.

Gr. VUlricehstrasse 50
großer Laden

mit 2 gr. Schaufenſtern zu verm.
Näheres Niemeyerſtr. 23, vart.

Gr. Ulrichstr. 25
Laden, wo langjährig. Tapetengeſch.
darin war, zum 1. April 1902zu ver

miethen. Preis 2000 Mk. Auf
Wunſch mit Wohnung. Näheres
Dorotheenſtr. I, Roehber.

Sternstrasse 11
(Ecke Ki. Berlin u. Gr. Märkerſtr.)
Laden mit Wohnung ver 1. 4. zu
vermiethen.

Laden m. Wohnung, 420 Mk.,f. jed. Geſch. paſf., zu verm. Off.
u. L. Z., Mansfeiderſtr. 7, nieder
zulegen.

Anugustastrasse 1.Wohnung 2 Siur, K. K., 95 Thlr.,
zum 1. 1. 1902 zu vermiethen.

Brandenburgerſtr.12,I. E. l.
per ſofort feine herrſchaftl. Wohnung
zu' verm. Preis 700 Mk. Näheres
beim Hausmann daſelbſt und Kleine
Brauhausſtr. 2, p.

c iprigeremrasrs s

r Preis 200 Mk., per1. Januar zu verm.

Wuchererstr. 30
2. Etage zum 1. April 1902 für
850 k. zu verm.

Merſeburgerſtraße 167
(Ecke Bahnhofſtraße) 1. Etage, 6
Stuben, 3 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Bad und ubehör, per
1. Auguſt 1902 für 1350 Mk. zu
vermiethen. Reflektanten wollen ſich
im Atelier Prinzeuſtraße 10
melden.

Merseburgerstr. 30, 3 Tr.
Stube, Kammer, Küche per ſofort
für 200 Mark zu verm.

Magdeburgerstr. 3
un möblirtes Zimmer per ſogleich
zu verm. Zu erfr. Reſt. Rauten
kranz dafelbſt.

Herrsehaftl. Wohnung
(6 Zimmer, Zubehör) Bahnnähe
ſofort zu verm. Näheres
Merſeburgerſtr. 159, 2 Tr.
Langestrasse 29, I.

Stube u. Kammer an Einzelne
Leute 1. 11. zu vermiethen.

Merseburgerstr. 7, III. I.5 heizb. er Küche, Zubehör,Preis a r ſogleich z. verm.

Neumarktstrasse 42 Wohnungen (44 und 36 Thlr.
ſogleich zu beziehen) für einz. Leute.

Reilstrasse 28, I. Et. r.
herrſchaftliche Wohnung von 5
Zimmern, Badeſtube und allem
Zudehör zum 1. April 1902 zu
verm. Beſichtig. 12--1, 4-5 Uhr.

Reilstrasse 45.
Umzugsdalber Stube, Kammer,

Küche und Zub. ſofort zu verm.
Preis 42 Thlr.

Herrſchaftlie Wohnung
Schmelzerſtr. 7, 5 Zimmer, Bad,Gas, gr. Veranda, Garten in der
Nähe von Bad Wittekind für 800

bis 900 Mk. 1. 1. 02. zu ver-
miethen. G. Weber, Architekt.

Sternstrasse 11
(Ecke Kl. Berlin u. Gr. Märkerſtr.)
große Wohnung 10 Stub. m. Zu
dehör per 1. 4., kleine Wohnung
4 bezw. 5 Stub. m. Zubeh. per 1. 4.,
Manſardenwohnung 3 Stuben mit
Zubehör per 1. 4. 02. zu verm.
Herrſchaftliches Wohnhaus
z. Alleinbewohn. zum 1. en 1902

zu verm. Näh. Wettinersir. 14, I.

W eilngärten 4
2 kleine Wohnungen im Preiſe von
34 und 36 Thlr. zu verm.

ZiethenstrasseZweifamilienhaus, herrſchaftl. Hoch-
parterre, 5 oder 6 Zimmer, Bad,
Veranda Vorgarten Mädchen-
kammer, reichliches Zubehör, Gas,
zum 1.
miethen. Näheres Victor
ſtraße 12, II. bei Dolle, 10-3 Uhr.

Zwingerstr. 17, Hof 2 Tr.
Stube, Kammer, Küche per 1. Nov.
zu verm.

Freundl. möbl. Zimmer
mit Kabinet zu vermiethen

Weidenplan 16, 1. Et.
W'oilſstrasse 2, II. linksMöbl. Zim., monatl. o z. verm.

II. eventnell I. Etage,
Gr. Ulrichſtr. 21, ſogleich od. ſpäter Zi

preiswerth r.
Herrſchaftliche W ung (Bad,

Gas) für 750 Mark per I. April
1902 zu vermiethen.

Uochstrasse 2
Laden mit Wohnung 1. April 1902
z1 vermiethen. Preis 400 Mk.

äh. Dorotheenfſtr. 1, III. Roeber.

JakKobetrasse 43, 1 Tr.2 St., K., K., Korr. und Zubehör
l. Januat zu beziehen.

e J ung,1. Jan. 02 od. zun t Berſin j, Näh. l. Etage.

Kl. Brauhausstr. No. 7,Ecke Sternſtr., freundlich möblirtes

immer.

Liebenauerstr. 10, parterre
Möbl. Zimmer für Herrn oder
Fräulein zu vermiethen.

HMeckelstr. 19, 2 Tr. links
2 freundl. möbl. Zimmer zu verm.

KI. Klausstr. 5, 1 Tr. ks.
gut möbl. Zimmer an jung. Kauf-
mann, p.

Forsterstrasse 34, II. r.
freundl. möbl. Zimmer zu verm.

Prinxenstr. 5, 1 Tr. rechtsSaub. Logis zu vermiethen.

Gr. Brauhausstr. I, II Iks.gut möblirtes Zimmer zu verm.

April für 800 Mark kau ver
Scheffel- S

on. 12 Mk., zu verm.

Oieariueerr. 13, 2 Tr. ins
Nähe des Marktes ſind zwei gut
möblirte Zimmer mit un
Eingang, auf Wunſch m.
tiſch ſofort zu vermiethen.

Prännerhöhe 33, II. rechts.
Beſſere Schlafſtelle u. möbl. e

Steinweg 21,Mobl. Zimmer m. Kein billig
zu vermiethen.

ZTenkKerstr. 6, 2. Etage r.ff. möbl. Zimmer mit ſep. Eing.
ſof. zu verm.

Mittelstr. 5, 2 Tr. links
Anſtändige Schlafſtelle zu verm.

Mittelstrasse 17 II.
Freundliche Schlafſtelle offen

Neue Promenade 10, I.
Anſtändige Schlafſtelle zu verm.

J Geldverlehr.

950000 Mark
auf Ackerhypothek von 38 an zu
günſtigen Beding. auszuleihen durch

H. Silberberg, Halberſtadt.

40000 und 20000 Mk.
ſind auf r ganz ſichere Hypotheken
ev. auch in getr. Poſten auf Land
grundſtücke oder herrſch. Häuſer aus
zuleihen. Off. unt. Z. 98 765
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

240000 Mk.
in geth. Poſten per ſofort und
1. April 1902 zu 41--4x auf
erſtklaſſige Hypotheken auszuleihen.
Geſchäftsſtelle des Haus und
Grundbeſitzer- Vereins z Halle,

potheken

auf Landgrundſtücke vermittel zu
ſehr günſtigen Bedingungen

Robert Marschall,Halle a. S. Gütchenſtraße 15
(Ecke Wuchererſtraße.)

De Darlehen od. Hypo

en. ſep.
ittags

Geld thek ſucht, ſchreibe an
HBittner Co. „Hamover,

Heiligerſtr. 169.

ERrich MHeine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65,
Neuheiten der

Württembergischen
Metallwaarenfabrik.
Schmucksagchen

in moderner Stylart.

Familiennachrichten.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Heute früh wurde uns ein ge

ſundes Mädchen geboren.
Halle a. S., den 19. Oktober.

Priv.-Doc. Dr. Hans Koerner
und Fran Hedwig geb. Sieburg.

Danksagung.

Für die vielen Beweise
inniger Theilnahme beim Be-
gräbniss unseres geliebten
Sohnes

Curt franzen
sagen wir hiermit unsern herz-
ebsten Dank.

i Im Namen der tieftragernden
Hinterbliebenen

Vr. Franzen und Frau.

Verlobt: Frl. Martha Böttcher
mit Hrn. hrer Otto Jenſch
(Nordhauſen Magdebg). Verw.
Fr. Anna Schubert mit Hrn.
Ja Wulff(Magdeburg--Berlin).
Frl. Frieda Müller mit Hrnu-Fabrikbeſter Emil Müller
Berlin Dünmmlinghauſen).

Gertrud Jenequel mit Hrneg.-Rath Ernſt Müller Berl.
Verehelicht: Hr. Oberleutnant

Adolf Schön mit Frl. Clementine
v. Chappuis (Breslau). Hr.
Ingenieur Hans Bachermann
Bit Krh Aenni Lantzſch (Eſſen

uhr Stendal). Hr.Kammerherr Ulrich v. Maltzan,

Frhr. zu Wartenberg u. Penzlin
mit Frl. Guſti Freiin v. Schlot
heim (Berlin). Hr. Referendar
Karl Ulrich v. Behr mit Frl.
Chriſtel Freiin v. Schlotheim
(Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Georg v. Behr Negendank
(Torgelow). Hrn. Aſſeſſor Adolf
Liepke (Dresden). Eine
Tochter: Hrn. Wilhelm
Müller (Magdeburg). Hrn. Paul
Heyneck (Wittenberge). Hrn.
Generalleutnant z. D. v. Kameke
(Groß-Lichterfelde). Hrn. Ober
Regierungsrath Dr. Blaſe
(Dresden).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
Erich v. Rohr Wgrimg Hr.
Generaldirektor Fritz Gruner
(Berlin). Hr. Karl Otto (Alten).
Hr. Egbert v. Lieber (Seichau).
Hr. Gutsbeſ. Hermann Pickert
(Bertingen). Hr. Kaufmann
Wilhelm Benze (Magdeburg).
Hr. Otto Görner (Loburg). Hr.
Stadtrath Heinrich Feſtge (Gera).
g. Ottilie Barteska (Erfurt). Fr.

nna Benge (Erfurt). Fr. Anna
Eliſabeth Schild (Gr. Rodens-
leben). Fr. Margarethe WirthSuebinduig

Nach Gottes

c n

Tode Ang.
unerforschlichem Rathschlusse

S entsehlief heute in festem Glauben an seinen

Erlöser nach langen, wit unendlicher Geduld
getragenen Leiden mein lieber Mann, unser guter
Vater und Grossvater,

cier Geheime Regierungsrath,

o. Professor an der Universität Halle a. S.,
Vorsteher der agricultur-chemischen Versuchsstation

der Landwirthschaftskammer

Dr. Maximibian Maercker
in fast vollendetem 59. Lebensjahre.

Giessen, den 19. Oktober 1901.
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Fritz Kreich

Linda Maereker geb. Schach von Wittenau,

Margarethe Kreieh geb, Naereker, S

und 2wei Enkel.

Dio Beerdigung findet am Mittwoehb, den 23. d. Altg.,

Nachm. e t zu Halle a. S. statt.
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (E. Brieux: Die rothe Robe.) Geſtern

kam man uns im Theater zur Abwechslung einmal franzöſiſch. Das
Drama „Die rothe Robe“ iſt das Werk eines echten Pariſers, der völlig
im Strome ſeiner Zeit ſchwimmt. Es kommt ihm nicht darauf an, in
Schönheit eine ewige Wahrheit zu ſuchen, ſondern ſcharf und hart die
Sitten ſeiner Landsleute zu geißeln und von den ſozialen und geſell
ſchaftlichen Zuſtänden in Frankreich ſchonungslos den Schleier zu ziehen.
Das iſt ein Recht des Künſtlers, mit dem indeß auch eine heilige flicht
verbunden iſt, nämlich die, den Weg zur Beſſerung zu zeigen oder zum
Mindeſten die Schuldigen der Pein zu überlaſſen. Dazu aber ſchwingt
ſich der Verfaſſer der „rothen Robe“, Herr E. Brieux, nicht auf. Jhm
iſt die Tendenz Selbſtzweck. Und darin liegt der große Fehler ſeines
Werkes. Dasſelbe iſt eine blutige Satire auf das franzöſiſche Geſetz
und diejenigen, die es handhaben, Richter, Staatsanwälte, Rechts
anwälte ſelbſt die Familienmitglieder derſelben ſowie die Unterbeamten
werden in ihres Nichts durchbohrendem Gefühle abgemalt. An der
Hand der gerichtlichen Verhandlungen in einer Mordſache giebt der Ver
faſſer ein grauenerregendes Bild von der moraliſchen Verworfenheit
der franzöſiſchen Juriſten und den zu erſchütternden Konſequenzen
führenden Ungerechtigkeiten und Lücken im franzöſiſchen Geſetzbuch.
Nach Herrn Brieux' Schilderungen ſind die franzöſiſchen Juriſten ver
lotterte Subjekte, denen es nicht auf eine objektive Rechtſprechung an

kommt ſondern einzig und allein darauf, fette und einflußreiche
Stellungen zu erlangen. Sie alle ſind vom „Carrière-Bazillus“
infizirt und dadurch aus ehrlichen und anſtändigen Leuten, die ſie
urſprünglich geweſen ſein mögen zu Liebedienern, Speichelleckern,
Buckelmachern geworden. Jeder Mord iſt ihnen eine „ſchöne“ Sache,
jede kräftige Verurtheilung dünkt ihnen als ein netter Empfehlungsbrief
m die vorgeſetzten Behörden, in jeder Freiſprechung ſehen ſie ein
Paupertätszeugniß für ihre juriſtiſche Qualifikation. Herz und
Empfindung gehen ihnen dabei ſelbſtverſtändlich vollſtändig verloren
ſie kümmert kein Rechtsirrihum und kein Juſtizmord, die Angeklagten
ſind ihnen keine Menſchen mit Fleiſch und Blut, ſondern lediglich Mittel
zum Zweck ſie in der Karriere vorwärts zu bringen. Wenn ſie einen
Menſchen verurtheilen, ſo kommt es ihnen nicht darauf an, ob dieſer
Menſch ſchuldig oder unſchuldig iſt, ob er und ſeine Familie in Ver
zweiflung vergehen, ſondern lediglich darauf, ob kein Formfehler
bei den Verhandlungen paſſirt iſt und ob die Verhandlungen ſelbſt ein
empfehlendes Zeugniß für den Scharfſinn des Richters ablegen. Und wie
über die Sprecher des Geſetzes, ſo ſchwingt Herr Brieux ſeine Geißel auch über

das Geſetz ſelbſt, dem er die größten Ungerechtigkeiten, Grauſamkeiten und
Lücken nachweiſt. Jnſonderheit ſchildert er die furchtbaren Folgen, die
die Unterſuchungshaft für einen unſchuldig Verdächtigten und deſſen
Familie heraufbeſchwört, ohne daß das Geſetz irgendwie zur Ent-
ſchädigung in Anſpruch genommen werden kann, ſelbſt dann nicht, wenn
nachgewieſenermaßen die Jnhaftirung leichtfertig und ſchonungslos
angeordnet worden war. Er ſchildert auch die abſcheuliche Rückſichts
loſigkeit, mit der das Geſetz die in Unterſuchungshaft befindlichen
Menſchen zu behandeln dem Richter geſtattet, die grauſamen Quälereien
und Spitzfindigkeiten, womit er Widerſprüche in den Ausſagen
konſtruiren und Geſtändniſſe herauslocken darf, kurz er entwirſt ein
Bild von den franzöſiſchen Gerichten, wie es ſcheußlicher und
empörender nicht gedacht werden kann. Es iſt ein
Zeichen von bedeutendem Talent, daß es Herrn Brieux
gelungen iſt, dieſes Bild in verhältnißmäßig ſtraffer dramatiſcher
Form und unter Beobachtung der dramatiſchen Grundregeln zu be-
handeln. Er giebt in dem erſten Akte, der des fremdartigen Motivs
wegen überaus merkwürdig anmuthet und allgemeines Kopfſchütteln ver
anlaßt, eine ſichere Expoſition der Handlung, an deren Hand er über
die Richter und das Geſetz zu Gericht ſitzen will, und ſchneidet klare
Silhouetten der Charaktertypen, die er im weiteren Verlaufe des Stückes
dann Glied für Glied mit grauſamer Sorgfalt und Gründlichkeit ſecirt.
Jm zweiten Akte zeigt ſich bei Brieux in glänzendem Maße die Kunſt
des modernen franzöſiſchen Dramenſchreibers, mit Eſprit und Raffinement
das Jntereſſe des Zuſchauers anzuſpannen und ſeine Nerven durch und
durch zu rütteln. Wir müſſen einer gerichtlichen Vorunterſuchung bei
wohnen, die ein talentvoller, aber charakter- und herzloſer Streber
leitet, um einen Unſchuldigen des Mordes zu überführen. Mit
ſchonungsloſem Naturalismus geht der Verfaſſer hier
zu Werke, giebt uns aber dabei wieder bewunderns-
werthe Beweiſe ſeines Talents zu farbenprächtiger und
packender Charakterzeichnung. Wie aus Erz genmeißelt, tauchen vor uns
die Geſtalten des baskiſchen Bauern und ſeiner leidenſchaftlichen Gattin
auf und an dem Richter Mouzon bleibt uns nicht der kleinſte Zug
ſeines verächtlichen Charakters verborgen. Selbſt die Staffage-Figuren
des Schreibers und der Gendarmen tragen die aufs Sanberſte ab
ſchattirten Züge. Der dritte Akt, der uns endlich zwiſchen all den
geſinnungsverlotterten Juriſten einen Menſchen zeigt, der ein Herz hat
und der ſeine Menſchenehre höher anſchlägt als ſeine Carrière,
fällt im Uebrigen ein wenig ab, wogegen der vierte in
Handlungs und Scenenführung wiederum ein glänzendes Raffi-
nement beweiſt und die Entwickelung der Charaktere in

Hab und Gut, Ehre und Reputation verloren hat, ſondern auch ihren
Mann und ihre Kinder. Denn bei der Verhandlung iſt aus ihrem
Vorleben ein Jugendfehltritt ſeitens der Richter rückſichtslos zur Sprache
gebracht worden, den ihr Mann nicht kannte und um deſſentwillen er
ſie nun verſtößt. Aber dieſer Tod des einen Verlotterten genügt
Niemandem; denn er ſtraft nicht das Syſtem. Er ſtraft nicht den

anzen erbärmlichen Stand und ändert nicht das erbärmliche Geſetz.
Sondern trotz des todten Richters Mouzon triumphirt der Stand und
das Geſetz. Die unglückliche Frau, die zu all ihrem Elend nun auch
noch eine Mörderin geworden verfällt ihnen und ihrer
Erbärmlichkeit. Jſt das ausgleichende Gerechtigkeit? Tief ver
ſtimmt verläßt der Zuſchauer das Theater. Kein freundlicher
Sonnenblick fällt in das düſtere Senſationsſtück, das als Studie zweifel
los von hohem Jntereſſe iſt, in das öffentliche Schauſpielhaus aber, das
nicht der gehäſſigen Tendenz, ſondern dem wahrhaft Schönen geweiht
iſt, kaum hineingehört. Gewiß hat der Dichter die heilige Pflicht, ſeine
Stimme zu erheben, wenn das Vaterland in Gefahr iſt. Und Frank
reich iſt in Gefahr, wenn die Schilderungen Brieux' auf Wahrheit be-
ruhen. Aber der Dichter ſoll nicht nur als Verhetzer, die blutige Geißel
ſchwingend, vor das Publikum treten, ſondern als Mentor, der die
Umkehr lehrt und die Pfade zur Geneſung weiſt. Auch dieſe Pflicht
aber läßt, wie geſagt, der franzöſiſche Naturaliſt gänzlich außer Acht.

Das Stiick, das von Anne St. Cöre trefflich überſetzt iſt, erfuhr
geſtern Abend eine recht gute Aufführung, die inſonderheit von Herrn
Kunath (Mauléon), Herrn Schreiner (Etſchepare) und Fräulein
v. Schultz (deſſen Frau) getragen wurde. Alle Drei widmeten ſich
ihren Aufgaben mit feinen Verſtändniß und boten vorzügliche
Charakterzeichnungen, die bis ins Detail ſorgfältig durchgearbeitet
waren. Auch Herr Schmalz füllte in der Rolle des ehrlichen Staats-
anwalts Vagret ſeinen Platz aus, wenn ich ihm auch etwas weniger
Schwerfälligkeit und Stockſchnupfen gewünſcht hätte. Ebenſo ſeien die
Herren Scholling (Deputirter), Raven (Generalprokurator),
Berend (Schwurgerichtspräſident), Engelke (Richter La Bouzule)
mit Lob genannt. Alle dieſe Figuren ſind nicht
ſchwer zu ſpielen, da ihnen der Dichter ihren Charakter
ſo deutlich auf die Haut geſchrieben hat, daß ein Fehlgriff
ganz ausgeſchloſſen iſt. Aehnlich iſt es mit der Rolle der Frau des
Staatsanwalts, die Frl. Roſen geſchickt wiedergab. Auch Herr
Stahlberg, der den Schreiber vertrat, und Herr Amberg, der
den Zeugen Bridet ſpielte, waren recht gut. Farbloſer blieben Frl.
Paulmann und Herr Schiefer. Jhre Parthien hat der Dichter
ſtiefmütterlich behandelt um ſo eifriger müßten ſie ſich bemühen, auch
ihnen ein Rückgrat zu geben. Das Zuſammenſpiel iſt noch nicht recht
feſt, aber immerhin hat die Dame im Souffleurkaſten mehrmals, wo
es garnicht nöthig war, des Guten ein wenig viel gethan.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Herr Direktor Richards, welcher dem Komitee zur Errichtung eines
Lortzing Denkmals als Mitglied angehört, hat aus Anlaß des
100 jährigen Geburtstages Albert Lortzings am 23. Oktober des Meiſters
liebſtes, aber auch ſchmerzensreichſtes Kind, ſeine Oper „Undine“, in
der bekannt ſchönen Ausſtattung, welche erſt im Vorjahre neu ein
gerichtet wurde, in der vom Meiſter gegebenen Urform angeſetzt, und
zwar mit der Beſtimmung, daß der Reinertrag dieſer
Vorſtellung dem Fond für das Lortzing- Denkmal
in Berlin überwieſen werden ſoll. Auch ſonſt wird
dieſer Abend das Gepräge einer Feſtvorſtellung tragen feſtlich er
leuchtetes Haus, Feſt- Ouvertüre von Lortzing, Prolog und lebendes
Bild, hierauf „Undine“, nach der urſprünglichen Partitur des
Meiſters hergeſtellt, mit Auslaſſung der dem Werke im Laufe der
Zeit angehefteten Zuthaten. Die Beſetzung der Oper iſt inkluſive
der kleinſten Partien derſelben mit erſten Kräften erfolgt. Der
Wochenſpielplan verzeichnet weiter: Sonnabend: Freiſchütz,
Sonntag Nachmittag bei kleinen Preiſen: Othello, Abends
mit der bekannten Reuausſtattung: Die Zauberflöte. Montag:
Ultimo (erſtes Auftreten des Bonvivants Herrn Hans Beckow),
Dienstag: Hugenotten (Page Frl. Anna Groß), Mittwoch:
Erſtvorſtellung: Undine, Donnerstag: Die rothe Robe,
Freitag: Die Zauberflöte, Sonnabend: dritte Vorſtellung im
Shakeſpeare-Cyclus: Ein Wintermärchen.

Stadttheater. r r 8.) Jm Anſchluß andie am Mittwoch, den 23. d. Mts. ſtattfindende Feſt-
Vorſtellung zur Lortzing-Feier und mit dieſer Vor
ſtellung zugleich beginnend, veranſtaltet die Direktion einen ſechs
Abende umfaſſenden „Lortzing-Cyclus“, für welchen ein
Sonder- Abonnement eröffnet iſt und zwar: erſter Rang oder
Orcheſter 15 Mk., Parkett 12 Mk., Parterre 8 Mk. und dritter Rang
4,50 Mk. Von der Ausgabe von Abonnements für den zweiten
Rang hat die Direktion im Hinblick auf das ſtarke Abonnement,
welches nur wenige S zur Verfügung läßt, abſehen müſſen.
Karten für den Lortzing-Cyclus ſind von heute ab an der Theater
kaſſe zu haben. Der Cyclus bringt zunächſt „Un dine“, dann in
Pauſen, von ca. zwei Wochen folgende Opern des Meiſters: „Der
Wildſchütz“, „Zar und Zimmermann“, „DerWaffen-
ſchmied von orms“, „Die beiden Schützen“ und

20. Oktober 1901

Meininger Hofkapelle. Das erſte Abonnvements- Konzert
findet unter Leitung von Generalmuſitkdirektor Steinbach am
21. Oktober in den „Kaiſerſälen“ ſtatt. Wir machen auf dieſes
muſikaliſche Ereigniß nochmals aufmerkſam.

Aus dem Miſſionsfelde.
Deutſch OſtAfrika. Miſſion und Kultur bereiten ſich gegen

ſeitig die Wege; bald geht die eine voran, bald die andere. Hier
ſchließt der Miſſionar die Herzen auf, daß ſie in dem Weißen nicht
immer nur den Feind ſehen, dort giebt die durch militäriſche Gewalt
herbeigeführte Ordnung der Zuſtände, die Anlegung von Straßen
und dergleichen dem Verkündiger des Evangeliums überhaupt erſt
die Möglichkeit eines weiteren Vordringens. So ſchreibt Miſſionar
Stern von der Brüdergemeinde, welche ihre beiden ungefähr 500 km
voneinander entfernt liegenden Arbeitsfelder in Deutſch-Oſt-Afrifa,
am Nordende des NyaſſarSees und in Uniamweſi, durch
eine Stationenkeite verbinden will, über ſeine Reiſe zur
Gründung der erſten Station in Jgumila, der Hauptſtadt
von Kiwere: „Jm Vergleich zu der Zeit vor ein, zwei Jahren war
es jetzt eine Luſt zu reiſen. Die Stationschefs von Tabora und
Kilimatinde haben das Möglichſte gethan, die große Barabara
(Straße) zwiſchen ihren Stationen gangbar zu machen. Man findet
Unterkunftsbaracken am Wege, in Mtoui ſogar eine prächtige Brücke,
und mitten in der Wildniß wohnt ein alter Soldat, der Regierungs
vieh hütet. Der reiſende Europäer kann dort umſonſt Milch haben.“
Die Sultanin des überaus fruchtbaren und mit Dörfern überſäten
Landes Kiwere hatte übrigens bereits vor zwei Jahren den Miſſionar
Stern bei Unterſuchungsreiſe gebeten, auch ihrem Volke den
Gott der Weißen zu verkündigen.

Weſtafrika, Togoland. Unter den Stationen der Nord
deutſchen Miſſionsgeſellſchaft, deren Jnſpektor A. W. Schreiber am
10. Oktober nach der Sklavenküſte zur Viſitation abgereiſt iſt, iſt z.
Z. eine der blühendſten und verheißungsvollſten Ho unweit der
Weſtgrenze von Togo, faſt nördlich von der Voltamündung gelegen.
Jn dem Aſantekrieg der Engländer (1869--72) wieder zerſtört, wurde
ſie 1875 wieder aufgebaut. Kaufmann Ritterhaus berichtet jetzt
darüber: „Ho macht einen großartigen Eindruck auf den Beſucher.
Die Plantagen, ſonſtigen Anlagen, wie Wege, Alleen und die
Häuſer ſind alle tadellos gehalten anfangs glaubt man, ein großes,
wohlbewirthſchaftetes Gut vor ſich zu haben. Jn der dazugehörigen
Außenſtation Waya habe ich einmal ſo recht geſehen, was die
Miſſſon leiſtet und was ſie aus den Schwarzen machen kann.
Abends nach der Ge betſtunde kamen die Chriſten alle zuſammen.
Jch war erſtaunt, wie neit die Leute waren, wie ruhig und be-
ſcheiden ſie auftraten und ein Benehmen zeigten, wie man esZan der
Küſte vergeblich ſuchen würde. Etwa fünf Minuten vom Dorfe
haben ſich die chriſtlichen Neger angebaut; dort giebt's hübſche, rein-
liche Wohnungen mit Thüren und Fenſtern. Faſt vor jedem Hauſe
ein Blumengärtchen, wodurch das Ganze einen wohlthuenden, an
heimelnden Eindruck erhält. An den Häuſern fielen uns die vielen
Badbusſtöcke auf; dies Gewächs, wie auch der Mangobaum ſind von
der Miſſion eingeführt und gedeihen gut!“

Präſident Rooſevelt über die Miſſion. Bei Gelegenheit
der vorjährigen Weltmiſſionskonferenz in NewYork ſagte der
jetzige Präſident der Vereinigten Staaten, der damals Bürger-
meiſter von New-Hork war, in ſeiner Begrüßungsanſprache Er
kenne zwar die eigentlichen Miſſionsfelder der Erde und den jetzigen
Miſſionsbetrieb nicht aus eigener Anſchauung, aber er habe das
Leben der durch die Miſſion gewonnenen Jndianer in den Reſer-
vationen des Weſtens kennen gelernt und dort ſeien ihm die Früchte des
Bekehrungswerkes vor Augen geweſen. Er fuhr dann fort: „Jch wünſchte
bei meiner Rückkehr, ich könnte meine Erfahrungen den Leuten mittheilen,
die über die Erfolgloſigkeit der Heidenmiſſion ſprechen. Jch glaube,
wenn ſie nur den zehnten Theil der Arbeit kennten, die dort gethan
iſt, ſie würden begreifen, daß es keine praktiſchere Thätigkeit giebt
und geben kann, im Hinblick auf die Früchte der Civiliſation, als die
Leiſtungen der Männer und Frauen, die ihr Leben daran geben, das
Evangelium von Chriſtus den Menſchen zu predigen.“

Ans Bädern und Sommerfriſchen.
Bad Salzbrunn i. Schl., 15. Oktober. Die Zahl der

Kurgäſte mit Begleitung beträgt bis heute 6913 Perſonen. Der
gemeldete Fremden-Verkehr deziffert ſich auf 5102 Perſonen, der Ge
ſammt-Beſuch auf 12 015 Perſonen.
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Wollene Blusen
Halbwollene Blusen 2,75 Mark, 3,00 en di T Nnrt,
Seiclene Blusen 4,50 8, 50 un u O95 den
Sammoet-Blusen 6,50 Alarx, 9,50 zlarx dis J 5 an

4,50 in 6,50 un u 25 un

FSilligste Jreise.



ehe

S

Tuche
Ehouſot

d

Die von mir a Spooigli tat eekürien

F.

S

J D.
c
S B.

welche sich dareh die heutige glatte Mode begünstigt einer besonderen Beliebtheit bei der Damenwelt erfreuen, finden Sie bei mir in bekannt
grosser Auswahl.

Satin Victoria
Als hochmodern und besonders preiswerth empfehle

tark glänzendes elegantes Gewebe, 100/120 em breit, Aſtr. 1.75,
2.00. 3.00., 4.00 bis 4. 50 Mark.

in reichem e 115/160 em breit, Altr. 2.25, 2.50,

reine Wolle, garantirt solide Qualitäten, 95/140 ew breit, Atr. 95 Pfg.,1.25, 1.50, 2.00, 2.25 bis 6.00 Mark.

m Reichhaltige Mustercolleetionen bereitwilligst.
a 3 F. pp er s, Grosse Uriohstrasse 1315.

M e

Zübelime unei Eommeserame
vornehme Costume-Nenbeit, 100/120 em breit,

Meter 1.50, 2.00, 2.50, 3. 06, 3.50 bis 5.060 Mark.

Blousen -Sammete von L. SO Mk. an
a t t ne

in grosser Auswahl.

Zur Herbſte Saiſon
werden

alle gärtneriſchen Arbeiten,
zls Neuaulagen, Umändernngen von Hausgärten, ſachgemäßes

Beſchneiden der Obſtbäume und des Weines prompt aus-
geführt durch

G. Rennehberg, Landſchaft ögürtner,
Charlottenſtraße 7.

Magnum bonum,wen erſterer ſehr ähnlich, im
Geſchmack aber noch beſſer,

Prof. Maereker,
Weltwunder,

Spolsehartoffein:
à Ctr. 1,80 Mk. per 200 Ctr.Ladung freo.

2,00 Bahnhofs 1.70 Niedergöllnitzà 1,70 b. Gera, Reuß
offerirt und bittet Abnehmer um Beſuch

Rittergut Schwarzbach b. Triptis.

Herbstversanct
hat begonnen!

Drauul Huber,
Obſt-Baumſchule,

Halle a. S., Merſeburger Chauſſee.
B. Katalog zu Dienſten.

Als vorzügliches Baumaterial empfehlen unſeren

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Refſerenzen. 0 Billigsete Tagespreise,

U. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrtik,

2283) Cönnern a. S. e 13.Fur Beachtung P Fandwirkhſchaſt.

Weltbürſte der Zukunft!

Ich empfehle landw. Centrifugen
Bürſten und landw. Bürſten u. Beſen
in ſehr billigen Preiſen und großer
Auswahl.

Khert Kunzemann,
4430) Leipzigerſtr. 25.

Größere n
irnen, üßOdstbäume, u. Sauerkirſchen,

ſowie auch ſehr ſtarke Linden, Birken,
Buxus, Quitten, Ducins und Zier-
ſträucher billig abzugeben.
Cröllwitzer Knochenkohlen und

Chemiſche Fabrik.

Frima Ziertreber-
Melasse- Futter

ad Zuckerfabrik Landsberg
Bez. Halle a. S.) hat p. prompt
und an billigſt p. en

ehber,gand e S Halle a. S.).

erhſener Selbſtfahrer
Naturfarbe, billig zu verkaufen

Freiimfelderſtraße I.

S Stroh!
und ungepreßt, ſowie

langes Roggenſtroh Maſchinen
druſch) in Bunden zur prompten
oder ſpäteren Lieferung ſuche zu
kaufen. Auf Wunſch ſtelle
Dampfpreſſe. [4803
G. Riemannm, Magdeburg.

Fernſprecher 3443.

Eqhwarze Dachshündin

mit Halsband und Steuermarke
entlanfen. Wiederbringer erhält
Belohnung bei

Prof. Kohlschütter,
Burgftraſte 28.

Braun und 0weißgefleckter Jagdhund

mit brauner Schnauze zugelaufen.
Abzuh. gegen Erſtattung der
Futter- und Jnſertionskoſten.
Th. Spiess. Freiimfelderſtr. 2.

Zeit der Roſ eupſlan ung

Jetzt enpfebie
Hochſtammroſen,
Ried. Roſen,
Kletterroſen

B. Möllers,
„Zum Roſengarten“,

Halle a. S.,
Merſeburger Chauffſee.

Trockenſchnigel,

Melaſſe-Torfmehlfutter
zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franko
aller Stationen 4095
Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Auhalt.
Speiſekartoffelnzum t à Ctr. 2,25 Mk.
liefert frei Haus Gut Granan
bei Nietleben.

Geſuht Perlkies
Proben mit Preis erbeten.
H. Gerke Sohn, Hildesheim.

Gegen Rhenumatiémus, Gicht
2c. beſtes u. billigſtes Mittel der Welt
ſind die mehrfach preisgekrönten

präpar. Katzenfelle
Gebr. Dangio witz Halle a S,

geſetzl. geſch., ärztl. empfohlen.
Zu haben bei

Fr. Baumgartel, Gr. Steinſtr. 17
u. Fiſcherplan 2.

Verloos um g
veranstaltet von der

Künstler Kolonie Darmstadt.
Ziehung Haupttreffer i. W. v.

31. Okt. 1901. k. 39000.
Die Gewinne bestehen nur aus
Gegenständen, welche durch
Nenheit, Zweckmässigkeit, sowie
künstlerisch u. technisch muster-
gültige Ausführung ausgezeich-
net sind. Loose à M. 2,
(Liste u. Porto 25 Pfg.) sind

zu beziehen durch
L. F. OhnackKer. Darmstadt,
sowie in Halle a. S. durch Kurtzke

Hasse, Sohs. König, 0. Klein-
sohmidt, C. F. G. Kitzing, Schmeer-

strasse, Scohroedel Simon.

Maschinen, F( ormen,

Geräithe
zur Einrichtung für Bäckerei,

Conditorei und Küche
liefert die Fabrik von

W. E. H. Sommer,
Berunburg, Aunguststr. 7.

Kein Hruch mehr! d

2000 Mark Belohnung
Demjenigen, welcher beim Gebrauch
meines Bruchbandes ohne Feder

im Jahre 1901 mit 3 goldenen
Medaillen und 3 höchſten Aus-
zeichnungen „Kreuz von Verdienſte“
bekrönt nicht von ſeinem Bruch-
leiden vollſtändig geheilt wird.

Auf Anfrage Broſchüre mit
hunderten Dankſchreiben gratis und
franko durch das Pharmaceutiſche
Bureau Valkeunberg, Holland,
Nr. 83. Da Ausland, Doppel-
porto. Für Deutſchland

Erngt Mur, r erte,
Osnabrück, Nr. 8

arorveotianstaeit
Oresden-Radebeul, 3 Arzte. Prospekte frei.
Gute Heilerfolge. Herbst- u. Winterkuren.

Waturheilbuch
d. Bilz Verlag, Leipzig u. alle Buchhälg.
Tausende vordank. d. Buche ihre Genesung.

e (Fallsueoht),
Von dieſer Krankheit n ich durch
die Zrenbenf v. Dr. Quantein Warendorf i. W. n

glücklich geheilt und empfehle dieſes
Verfahren allen Krampfleidenden.

Goslar, Bahnhof. H. Kalbreier.

Urin-Untersuchung
chemiſch u. mikroſkop., ſowie
Prüfung v. Auswurf

auf Tuberkelbarillen
fertigt gewiſſenhaft und billig

Apotheker C. Krütgen,
Königſtr. 24, Ecke Merſedurgerſtr.

zu Magdeburg.
Einladung

zur GeneralVerſammlung auf
Sonnabend, den 26. Oktober, Mittags
12 Uhr im Generalkommando zu
Magdeburg.

Tages-Ordnung:
1. Geſchäfts Bericht für 1900/1901.
2. Rechnungs-Bericht für 1900/1901

und Entlaſtung der vom Kaſſen-
führer aufgeſtellten Rechnung für
das 1. Geſchäftsjahr.

3. Vollmacht- Ertheilung an den Vor
ſtand, mit anderen gleichartigen
Vereinen in Verhandlungen über
Schaffung einer gemeinſamen
Organiſation zu treten.

4. Neuwahl des Vorſtandes und
Weiterbeſtätigung des proviſoriſchen
Statuts bis zur nächſten General
Verſamimnlung. (4819

5. Anträge aus der Verſammlung.
Magdeburg, d. 18. Okt. 1901.

Die Vorfitzende.
Frau von Klitzing,
geb. vgn Hausmann.

Privat-Kapitalistenl

Leset die (2137
„„Neue Börsen-Zeitung“.

Probenummern gratis und franko
durch die
Exped., Berlin SW., Zimmerstr. 100. t

Lampenſchirme
für Contor-, Steh- und Hänge-

lampen.
Neu Zuſammenlegbare Neu

Lampenſchirme
in allen Farben und Preiſen am

Lager.

Aivin Hentee,
24 Schmeerſtraße 24.

Salon-Pianing,
Nußbaum, tadellos erhalten, nur

450 Mark. (4811B. Döll., An der Univerſität I.

ür Weihnachten.P ſowie W atſuekerei,

ſauber und billig angefertigt
Meckelſtraße 21, I.

ma L

von

Eduard Kobert,gegründet 17o3,

ompfiehlt ihre vollstündig rein e
und neutral gesottenen

Kern-u, Schmierseifen.
Zur Erlangungu. Conservirung S

einer zarten aut, sow. zum
Waschen der Kinder unä als
mildeste, sparsame Seife zum S
Kasiren halte ich meine S
partfümiürte Kali-Fett-
sei ſe bestens l

Asthma
Broncohiol-Cigaretten

geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat
nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.
Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75,
1,00 und 1,50 Mk.
General-Depot für Halle a. S.

Apotheke

zum Deutſchen Knaiſer,

Glanchaerſtraße I.
Bronchiol Geſellſchaft m. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

Halle,

W

Tabakspflanze, Cannabis indiea,
Datura stramonium, Anisöl,Salvpeter. 4771

Verein der Aorrio im y Kogierungghenrk ſersohg 9Militit-viſſe- Verein

und in dem Herzogthum Anhalt,
Die diesjährige Herbstversammliuvng Ondet

Donnerstag. den 24. Oktober 1901,Jachm. I Vhr im Grand Hotel Bode“* zu Halle statt.
Tagesoränung:1. Geschäftliche Mittheilungen,

2. Privatdozent Dr. Braunschweig-Halle:
Therapie des GlIankKomms.

3. Kreisarzt Dr. Herrmann Bitterfeld. Das preussiscne
Kreisarztgesetz in seiner Bedentung für
Je P akKtischen Aerzte.

Gemeinschaftliches Mittagesson pünktlich 4 Uhr.
Der Vorgtand.Fer Miſſtons-Berein

c t ren en adeſſen Erträge der Armen u. Kranken Pflege in unſerer Stadk, zuwelchem Zwecke auch ſeit dem 19. Januar eine Digkonifſin angeſtellt

iſt, ſowie der Guſtav Adolf- Stiftung und der HeidenMifſion,
beſonders in unſeren Kolonien, zufließen, beabſichtigt ſeinen

De aam 3. November zu eröffnen.
Alle hochherzigen Freunde und wohlthätigen Gönner des Vereins

und ſeiner Beſtrebungen werden freundlichſt gebeten, für den Bazar
geeignete Gegenſtände bis ſpäteſtens den 29. Oktober an den unter
zeichneten Vorſtand gelangen zu laſſen.

Halle. im Oktober 1901.

Der Vorstand
Richter, Oberdiakonus an St. Ulrich.

Vonſtedt. Frl. Anna Friedrich. Frl. Amalie Kohlig.

Diagnose und

Fr. Kaufm. A
Frau Kaufmann A. Klopfleiſch. Frau Kaufmann H. Kurtzke.

Frl. Marie Sickel. Frau Kaufmann Th. Schubert.
Frau Kommerzienrath E. Steckner. Frl. Hedwig Tambach.

Deutscher, schreib' mit deutscher Feder!
Wer mit einer guten deutschen Feder Schreiben wüll, fordere

ans mit dem i tomhof

auch für BrautAusſtattungen, wird S

Für die Zwecke des u r Allerhöchſtem Protektorate ſteh denDie Seiſenrabrik
Preußiſchen Landes V ine

S

Probesort. i. D. F. od. I. Spi itze zu 20 Pfg. i. d. Schreibw.

e e n hPhokogr 77
alle Bevarfe Arten

in nur beſter Qualität.
S Verſandt nach auswärts. Jntereſſenten Preisliſte frei.

Man V ergüenn,
Enlle a. S., 4 Feunnhäuser 4.5 e e du ug für Photographie. S

DZZZZJrere u e n
t vom Rothen Kreuz durch Allerhöchſten Erlaß vom z Mai 1598 genehmigt.

x bGroße Geld- Lotterie
16 870 Baargewinne

und zwar Gewinne zu 1009 000 Mk., zu 59 000 Mk. zu
25 000 Mk., zu 15 000 Mk., zu 10 000 Mk. u. ſ. w. bis zu S
15 Mk.

Der Preis eines Looſes beträgt
einſchließlich des Reichsſtempels 3,30 Mark.

Der Vertrieb der Looſe iſt den Königl. Prausß. j
Lotterie-Einnehmern übertragen. Die Auszahlungder Gewinne wird durch dieſelben baar ohne jeden Abzug erfe olgen. S
Die Ziehung erfolgt im Ziehungsſaale der Königlichen General
Lotterie- Direktion zu Berlin vom 16. bis 20. Dezember 1901.

Die Lotterie- Kommiſſion

vom Rothen Kreuz-
B. von den Kneſebeck. Dr.

des Central-Komités des Preußiſchen Landes- Vereins

F

Eine Bitte atss a demgntengebirge!
Jm Herbſt kehren die Außenarbeiter hinter den Webſtuhl Furück

und fuchen neben den ſtändigen Webern Arbeit. Bei den ungünſtigen
Feitverhältniſſen hält es beſonders ſchwer, dieſe den ſehr langen Winter
über zu beſchäftigen, und erbittet das unterzeichnete Unternehmen, um
dies zu ermöglichen, recht zahlreiche Beſtellungen auf deren allſeitig als

ſehr preiswerth und dauerhaft anerkannten Erzengniſſe als
Leinen, Halbleinen, baumw. Gewebe zu Leibwäſche, Bezügen, Laken und
Zimmerwäſche aller Art, Schürzenſtoffe, neue Hauskleiderſtoffe, Scheuer-
tuch 2c., die von 20 Mk. an franko unmittelbar an die Verbrauc her

verſandt werden. Die Anfertigung von Wäſcheſtücken ſowie ganzen
Ausſtenern wird zu mäßigen Preiſen übernommen.

Schnelle und ſorgfältige Ausführung zuſichernd, bittet um recht
regen Fuſpruch

das Waldenburger WeberUnterftützungs-LNunternehmen
Th. Schoen, Wüſtewaltersdorf a. d. hohen ESule.

Preisbuch und Muſterkarte, ſowie ein Verzeichniß zurückgeſetzter
Waaren ſtehen nnentgeltlich, Proben aller Gewebe poſtfrei zu Dienſten
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Russtattungen.

M

4 S 4 n 4 327 h r er. r S S wer a r r 9 cS c an e n e t ae e e e z nc T Vin e 424 7 e ac in h e c e 5 e S r z u re a he Kcüchentvaſche.
Eigene Zuscehneiderei und Nähstuben,. Tadellose Ausfrührunm g.

r e e e e e S S SJ c

-Pönicke Halie a. S.,i di asse

Kinder w. Pfg.

Sonnutag, den 20. d. Mis., Tnes n Großes Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des Füſ.Regts Generalfeldmarſchall
Graf Vlumenthal (Magdeb.) Nr. 36 unter perfſönlicher Leitung

des Herrn Mufikdir. Wiegert.

J

Entree 50 Pfg.

Sonntag, den 20. Oktober 1901:

Eröffnung der Winterſaiſon.
Proqr am m

Jeden Sonntag Abend:
e Gr. Militär-Concertvon der Kapelle des Füſ.Rgts. e hen

Graf Blumeunthal (Magdburg.) Nr. 3
a

Jeden Dienstag und Freitag Abend:
Gr. Familien-Frei- Concerte

von der geſammten Kapelle des Herrn O. Thi em.
NB. Es ſind dieſes die ſo ſehr beliebten Concerte des

Halleſchen AktienBierbrauerei-Gartens, welche während der
Winterſaiſon regelmäßig im Sport Hotel ſtattfinden

werden. (4826Zum Ausſchank kommen die beliebten Biere der
Halleſchen AktienBierbrauerei, ferner giebt es an denWochenKonzert Abenden ein ſogenanntes „Spezial-
Stammgericht“, welches jedes Mal am Tage
vorher in den Zeitungen bekannt gegeben wird.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Ergebenſt Rudolf Dietrieh.

De

d

T

d

S 72
e

Sanigcliisoasrauerei,
Morgen, Sonnta tär- 3 Uhr

Grosses Miitäreoncert
der Kapelle des Königl. Füß. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Arv. 56.
Entree 50 Pfg. O. WViegert.

e ennMorgen, Sonntag Abend 8 UhrGrosses iittär- Se
der Kapelle des Königl. Füf. Regts. Generalfeldmarſchall

Graf Blumenthal (Magdeb.) Ar. 56.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Morgen, iſt Abend 8 Uhr:
Grosses Mit
der Kapelle des Königlichen Fiüſ.-Regts. ſferdmarfchabt

Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Weinrestaurant
Hötel Tulpe, Etage.

la Whitstahle-Hatives,
erste Lesung per Dtzd. Mk. 3,75.

Ia. Holländer.per Dtzd. Mk. 2,50.

BDejeuners 1,50 Diners 43 M.,
Soupers 2 F.

Lükes Hotel uncd Restaurant,

W Heſther: Otto Herrmann.
Sonntag früh: ff. Speckkuchen,Abends Farft Maier à Port. 20 Pfg.

Dienstag, den 22. d. Mts.
Schlachtefest.

BHrabanüio, Senator

Desdemona

s Senator
Bianca, eine Court

ongert

tär-Gongert

St. äheiſe
Halle a. S.

Nachmittags 3 Uhr.
6. FremdenVorſtellung bei

kleinen Preifen

OthelloDer Mohr von Venedig.
Trauerſpiel

in 5 Akten von W. Shakeſpeare.
2 Jn Scene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.
Perſonen:

Der Doge v. Venedig C. Scholling.
C. Schreiner.

S Gratiano O. Engelke.
Lodovico Fritz Berend.[(Verwandte des Brabantio]

DOkhello, Feldherr,
ohr E. Kunath.7 Caſſio, ſein Leutnant H. Träger.

Jago, ſein Fähnrich C. Schmalz.
Rodrigo, ein junger

M. Schiefer.Venetianer
Montano, Statihalter

von Cypern. C. Stahlberg.
Bra

bantio's Tochter E. Mehnert.
Emilia, Jagos Frau E. Roſen.

G. Jungk.
Otto Engelke.

ſane F. Heiſing.Ein Matroſe F. Amberg.
Ein Bote G. Lübben.
Offiziere, Edelleute, Boten, Matroſen,

Gefolge.
Scene im erſten Akt in Venedig,

hernach in Cypern.
Kaſſenöffn. 3 Uhr. Anfang 3 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 74 Uhr:
37. Vorſtellung v Paſſepart.-

Abonnement. Viertel.30. Lbonnethents Vorſtelnug.

Farbe: roth.
Die Zauberfföte.

Gr. Oper in 2 Akten v. Schikaneder.
Muſik von W. A. Mozart.

Regiſſeur: Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Saraſtro E. Guth.Tamino,. Gruſelli.
Sprecher A. Friede.Die Königin d. Nacht A. v. Beör.
Fpmina. i ihre Tochter T Borchert.

E. Harden.d h etſe We H. Crawford.
H. Behnné.

1. Prieſter im Tempel L. Fiſcher.
2.4 der Weisheit Theo Raven.
Papageno, ein Vogel

fänger Joſef Fanta.7yrogena A. Groß.
A. Groß.J Knabe E. Seidel.

3. A. Hartmann.Monoſtatos, ein Mohr G. Förſter.
22 Geharniſchter r

Prieſter,
Sclaven, Gefolge Saraſtros.

Kaſſenöffn. 68/, Uhr. u 74 Uhr.
Ende 102 Uhr.

Montag, den 21. Oktober 1901,
Abends 74 Uhr.

38. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 2. Viertel.

30. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: blau

Ultimo-Suſſivie in 5 Akten v. G. v. Moſer.
Regie: Fritz Berend.gaſſenöffn 697, Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10x Uhr.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 20. und Montag,

den 21. Oktober 1901.

en Theater): Undine.ontag: Zar und Zimmer S
Lewppg Altes Theater): Nachm.

Ueber unſere Kraft (1. Theil).
Abends :Flachsmannals Erzieher.
u Wonlas: Die Reiſe um die
ErdWerner (HofTheater): Oberon.

Erfurt (Stadt Theater): Der
Zigeunerbaron.

Coburg (Hof Theater): Nachm.
Martha. Abends: Der Schwieger
vater.

Sonntag, den20. Oktober 1901,

Welt Panorama.
Gr. Ulrichſtr. 6, I.

Geöffnet von 2—10 Uhr.

Amerika r.Nächſte Woche: Vierwaldstätter-See.

Uener Spielplan!
Die

elektriſch muſikaliſchen

Sterne,
14 Tamen, 1 Herr, 2 Kinder.

ſtatkungsScene
mit uenen brillauten Coſtümen.

Dir. Hermann Krüger.
Die Rudolph Truppe,

9 Ferſonen, Parterre-Akrobaten.

Geſangs Terzett. Die Geſchi viſter

briſtinnen auf d. ſchwebenden Trapez.
Herr E. Maleteky, Zauber-

künſtler und Jtluſtoniſt.
Brothers Antonio, Bravour-
Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Frl. Paria Sewvera, Walzer-
u. Liede rSänger in. Herr Max

Walden, Original GeſangsHumoriſt u. Recitator. Frles

Bioskop“
ſenſationellen

raphien.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

mit vollſtändig neuen,
lebenden

Jeden Sonntag
Nachmittags 4--6 Uhr:

Große
Nachmittags Vorſtellung.a Vormünder Erzieher

u. ſ. w. haben das Recht, auf je

mitzubringen.
Jeden Sonntag

Vormittags von /4122 Uhr
Frei-Conrert.

2 999 2
Direktion: Gustav Poller.

Z Am Riebeckplatz, in nächſter 9
Nähe des Hauptbahnhofes.Ab 16. Oktober F

Der r

Sattinn cſenſation. Spielplan.
O S

Sonntag, den 20. Ol ktober,
Vorm. 11 v hr:

Gr. FrähConcert.
Entree frei. Entree frei,

Nachmittags 4 Uhr
Grofſze

Rachm.- Vorſtellung.
Linſen der ſämmtlichen

engagirten großen Kräfte.
Jeder Beſucher hat das

Recht, ein Kind frei ein
zuführen.

Auftreten von Jean
Cler mont mit ſeinen
vierbeinigen Künſtlern u. 2
von Jean Bayer mit 9ſeiner „Schlacht b. Sedan“. S

Abends 8 Uhr
Große

Abend- Vorstellung.
Von 8 Uhr an:

Großes Concert des
Theaterorcheſters.

Engagirtes Künſtlerperſonal

Jean Clermont mit
ſeinem Circus à la Barnum
Balley, großartige Dreſſur,

hochkomiſch.

3 ne 4 Milons, Kraft-
Gladiatoren, u. A.: „DieZ lebenden Säulen“, einzig

exiſtirend!SHveggrerenp-, großes
Luftvotpourri.

O Masson c z Pro
duktionen auf d. roll. Globus.
Reengagirt Jean Bayer S

S mit neu. Schlagervorträgen.
Toni Mauser vom Deutſch.

Theater in München.
Die 4 Münchener Kind. Damen-
Geſangs und Tanz-Quartett.
Marzetto, Hand u. Kopfequilibriſt auf der rade
Dröse's Velograph, mit einer
neuen Serie ſeiner wunder

baren Bilder.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

999008

c e E9

Wahl Theater. 3
Direktion: Richard Hubert.

22 D as Irio Talvane, 272

Richard und CIarra, Equili-

Greenbaum's „Amerikaniſcher

Photo

ein Billet ein Kind frei dazu

z Apollo- Theater s

oee e

o e

I wisers le
Zwei Abonnements- Concerte

der

Herzogl. Hofkapello aus Meiningen,.
Leitung: Generalmusikdirektor Fritz gehen

Ab. IhrGr. ſenſationelle Aus J. Concert Montag, d. 21, Oktober, Ab. 7'e Uhr
S unter Mitwirkung von Proſessor Karl Halir (Violine).
S Programm: Brahms, Tragische Ouverture. Halir,

Violinconcert (nen). Schubert, Symphonie H-moll.Saint-Saöns, Introd. u. Rondo capriccioso f. Violine.
Brahms, I. Symphonie Cemoll.

II. Concert am 3. Janusr.
Solist: Proſessor Jos. Joachim (Beethoven-Ahbench.

Abonnements für beide Concerte à 7 und 5 Alk.
Stehplatz

Partituren und Musikführer zu Brahms u. Schubert in
Heinrich Hothaun, Gr. Steinstr.

EFinzelkavrten à 4, 3, 2.50, 2.90 und 1.50 Mk.
1 Mk.
der AMusikalienhandlung
Fernsprecher 2335.

r r e ggdkuh,s, S Smit t wosn, 23. Cktober, Abe ws 71 Uhr

im nur
Berliner Künstler- Vereinigung
S a) Frau Helene Lötler-Flintze (Mez20- Sopran)

b) Alfred FHoly, Kgl. Kammermusiker, Hartenist der Kgl.
Oper in Berlin.

I c) Albrecht Löffler, Violoncell Virtuos
d Waldemar Moeyer-Quartetts),

Richard Francke, Harmonium-Virtuos und Pianist.
Vollständiges Programm an den Anschlagsäunlen.

Concert-Harmonium: Mason e Hamlin. Concerttügel:
Blüthner

S Karten zu 2 Mk. (nummerirt), 1,50 Mk. (unnummerirt) undI 1 M. (Stehbplatz) in der Hof- Musikaienhandlung Reinhold Koch,

Barfüsserstrasse 20. 2129. [47 s

(Mitglied des

eder Sonntag, den 20. C Sriover, Apende püntriich S Uhr:Hefrentli. Versa mm lang
im Saale des Volksſchulgebändes (Neue Promenade 13).

Vortrag des Herrn Pfarrer Bourri er aus Sövres, der
h. er der religiöſen Reformbewegung in Frankreich.
Der Eintritt iſt frei.

a W gehDer Halleſche S des Evangeliſchen Bundes.

Ang um a lo. 65 J
Aer Haleft ge Hilfsr ereinft ir die proteſtant. Bewegung in Heſt erreis.

Ia t nive rſitä er ofef ffor. Kuh o Geue: rade ertor.

a Zentren
Den werthen Theilnehmern unseres Unterrichts zur Nachricht,

dass dersclbe am Montag und Hiäenstag, den 28. und 29. d. M.
im Saale des Hötel iaiser Wilhkelmn“, Bernburgerstrasse 13,
eröffnet wird. Das Näbere werden wir rechtzeitig durch unseren
Boten zur Kenntnviss bringen. Der Sonderkursus für junge
Wädehen beginnt in den ersten Wagen des ovember.

Weitere gefl. Anmeldungen erbitten wir in unserer Wohnung
Kurfürstenstrasse 8 (an der Reilstrasso) oder Blumentbalstrasso 11
in der Zeit von 1I1--4 Uhr.

E. F. RocG, UVniversitäts-Tanzlehrer.

v T
Restaurant 25./10.

etAite Promenade 6.

Beur.6. S. U.

tf. Torten, Gehen
S Pfann- u. Spritz kuchen

in vorzüglicher

e Qualität.
Wo r S z S

ges

Welnstunen. Plälzer 5hützenh of

„Mars la Tor an der Haide.
e Nachmittag:Empfehle meinen anerkannt guten J rer Concert

3 3435 v. 125--3 Uhr imMittagstiſch Abonnement 1

anC
Wegen Auflöſung des Kegelklubs

Sonnabends die Bahn im

Reſtaurant Groß Admiral Kege

Halle a. S., Gr. Brauhausſtr. 7 iſt
empfiehlt feine Lokalitäten als Paradies frei. C. Meissner,
gemüthlichen Aufenthalt
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ealle a. S.,
Leipzigerstr. 5,

nahe am Markt.

Fernsprecher 865.

Jaquettes
JFuletois

Capes
Aragen

Aben efe.

Spececl-Abtheln fär
Kinder und Mädchen-

Lonfection.
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c alle a. S
Leipzigerstr. 5,

nahe am Markt.
0 Fernsprecher 865.

Costfumes
fertige leider

Costume-Nöcſte
SDlouen

Morgenröcke
Matinees

Anterröcdkte
Jeleuwaaren etfe,

Specécl- Abtheilung fär
Anfertigung nach Maass.

trengste Reellität.
S Wc W

z e een e

bewährtester
a ne

J a 3Hüunſfa u g-

Gr ä
stets die billigste

zu machen.
weirrren,

Kostenanselhlcäge grutis. M tis

a

Grösstes Lager in Deimenhorster Hansa-Fabrikaten.

Hauptvertretung für Linoleum- fabrik Rixdorf.

G h, SPrachtvolle, durchgehende Parkett- u. Fiumenmuster.

Dureh unser bedeutendes Lager in allen Qunakitäten wnaä dureh
fortiwährende Bezüge in Waggentaduugen sänd wir n Stauagde,

man lasse sich äureh Angebote von Ramsehwanvre niet

Er. Wirichstrasse am Kleinschmieden,
Specialgeschäft für Teppiche, Tischdecken, Möbelstoffe,

Gardinen, Linoleum Tapeten,

h Lede Schrift wird garantiert schön, ſo fliessend, vel Anwen-

zeichnet, leistet vortreffl. Dienste, überraschend günstige Erfolge.

S aAungdes gestzl. gesch., höchst einfachen Schönschreibapparates.
S Facharteiſe: Oberraschend prakctisch, verdient das Wort ausge-

Idealzentrale Hot a. S., 17.

ſ M.e 3 ird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ſogenanntedalz-Extrakt mit Kalk engliſche Krankheit geben u, acht Weſentlich die
Fl.

J Preis M. 3.00 per Nachnahme.

A. Schultz
L ühneet,

Woingrosshandlung.

Gegr. 7333.
Sporzialität:

Rothe Bordeaux- Weine,
189620 Ch. Bernard Iistrac

Raän. E.1893e7Ch. Ponjeaux-Franquet

u 78.per 59 Flasohen frango Bahnstation.

Meissner
Dombau-Lott.

S Ziehunga 26. Ottober--2. November.
S Hauptgew.S i. günſt. Falle 100 900 Mark,

1 Prämie 60 000 Mark,
1 Gewinn 40 000 Mark

u. ſ. w.
kl. Treffer 10 Mark.

Looſe à 3 Mark, I1-30 Mark,
Porto und Liſte 30 Pfg.

empfiehlt, auch gegen Nachnahme,

E. Heintee,

Gßerte
ten franſeo.

Vernsprecher 485.
Wittenberg (Bez. Halle).

a

Stadtgyingſinm zu Halle a. S.
ufnahmeprüſungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums und der

Vorſchule Hienstag., den 22. OKkKtober, s Uhr. Die Gym-
naſiagſten verſammeln ſich Dieustag, den 22. Oktober, 12 Uhr,
die Vorſchüler Mittwoch, den 23. Oktober, 9 Uhr in ihren Klaſſen,
die nach du 3 aufgenommenen Vorſchüler Mittwoch, den 23. Ok-
tober, 9 Uhr in der Aula.

Zu Anmeldungen für alle Klaſſen des Gymnaſiums u. der Vorſchule
bin ich täglich 12--1 Uhr in meinem Amtézimmer zu ſprechen.
Platz können in der Vorſchule und den unteren Gymnaſialklaſſen am beſten
die zu Michaelis ſchulpflichtig werdenden oder eintretenden
Kinder finden. Dr. V. Vriedersdorf.
ma h 5 g T TBGGOomÄ,. S.8taat). genehmigte Unterrichts- Anstalt

e S t 9 S

o c
2 Jer Vorbereitung für das Cinj.-freiw.-DxXamen, vie fur

aIIe lassen hböh. Lebranstalten (Soxta bis Priwa inel, Ahbiturium) von

n a i all S.Dr. Herm. Krause in a.
Pension. Programm. Schulanfang 21. Oktober.

e

gen- Anstalt Dr. Harang'“s hier, Rob. Franzstr. 1.
Staatliche Aufsicht. Vorbereitung 2. Rinj.-, Abit.
RXx. u. f. alle Klassen höherer Sehulen, Vorzügl.n Prfolge. Im vorigen Schuljahbr legten 41 Schüler ihre

9

2

z

keeeec

Trüfungen mit gutem Erfolg ab. Ueberbaupt best.
pisher 4 Abitur., 166 in j., 26 Unter- u. Oberprim.,
48 Unter- u. Obersekund. u. 14 Schüler f. unt.
K lassen. Pension. Prospect. (465

Staatlich genehmigte höh, Privatknabensehule

zu Halle a. S. Friedrichstrasse 24.
Unterricht in Klassen von geringer Schülerzahl. Vorschule, Real- und
Gymnasial-Abtheilung. Besonderer Kursus zur Vorbe-
reitung für das Einf. Freiwill. Examen Ponsion.
Prospekt. Beginn des neuen Kursus am 22. Oktober, 8 Uhr. Vor-
schüſer 10 Uhr. Vr. Hütter, Sechulvorsteher.

i

D D

Schreib- u. Kaufmännisches Unterrichtsinstitut
von Franz Wehmer, Halle a. S., Poſtſtraße 1.

Einzelunterricht in Schönſchrift, kaufm. u. landwirthſch.
Buchführung, Rechnen, Stenographie, Maſchinenſchreiben udn
Handelskorreſpondenz in d. mod. Sprachen Engliſch, Franzöfiſch c.
Vertrieb von Dr. jur. L. Huberti's „Modernen kaufm. Bibliothek“ Leipzig.

Zimmer-LAhren,
Wanäuhren, Regulateure, nur neueſte und modernſte

Muſter in großer Auswahl, billigſt.
Gr. Steinſtr. 34. Kl. Koch, Uhrmacher.

ſollte Jeder als tägliches Getränk an Stelle von
Kaffee und Thee genießen, welcher ſeine Nerven ſchonen

und Körper und Geiſt rege und geſund erhalten will.

e mee ce

Empfeble jetzt wieder eine Kur wit meinem beliebten, welt und
breit hekannten, ärztlicherseits vie! verordneten

Lahusen's Leberthran
(Bestandtheile: 0,2 Eisenjodür in 100 Th. ff. Leberthran).

Durch seinen Jod-Bisen-Zusatz der beste und wirksamste Lehberthran,
Uehbertrifft an Heilkraft alle ähnlichen Präparate u, neueren Medikamentoe.
Gesohmaok hoehfein u. milde, daher von Gross u. Klein ohne Widerwillen
genommen u, leicht vertragen. Letzter Jabresverbrauch, circa 80,000
Flaschen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste
u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für lüngeren
Gebrauch profitlicher. Vor minderwerthigen Nachahmungen u. Fälschungen
wird gewarnt, daher achte man beim Pinkauf auf die Firma des
Fabrikanten Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben in allen Apotheken
Haupt- Niederlagen in Halle: Adler-, Mohren-, Hirsoh-, Löwen-Apotheko.

zu Obersalzbrunn i. Sehl.
wird ärrtllehergelts empfohlen gegen Nleren- und Blasenleiden, Gries- und
Steinbeschwerden, Diabetes (Zackerkrankheit), die versehiedenen Formen der
CGioht, sowie Gelenkrheumatiesmus. Ferner gegen knatarrhaliseno

Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen 3lagen- und Darwkatarrhe.
Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserhandinngen und Apotheken 20

beriehen. Broschüren mit Gebrauchsanweisung anf Wunsch gratis und franeo.

Brief felegramm Adresse Kronenſelle Salzbrun

hqcqcno--- T m Sinn A. Ad FenſttiliKorſinger der Ronern uetlb.
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Sonntag, 3. Beilage zu Nr. 493 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und

20. Oktober 1901

Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Wettin, 18. Oktober. Epidemie Die von verſchiedenen

eitungen von hier gemeldeten TyphusErkrankungen ſind zum
lück nicht ſchlimm verlaufen. Es ſind allerdings viel Typhusver

dächtige Fälle in einer Straße vorgekommen, ſind bis jetzt aber
ohne Todesfall verlaufen. Der Brunnen, aus welchem die
Erkrankten ihr Waſſer bezogen, iſt polizeilich geſchloſſen worden.

X Stumsdorf, 18. Okt. (Einbru chsdieb ſt a h Pri dem
Mühlenbeſitzer Göricke in Zeh litz verübte ein aus Höſchen bei
Merſeburg ſtammender Mühlburſche einen Einbruchsdiebſtahl, indem er
durch ein Gazefenſter eingedrungen war, um ſich in dem Zimmer des
G. eine Uhrkette und 100 Mark Geld anzueignen. Der Diebſtahl
wurde aber ſofort bemerkt, der Dieb verfolgt und feſtgenommen.

Landsberg (Bez. Halle), 18. Oktober. (Eine Obſtaus-
ſtellung) des Obſt- und Gartenbau Vereins zu Landsberg findet
Sonntag, den 20. Oktober und Montag, den 21. Oktober im Saale des
„Goldenen Löwen“ ſtatt.

X Wiedersdorf (b. Landsberg), 18. Okt. (Verunglücckt.)
Der hieſige Gutsbeſitzer Fr. Auguſt Köppe, der im 66. Lebensjahre
ſtand, wurde in dieſen Tagen durch ſein eignes Geſchirr bei Osmünde
überfahren, infolge deſſen der Tod auf der Stelle eintrat.

Zörbig, 17. Okt. Kämmereikaſſe.) Jn der letzten
Sitzung der Stadtverordneten hierſelbſt wurde u. A. der Verwallungs-
bericht über die hieſige Kämmereikaſſe vorgelegt. Nach Abſchluß
der Jahresrechnung betrugen die Einnahmen 158 474,48 Mk., denen
eine Ausgabe von 152 956,98 Mk. gegenüberſteht, mithin Beſtand am
Schluſſe des Rechnungsjahres 5517,50 Mk.

H. Pretzſch (Elbe), 18. Okt. Privat- Telegramm der
„Hall. Ztg. Heute wurde hier im Beiſein des Kriegsminiſters
v. Goßler die neue Fortbildungsſchule des Militärmädchenwaiſenhauſes
eingeweiht. Die Bautkoſten betragen 150 000 Mark.

Bitterfeld, 18. Okt. (Jnfolge Blutvergiftung) ver
r vor Kurzem der Auszügler Punge, der ſich an einem Roſendorn
ein Okuliren verletzt hatte. Wie behauptet wird, ſoll der giftige Saft

des Maiglöckchens, das Convallarin, in die Wunde gekommen ſein.

m. Mühlberg a. E., 18. Okt. (Schwere Kürbiſſe.) Jm
Garten des hieſigen Rittergutes Güldenſtern wurde ein Kürbis
gezogen, der ein Gewicht von 97 Pfund hat. Dieſes ſchon ganz
anſehnliche Gewicht wird aber noch übertroffen von zwei Kürbiſſen,
welche Gutsbeſitzer Karl Schröter im benachbarten Brottewitz gezogen
hat. Der eine dieſer Kürbiſſe hat das gewiß reſpektable Gewicht von
118 Pfund, der andere Kürbis wiegt 103 Pfund.

E. Camburg (bei Naumburg), 18. Okt. (Waſſer-
leitung. Saatenſtand. Kurſe.) Obwohl zur Zeit
hier gutes Quellwaſſer vorhanden iſt, trägt man ſich doch mit dem
Gedanken, eine Centralwaſſerleitung zu bauen, um die Banluſt
zu fördern. Der Stadtgemeinderath hat ſich ſchon wiederholt mit
der Angelegenheit beſchäftigt und in den nächſten Tagen werden
an ſämmtliche Hausbeſitzer der Stadt Fragebogen vertheilt, um
eine Ueberſicht zu gewinnen über die Zahl Derjenigen, welche ihr
Beſitzthum an die geplante Waſſerleitung anzuſchließen gedenken.
Die Angelegenheit wird von ſolchen Bürgern gefördert, welche,
angeregt durch die in den letzten Jahren in der Georgſtraße ent-
ſtandene kleine Villenkolonie, unſere Stadt mehr und mehr zur
Sommerfriſche gemacht wiſſen möchten. Aus dieſem Grunde wird
auch der Straßenverbeſſerung und der Beleuchtungsfrage erhöhte
Aufmerkſamkeit zugewendet, und die im Sommer an den Sonn
tagen ſtattfindenden Platzmuſiken der Stadtkapelle entſpringen
dem gleichen Motiv. Die Koſten für die geplante Centralwaſſer
leitung ſind auf mindeſtens 70 000 Mk. kalkulirt. Die Er-
hebungen über den Saatenſtand haben ergeben, daß im September
in der Kreisabtheilung Camburg die Kartoffeln mittelmäßig
ſtanden, Klee mittel bis gering, Luzerne mittel bis gut, Wieſen
ebenfalls mittel bis gut. Die Durchſchnittsnoten für das ge
ſammte Herzogthum Sachſen-Meiningen ſind: Kartoffeln gut;
Klee, Luzerne und Wieſen mittel bis gut. Jn den landwirth-
ſchaftlichen Kreiſen der Grafſchaft Camburg iſt man ſehr erfreut
darüber, daß die Herren Abgeordneten, wie auch Staatsminiſter
von Heim und Staatsrath Schaller gelegentlich der 87. Sitzung des
Meininger Landtages bei dem Referat über die Rechnung der inne-
ren Landesverwaltung ſich auch einmal ordentlich ausgeſprochen
haben über die im Herzogthum Sachſen-Meiningen einzurichtenden
landwirthſchaftlichen Kurſe, über Unterſtützung der Schmiede-
geſellen zur Erlernung des Hufbeſchlages, ferner über Ortsverſiche-
rungsvereine, wie auch Entſchädigung von Rauſchbrand.

M. Heldrungen, 18. Oktober. (Hauptkonferen z.) Geſtern
fand im Sagle des Schützenhauſes die zweite Hauptkonferenz der
Lehrer der Ephorie Heldrungen ſtatt. Zunächſt wurde das Thema
„Elternabende“ behandelt, dann ein von der Regierung zur Be
urtheilung vorgelegtes Buch (Franz Knopf, „Die Tuberkuloſe“) be-
ſprochen.

W. Poſerna, 17. Oktbr. (Die Maſern graſſiren immer noch
unter den Kindern hieſigen Ortes und haben auch ſchon einige Opfer
gefordert.

8 Erfurt, 18. Okt. Heimkehr eines Todtgeglaub-
ten. Markt.) Der Gefreite Hoppe aus Ringleben, der mit
nach China gegangen war und ſchon todt geglaubt wurde, iſt jetzt
wieder geneſen zurückgekehrt. Die Gemeinde Ringleben veranſtaltete
einen Dankgottesdienſt. Der hieſige, geſtern abgelaufene Obſt
markt verzeichnete keinen beſonderen Umſatz. Es wurden verkauft
214 Centner Aepfel im Werthe von 4490 Mk., Birnen, die in
dieſem Jahre überhaupt eine Mißernte brachten, nur 2 Centner 29 Pfd.
für 43,87 Mk., Honig 2 Centner 73 Pfd. für 273 Mk. und. 1 Centner
Weintrauben für 30 Mk. Der Geſammtumſatz belief ſich demnach
auf 4836 Mk.

O Heiligenſtadt, 18. Okt. (Mißſtän de im Feuerlöſch-
weſen,) die bei dem letzten großen Brande hierſelbſt zu Tage traten,
gaben nach der geſtrigen Herbſtübung der hieſigen Feuerwehren,
bei der zwei Spritzen ſich als unbrauchbar erwieſen, dem Bürger
meiſter Anlaß zu einer öffentlichen ſcharfen Kritik. Er bemängelte
u. A. die ungenügende Art des Alarms, den Mangel an Disziplin
und Ruhe; die meiſten Mängel ſeien auf Mangel im Gehorſam
gegen die Führer zurückzuführen. Eine ſtraffere Disziplin wird
nunmehr Platz greifen, mehrere ſonſtige Mißſtände ſollen beſeitigt
werden. Das Anſchlagen an die Feuerglocken ſoll präziſer gehand-
habt werden, auch ſollen Vorkehrungen getroffen werden, damit die
elektriſche Straßenbeleuchtung und Lichtverſorgung bei einem nächt

lichen Schadenfeuer nicht wieder unterbrochen zu werden brauche.
Auch das Signalſyſtem bedarf der Aenderung.

W. Schleunſingen 18. Oktober. (Der Handwerks-
burſche mit den Tauſendmarkſcheinen.) Der kürzlich
dem Amtsgerichtsgefängniß in Schleuſingen überlieferte Handwerks-
burſche, der eine Sparbüchſe mit einer Geldſumme von 13068 Mk.
im Beſitz hatte, iſt wieder entlaſſen worden, da angeſtellte Recherchen
bei der Polizeibehörde in Oſtheim, dem Heimathsorte des Ver
hafteten, ergeben haben, daß das Geld Eigenthum des Fremdling
iſt. Derſelbe ſoll dieſe hohe Summe ſchon ſeit zehn Jahren mit
ſich führen.

Tangermünde, 17. Okt. (Am hieſigen Hafen) iſt
die neu ausgeführte Pflaſterung jetzt beendet. Jm Ganzen ſind ca.
8300 Quadratmieter Fläche mit Granitſteinen eingedeckt. Die
Koſten belaufen ſich im Ganzen auf 41 500 Mk. ſie werden aus
der vorjährigen Stadktanleihe beſtritten.

o. Oſterwieck (Kr. Halberſtadt), 18. Okt. (Unglücksfall.) Jm
vergangenen Monat hatten unſere Stadt und die Dörfer der Umgebung
öfters Einquartierung. Es fanden in der hieſigen Gegend die Manöver
des 10. Armeekorps ſtatt. Seit dieſer Zeit ſpielten die Knaben der
hieſigen Stadt faſt in jeder freien Zeit und hauptſächlich in den Ferien
Soldat. Jn zwei Abtheilungen zogen ſie zur Stadt hinaus, jede
Zartei geführt von einem Hauptmann zu Pferde. An einem ſolchen

Spiele nahm auch am vergangenen Mittwoch der 14 jährige Sohn des
Weißgerbers Seidenberg theil. Dabei erhielt er von einem Knaben
der gegneriſchen Partei einen ſo wuchtigen Schlag, daß er niederfiel.
Er wurde in die Wohnung ſeiner Eltern gebracht, und hier iſt er am
anderen Morgen geſtorben. Die angeordnete Obduktion der Leiche
wird das Weitere ergeben.

W. Weimar, 18. Okt. (Schmuck am Bismarckthurm.)
Eins der prächtigſten Schmuckſtücke, welches dem Bismarckthurm noch in
letzter Stunde gewidmet worden iſt, beſteht in der ſinnigen Umkränzung
des BismarckmedaillonBildes, die von dem großherzoglichen HofKunſt-
ſchloſſer Bergner in Berka a. J. gefertigt worden iſt und zwar nach
dem Entwurf des Herrn von Krieſche. Die Umfkränzung beſteht aus
zwei Eichenſtäben. Der eine, welcher mit einer Schleife abſchließt,
wird über dem VBilde, der andere unter dem Bilde befeſtigt. Die Eichen
blätter und Früchte ſind ſchwarzgrün patinirt.

W. Meiningen, 18. Okt. (Sonderbares Vorgehen.)
Der Miniſter hat einen Strafantrag gegen die „Dorfzeitung“ geſtellt,
in welcher die Uebernahme preußiſcher Juriſten in den meiningiſchen
Staatsdienſt bemängelt worden war. Eine von der Staatsanwaltſchaft
in den Räumen der Redaktion in Hildburghauſen veranſtaltete Haus
ſuchung nach Manuſkripten iſt ohne Erfolg geweſen. Es iſt das erſte
Mal, daß eine Regierung gegen die „Dorfzeitung“ vorgeht. Und was
ſoll ſchließlich dabei herauskommen?

W. Meiningen, 18. Okt. (Landtag.) Nachdem der Landtag
heute zunächſt ein Mitglied zur Obererſatzkommiſſion als Stellvertreter
gewählt hatie, wurden die Vorlagen betreffend der Bau einer Eiſenbahn
von Rothenkirchen nach Tettau und betreffend den Van eines neuen
Realſchulgebäudes in Sonneberg einſtimmig angenommen. Sodann
wurde die Priifung der Staatsrechnungen pro 1899 zu Ende geführt
und die Rechnungen genehmigt.

W Gotha, 18. Okt. (Zu ſammenſtoß eines Hirſches
mit einem Radfahrer.) Ein Herr, welcher geſtern Abend auf
einem Zweirade von Friedrichroda durch das Unterbüchig nach
Großtabarz fuhr, ſah beim Scheine ſeiner Laterne einen Hirſch im
Chauſſeegraben äſen. Durch den Schein der Laterne ſcheu geworden,
wollte der Hirſch über die Straße nach dem Walde zu entrinnen,
Doch in dieſem Moment ſtieß er mit dem Radfahrer ſo zuſammen,
daß nicht nur das Rad zur Weiterfahrt völlig unbrauchbar wurde,
ſondern der Stahlreiter auch ſelbſt Verletzungen an Kopf, Hals und
Leib davontrug. Ob der Hirſch Schaden gelitten hat, konnte der
betreffende Revierförſter bis jetzt noch nicht ermitteln, wenigſtens hat
ſich der betreffende Hirſch bis jetzt noch nicht krank gemeldet!

W. Gotha, 18. Oktober. (Landtagswahl.)
Blättern wird aus Coburg gemeldet Nachdem der freiſinnige Schwindel
doktor Heuſinger ſein Landtagsmandat niedergelegt hat, iſt vom
Miniſterium eine Neuwahl angeordnet und der Regierungsrath von
Baſſewitz zum Wahlkommiſſar ernannt worden.

k. Merlach (S.-A.), 17. Oktober. (Die wiedergefundene
Uher.) Ein Knecht hatte vor ſechs Jahren beim Eggen ſeine Taſchen-
uhr verloren, welche in einer Hornkapſel ſteckte. Vor einigen Tagen
fand er ſie beim Ackern wieder. Trotz der langen Zeit war ſie gut
erhalten.

W. Kronach, 17. Oft. (Mord.) Jn der Nähe von Stein-
wieſen wurde am Dienstag die Tagelöhnerstochter Margaretha
Lehnhardt von dort ermordet aufgefunden. Als der That
verdächtig wurde geſtern der 20jährige Andreas Deuerling aus Stein
wieſen verhaftet, der mit der Lehnhardt ein intimes Verhältniß hatte.
Derſelbe hat heute eingeſtanden, die That verübt zu haben.

Leipzig, 18. Okt. (Beim Plätten erſtickt.
Noch ein drittes Opfer. Gegen die Bierſte ue r.) Eine hieſige 49 Jahre alte Lehrerin wurde in ihrer
Wohnung todt aufgefunden. Sie war mit Plätten beſchäftigt ge
weſen, wobei dem Apparate Leuchtgas entſtrömt war, das der
Bedauernswerthen allmählich die Beſinnung geraubt und ſchließlich
ihren Tod herbeigeführt hat. Zu dem Unglücksfall im Palmen-
gearten iſt noch mitzutheilen, daß eine dritte Perſon, die 24 Jahre
alte Tochter des Poſtraths Wichura, die mit ihrer Mutter und
ihren drei Brüdern mit unter der Stelle der Decke ſaß, bon der ſich
der Stuck gelöſt hat, von einem größeren Stück ſo heftig an den
Hinterkopf getroffen wurde, daß ſie dem neben ihr ſitzenden Bruder
bewußtlos in die Arme fiel und auf ärztliche Anordnung ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Jn einer von den hieſi-
gen Gaſtwirthsvereinen einberufenen, von ca. 1500 Perſonen be-
ſuchten Verſammlung nahm man eine Proteſtreſolution gegen die
Einführung der Bierſteuer an.

Grimma, 18. Okt. (Ueber die ſchon gemeldeteRettung des verſchütteten Brunnenbauers Thiele)
bringen die „Nachrichten für Grimma“ und die „Leipz. N. N.“ u. A.
noch folgende Angaben Der Häuer Grimm mußte mit demſelben
Feldkeſſel, mit dem Thiele, als er in der Nacht halb verſchüttet war,
4x Stunden lang gearbeitet hatte, noch mehr Sand herausſchaffen.
Je fünfmal mußte er, um einen Eimer zu füllen, durch die engen
Rohre hindurchkriechen. Dann war das Loch in der Schalung zu
erweitern, und nun r ſchwere Werk. Thiele, der an einen Gurtbe
feſtigt war, würde durch die engen Rohre gezogen. Wohl riſſen ihm die
Hoſen vom Leibe, aber er kam durch. Jn peinlicher Spannung

Den Gothaer

harrten die den Brunnen Umſtehenden, unter denen ſich auch Amts
hauptmann Dr. Hänichen und Regimentskommandeur Frhr. von
Tſchirſchky befanden, inzwiſchen auf jedes Zeichen aus der Tiefe
Eimer mit Werkzeug wurden heraufgewunden ein gutes Zeichen.
Da erſcholl, damit in dieſen bewegten Minuten auch der Humor zu
ſeinem Rechte komme, der Ruf nach einem Paar Hoſen aus der Tiefe.
Ein Pionier ſuchte einen verſchwiegenen Platz auf, von dem her
alsbald Beinkleider gebracht wurden. Ein fröhlicher Zug glitt über
jedes Geſicht, und ein Aufathmen ging durch die Menge.
Kenan Mittag 12 Uhr war es, und ver
Sonnenſchein war eben voll durchgebrochen, da wurde
den vier die Winde bedienenden Pionieren das Zeichen zum Auf-
ziehen gegeben. Während langſam das Seil emporſtieg, kamauf der Leiter mit vergnügtem Geſicht Vizefeldwebel See
herausgeſtiegen, hinter ihm mit eben ſo ſtrahlenden ienen
Sergeant Seltmann. Jn dieſem Augenblicke brachte auch das Seil
den Geretteten empor. Und ſiehe da, auch er ſah vergnügt
aus; ſein hübſches, jugendliches, bartloſes Geſicht war leicht ge
röthet, ſo daß er durchaus nicht den Eindruck eines Menſchen machte,
der 118x Stunden 16 Meter tief in Todesangſt unter der Erde ge
lebt hat, davon 94 Stunden ohne Nahrung. Mit lautem „Glück
auf“ begrüßte er das Tageslicht, mit Handſchlag die ihn
umgebenden Pionierunteroffiziere. Er lachte, als er die Kameraden
wieder ſah, über das ganze Geſicht und war zum Scherzen aufge
legt. Als man ihn von dem Gurt und den Stricken befreit hatte, durch
die er ans Seil befeſtigt war, that er einen Schritt nach vorwärts,
hielt ſich jedoch gleich wieder an einem Balken an, ſo daß man ihn zum
Sitzen nöthigte. Thiele hat bei der ſchwierigen Beförderung
durch die enge Röhre kleine r 17 davongeiragen. Er
konnte ſich nur dadurch, daß er den linken Arm vorſtreckte und den
Kopf darauf legte, durch die Oeffnung winden. Die Beförderung
aus dem Unglücksbrunnen durch den Röhrenſtollen und den
Rettungsſchacht währte 5 bis 7 Minuten. Die Luft in ſeinem Gefängniß
war leidlich gut. Die Frage, wer die Koſten für das Rettungs
werk zu tragen hat, iſt ſtreitig. Einen re Theil hat jedenfalls
Thiele ſelbſt zu beſtreiten; einen Theil wird wohl die Polizeiver
waltung Grimma als ger Errettung eines Verunglückten aufgewendet
auf ſich nehmen. Ob auch die Berufsgenoſſenſchaft zu den Koſten
herangezogen werden kann, iſt fraglich. Für die wackeren Retter
Thieles hat der Bürgermeiſter Lobeck eine Subſeription eröffnet.
Sergeant Seltmann hat von Mittwoch Abend 6 Uhr bis zum
Augenblick der Rettung Donnerstag Mittag 12 Uhr ununterbrochen
ausgehalten. Der Häuer Grimm, Vater von 7 Kindern, hat 14
Stunden in dem engen Rohre gearbeitet.

Gerichtszeitung.
Stendal, 17. Okt. (Wegen verſuchter Erpreſ-

ſung.) Jn der geſtrigen r hierſelbſt kam,
wie der „Altmärker“ berichtet, u. A. auch folgender Fall zur Ver-
handlung: Am 3. Juni d. J. erhielt Frau v. A. in T. einen Brief,
in dem ihr ein ſträfliches Verhältniß vorgeworfen und mitgetheilt
wurde, daß der Schreiber des Briefes dieſes in die Oeffentlichkeit
bringen werde, falls ſie nicht 1000 Mk. zwiſchen Mahlpfuhl und
Väthen hinter der Grenztafel niederlegen würde. Ein daraufhin
an der bezeichneten Stelle niedergelegter Brief ohne Jnhalt wurde
abgeholt, die Perſönlichkeit des Abholenden aber nicht ermittelt.
Am 11. Juni erhielt die Dame einen zweiten Brief, worin ſie
unter Wiederholung der obigen Drohung und unter Androhun
von Gewalt aufgefordert wurde, nunmehr am 15. Juni 1500 Mk.
an der bezeichneten Stelle niederzulegen. Es wurde nun, um den
Thäker zu ermitteln, an der bezeichneten Stelle ein Karton mit
einer mit Pulver geladenen Piſtole in die Erde ge
graben, die ſich bei Vorausnahme des Karkons entladen
mußte. Am nächſten Morgen gegen 44 Uhr kamen nun die An
ſtreicher Adolf Felke und Hermann Schmidt, beide aus
Väthen, an die betreffende Stelle. Nachdem ſie ſich ſcheu umher-
geſehen hatten, machten ſie ſich dort zu ſchaffen. Felke verſuchte
den Karton herauszuheben, aus dem nun zu ſeinem Schrecken an
ſtatt 1500 Mk. ein Schuß fiel. Den vier Perſonen, die ſich auf die
Lauer gelegt hatten, erklärte Felke auffälliger Weiſe bei deren
Herankommen ſofort: „Wir wiſſen von nichts, wir ſind's nicht ge
weſen.“ Nach dem Ergebniß der Beweisaufnahme erachtete der
Gerichtshof den Felke, der als Schreiber der Briefe ermittelt iſt,
der verſuchten Erpreſſung in zwei Fällen und Schmidt in einen
Falle für ſchuldig. Felke erhielt ſechs Monate und Schmidt drei
Monate Gefängniß.

J

W
G

Nach den zahlreichen wiſſenſchafilichen Arbeiten über Zahn und
Mundhygiene und nach den vergleichenden Prüfungen, die hervor
ragende Gelehrte und wiſſenſchaftliche Jnſtitute mit den bekannleren
Mundwäſſern angeſtellt haben, kann für den urtheilsfähigen Leſer
heute kein Zweifel mehr darüber beſtehen, daß

1. Odol in ſeiner Geſammtwirkung und durch ſeinen köſtlichen
Geſchmack alle bekannten Mundwäſſer weit überragt,*)

2, wer Odol konſequent täglich vorſchriftsgemäß anwendet, die
nach dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft denkbar beſte
Zahn- und Mundpflege ausübt.

e e Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner, Dresden.

e a

2 dohenhüte
in den geſchmackvollſten Garnituren und nnerreicht größter Austvahl zu ſehr billigen Preiſen.

Jeßt Gr. Steinſtr. 3

Parterre und l. Etage.
Fernspr. 2295.

Grösstes Spezialhaus für Damen-Putz am Platze.

dineider Fkaus
Jnh.: Albert Stegmang,

Jetzt Gr. Steinſtr. 83

Parterre und l. Etage.
Fernspr. 2295.



Amtliche Hekannkmachungen.
Städtiſche Kommiſſfionen.

Bau Kommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 22. Oktober 1901, Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionézimmer.
Tagesordunng:

1. Freigabe der Falkſtraße zwiſchen Körner- und Frieden-
ſtraße für den öffentlichen Verkehr. 2. Erbauung einer Oberreal-
ſchule. 3. Bau einer Bedürfnißanſtalt auf dem Sandanger.
4. Bau einer Bedürfnißanſtalt an der Merſeburgerſtraße. 5. Feſt-
ſetzung von Straßenzügen auf dem Gelände öſtlich des Mühl-
grabens zwiſchen der Straße am Kirchthor und dem Moritzburg-
graben. 6. Nachbewilligung von Mitteln für Pflaſterung der
Thalſtraße zwiſchen Cröllwitzer Brücke und Landgeſtüt, zur Ver-
breiterung des ſüdlichen Fußweges und Herſtellung eines Reitweges.
7. Finalabſchluß des Kapitels XIII Bauweſen für 1900 und
Nachbewilligung. 8. Genehmigung der Verträge zum Ausbau
der Kaiſerſtraße zwiſchen »Kronprinzenſtraße und Kaiſerplatz.

Verkauf dreier Landparzellen. 10. Petition wegen Ankauf
des Grundſtücks Mansfelderſtraße Nr. 66. 11. Beſchaffung einer
neuen Brunnenpumpe für den Waſſerthurm des Schlachthofes.
12. Mittheilung der bisherigen Verhandlungen in einer Ent-
eignungsſache. 13. Rückzahlung von Kanalanſchlußgebühren.
14. Ausbeſſerung des Mauerwerks an der Weſtſeite der Moritzburg.

Finanz- Kommiſſion.
Sitzung am Wontag den 21. Oktober 1901, Nachm. 32 Uhr

m Kommiſfionszimmer.
Tagesordnung:

Fortſetzung der Berathung bezüglich des Antrages wegen Wieder
eröffnung der alten Leipzigerſtraße.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung vom 15. ds. Mts. be

treffend Stadtverordueten- Wahlen geben wir hiermit fernerhin be
kannt, daß der Stadtverordnete, Herr Gärtnereibeſitzer Herz, ſein
Mandat niedergelegt hat. Es iſt deshalb für denſelben auf ſeine bis
Ende 1903 laufende Wahlperiode von der III. Abtheilung, für welche
er gewählt war, eine Erſatzwahl vorzunehmen. Dieſe ſoll in Ver-
bindung mit der für die Wähler des 5. Bezirks der III. Abtheilung
nach unſerer oben genannten Bekanntmachung auf

Montag den 4. November,
Dienstag den 5. November,
Mittwoch den 6. November d. Js.

von 10 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags
Thaliatestsälen angeſetzten Wahl vollzogen werden.

Wir laden die Wähler des 5. Bezirks der III. Abtheilung hierzu
ein und wiederholen unſeren Hinweis in der Bekanntmachung vom
15. ds. Mts., wonach zunächſt die zur Ergänzung der Stadtverordneten
Verſammlung erforderlichen Perſonen und ſodann die Erſatzmänner
zu wählen ſind.

Der Magiſtrat. Staude.

in den

Halle a. S., 17. Oktober 1901.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gascoke beträgt zur Zeit auf unſeren Anſtalten

für das bl zerkleinerte Coke 1 Mk. 20 Pfg.,
für das bl großſtückige Coke 1 Mk. 10 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 b übernehmen wir die Ab-
fuhr und das Abtragen und berechnen hierfür 15 Pfg. für das l.

Halle a. S., den 31. Juli 1901.
Die Verwaltung

der Gas- und Waffſerwerke.
Wegen Reparatur der Centeſimaltwagge des ſtädtiſchen Aich-

und Waageamtes kann dieſelbe von Montag den 21. ds. Mts. ab
auf vorausſichtlich 3 Tage nicht benutzt werden.

Halle a. S., den 18. Oktober 1901.
Der Vorſteher des Aich- und Waageamtes.

Bonſtedt, Stadtrath.
Bekanntmachung.

Die Herbſt-Kontrol- Verſammlungen 1901 im Landwehr-
Bezirk Halle a. S. finden wie folgt ſtatt:

Unterbezirk 1 Halle (Stadt).
Kontrolplatz Halle a. S.

(„Sport- Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27 28):
Spezial-Waffen:Garde, Provinzial Jäger, Provinzial Kavallerie, Provinzial Feld

Artillerie, Provinzial Fuß Artillerie, Provinzial Pioniere, Eiſen
bahn, Telegraphen- und Luftſchiffertruppen, Provinzial Train
(Kranukenträger), Sanitätsperſonal, Veterinärperſonal, ſonſtige
Mannſchaften (Büchſenmacher, Oekonomie Handwerker), Marine.

Am 13. November 1901, Vorm. Uhr für den Jahrgang J
39513. II II I Jr 13 Miitags 12 1836,14. s Borm. 8 z 1897,14. 10 u et 1898,14. Mittags 12 für die Jahrgänge 1899, 1900

und 1901.
Unterbezirk 2 Halle (Stadt).

Kontrolplatz Halle a. S.
„Sport- Hotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):

Provinzial-Jnfanterie:
Am 15. November 1901, Vorm. z r für den Jahrgang

15. r II II II15. Mittags 12 1896,Vorm. I16. 4 Mitilags 12 die Jahrgänge 1899, 1900
und 1901.

Für die Ofſizier-Aſpirauten:
Koutrolplatz Halle a. S.

(„SportHotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):
Am 12. November 1901, Vormittags 10 Uhr ſämmtliche in Halle a. S.

(Unterbezirk 1, 2 und 3) wohnhaften Offizier Aſpiranten aller
Zgprgins und Waffen der Reſerve.
Die Offizier Aſpiranten, welche in Ortſchaften der Unterbezirke 4

und 5 wohnen, haben wie die übrigen Mannſchaften auf den vorge-
ſchriebenen Kontrolplätzen der Kontrol-Verſammlung beizuwohnen.

Unterbezirk 5 Cönnern.
Kontrolplatz Schwittersdorf (Gaſthof zum „Stern“):

Am 1. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Crimpe, Naundorf, Neehauſen, Pfützthal,
Quillſchina, Rottelsdorf, Rumpin, Räther, Schwittersdorf, Schoch
witz, Trebitz b. W., Volkmaritz, Wils, Zaſchwitz, Zörnitz, Beeſen
ſtedt, Burgsdorf, Böſenburg, Cloſchwitz, Dederſſedt, Elbitz, Elben,
Fienſtedt, Gorsleben, Gödewitz, Hedersleben.

Kontrolplatz Gerbſtedt (Gaſthof „Zum goldenen Ring“):
Am 2. November 1901, Mittags 12x Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Gerbſtedt Stadt und Amtsgemeinde,
Welfesholz, Gypshütte, Augsdorf, Adendorf, Friedeburg, Friede-
burgerhütte, Freiſt, Helmsdorf, Heiligenthal, Jhlewitz, Königswieck,
Lochwitz, Oeſte, Pfeiffhauſen, Piesdorf, Polleben, Reidewitz, Thal-
dorf, Zabenſtedt, Zabitz, Straußhoff, Zickeritz.

Kontrolplatz Alsleben g. S. (Gaſthof „Zur neuen Sonne“)
Am 4. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen aus den Ortſchaften Alsleben, Belleben, Beeſedau, Veeſen

laublingen, Cuſtrena, Mucrena mit Zweihauſen, Neu-Beeſen,
Poplitz, Strenznaundorf, Haus Zeitz.

Kontrolplatz Cönnern (Gaſthof „Zum Ring“):
Am 5. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus dven Ortſchaften Cönnern, Rothenburg, Brucke,
Gnölbzig, Nelben, Bebitz, Daleng, Dornitz, Garſena, Golbitz,Hochedlau, Kirchedlau, Lebendorf, Mitteledlau, Mödewitz, Siegliv,
Trebitz b. Cönnern, Trehnitz. Unternveißen, Zellewitz.

Kontrolplatz Neutz (Gaſthof zum „Sattel
klaſſen aus den Ortſchaften Deutleben, Dobis, Dößel, Domnitz,
Lettewitz, Mücheln, Nauendorf a. P., Neutz, Wettin, Döblitz,
Gimmritz bei Wettin, Görbitz, Raunitz.

Koutrolplatz Löbejün (Gaſthof „Zum Schützenhaus“):
Am 6. Rovember 1901, Nachmittags 1x Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Kaltenmark, Kroſigk, Löbejün,
Merbitz, Schlettau, Wieskau und Prieſter.

Unterbezirk 3 Halle (Land).
Koutrolplatz Groitſch (Gafthaus „Zum Götſchethal“):

Am 7. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Wallwitz, Beiderſee, Dachritz, Fröß
nitz, Groitzſch, Gutenberg, Lehndorf, Löbnitz a. G., Merkewitz,
Morl, Möderau, Nehlitz, Petersberg, Räthern, Sennewitz, Sylbitz,
Teicha, Trebitz a. P., Weſtewitz und Seeben.

Kontrolplatz Niemberg (am Bahuhofe):
Am 8. November 1901, Vormittags 10x Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen aus den Ortſchaften Niemberg, VBrachſtedt, Braſchwitz,
Dammendorf, Eismannsdorf, Gödewitz, Hohen, Hohen-
thurm, Jnwenden, Obermaſchwitz, Oppin, OppinFreiheit, Plößnitz,
Pranitz, Rabatz, Roſenfeld, Schwerz, Spickendorf, Untermaſchwitz,

urp.
Kontrolplatz Ammendorf (Gaudig's Reſtaurant):

Am 9. November 1901, Vormittags 92 Uhr für ſämmtliche Jahres
klaſſen aus den Ortſchaften Döllnitz, Lochau, Oſendorf, Planena,
Bruckdorf.

Am 9. November 1901, Vormittags 11x Uhr für ſämmtliche Jahres-
n aus den Ortſchaften Ammendorf, Beeſen a. E., Burg i. Aue.,

adewell.
Kontrolplatz Dölau (Reſtauraut „Zum Haideſchlößchen“):
Am 11. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen aus den Ortſchaften Dölau, Lettin, Lieskau, Schiepzig,
Salzmünde.

Am 11. November 1901, Nachmittags 1 Uhr für ſämmtliche Jahres
kaſſen aus den Ortſchaften.: Nietleben, Granau, Zſcherben, Brachwitz
und Friedrichſchwerz.

Kontrolplatz Halle a. S.
(„SportHotel“ zu Halle a. S., Gr. Steinſtraße 27/28):

Am 12. November 1901, Vorm. 8 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Böllberg, Burg b. Reideburg, Büſchdorf
Capellenende, Wörmlitz, Crondorf, Diemitz, Reideburg, Sagisdorf,
Stichelsdorf, Schönnewitz, Tornau, Mötzlich, Zöberitz, Canena,
Klein-Kugel und Peißen.

Kontrolplatz Gröbers (im Gaſthofe):
Am 12. November 1901, 21 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften: Benndorf b. Gr. Bennewitz, Dieskau,
Gottenz, Gröbers, Großkugel, Osmünde, Schwoitſch, Zwintſchöna,
Pritſchöna, Weſenitz.

Unterbezirk 4 Eisleben.
Kontrolplatz Teutſchenthal Gaſthof „Zur Kaſſeler Bahun“):
Am 4. November 1901, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Oriſchaften Eisdorf, Etzdorf, Köchſtedt, Oberteutſchenthal,
Unterteutſchenthal, Steuden, Vitzenburg.

Am 4. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresllaſſen
aus den Ortſchaften Bennſtedt, Cöllme, Höhnſtedt, Langenbogen,
Müllerdorf, Rollsdorf, Wansleben, Zappendorf und Benkendorf.

Kontrolplatz Oberröblingen Gaſthof „Zum Krouprinz“)
Am 5. November 1901, Vorm. 10 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen

aus den Ortſchaften Alberſtedt, Amsdorf, Aſeleben, Erdeborn,
Hornburg, m Obereſperſtedt und Seeburg.

Am 5—. November 1901, Mittags 122 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften: Schafſee, Stedten, Schraplau, Untereſperſtedt,
Unterröblingen, Aſendorf und Dornſtedt.

Kontrolplatz Helbra Gaſthof „Zum Kronuprinz“):
Am 6. November 1901, Vormittags 9 Uhr für ſämmtliche Jahres-

klaſſen der Provinzial-Jnfanterie aus Helbra.
Am 6. November 1901, Vormittags 11 Uhr für ſämmtliche Jahres

klaſſen der Spezialwaffen aus Helbra und ſämmtliche Jahres-
klaſſen aus der Ortſchaft Benndorf b. M.
Kontrolplatz Eisleben (für die Stadt) Wieſenhaus:

Am 7. November 1901, Vorm. 8 Uhr für die Jahrgänge 1894, 1895
und 1896 aus Eisleben,

Am 7. November 1901, Vorm. 10 Uhr für die Jahrgänge 1897, 1898,
1899, 1900 und 1901 aus Eisleben.
Kontrolplatz Eisleben (für das Land) Wieſenhaus:

Am 7. November 1901, Mittags 12 Uhr für ſämmtliche Jahresklaſſen
aus den Ortſchaften Aebtiſchrode, Biſchofrode, Helfta, Holzzelle,
Lüttchendorf, Oberrißdorf, Unterrißdorf, Wolferode, Wormsleben,
Wimmelburg, Hübitz und Volkſtedt.
Zur Herbſt Kontrol Verſammlung haben zu erſcheinen: Die

Reſerviſten einſchließlich Dispoſttions- Urlauber und die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halb Jnvaliden mit ihrem Jahrgang und Waffe.

Anf Zeit anerkannte und Ganz-Jnvaliden erſcheinen nicht
zur Kontrole.

Unentſchuldigtes Ausbleiben oder Geſtellung auf einem anderen
Kontrolplatze bezw. zu anderer Zeit als befohlen, hat die geſetzliche
Strafe zur Folge.

Die im Frühjahr dieſes Jahres von der Kontrolverſammlung
entbunden geweſenen Mannſchaften der Land bezw. Seewehr 1. Auf-

ebots (Jahrgang 1888) werden behufs Ueberführung zur Land bezw.
eewehr 2. Aufgebots durch beſondere Geſtellungsbefehle zur Kontrol-

verſammlung beordert.
Welcher Jahresklaſſe jeder Einzelne angehört, iſt auf dem

Deckel des Militärpaſſes zu erſehen.
Halle a. S., 10. Oktober 1901. Königl. Bezirks-Kommando.

Holz- Auktion.
Dieustag, den 29. Oktober er., ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier

ca. 1500 kief. Nutzenden und u
400 R. kieſ. ſtarke und Totalität

ſchwache trockene Breunknüppel

im hieſigen Gaſthof meiſtbietend verſteigert werden.
Zuſammenkunft 9 Uhr Vorm. im Gaſthof zu Burgkemnitz.

Die Forſtverwaltung.

Am 6. November 1901, Vormittags 10 Uhr für ſämmtliche Jahres-

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen der Han-

delsfrau Wittwe Hilliger, Louiſe
eborene Steche in Unter-
eutſchenthal wird heute,

am 17. Oktober 1901, Vor
mittags 9 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert
Brand in Halle a. S., Leſſing-
ſtraße Nr. 40, wird zum Konkurs-
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
27. Novbr. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

s wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten-
den Falls über die in F 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den

12. Novbr. 1901, Vorm. 10Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten

orderungen auf den
Dez. 1901, Vorm. 11x Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge-
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 7. Nov. 1901
Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 17. Oktober 1901.

Königl. Amtsgericht. Abth. 7.

Jagdverpachtung.
Die Jagdnutzung des Gemeinde-

bezirls Pratan von ca. 1150 Hektar
ſoll in drei Bezirken vom 1. Febr.
1902 ab auf ſechs Jahre

am 26. Oktober ds. Js.,
Nachmittagé 4 !lihr

im „Gaſthofe zum Freiſchütz“ hier
unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Bietungskaution iſt erforderlich.
Der Gemeindevorſtand.

cccccee22232aè53cgh e
Freiwilliger Verkauf.
Am Dienstag, den 22. Okt.

er. Vormittags 10 Uhr ſollen
behufs Erbregulirung nachſtehende,
im Grundbuche von Stadt und Flur
Cönnern Band IV Blatt 164 einge-
tragenen, dem verſtorbenen Kaufmann
Hrn. Gustav Thorwest, Cönnern
gehörigen Grundſtücke im Geſchäſts

lokale Neue Straße 18 in
Cönnern öffentlich verkauft werden:
1. Hausgrundſtück mit großem

Laden, Hausgarten, Hof- und
Nebengebäuden Neue Straße 18,
NutzWerth 628 Mk.

2. Garten auf dem Werderanger
Ne. 547, Kartenbl. 18, Abſch. 9,
8 ar 70 qw, Reinertrag 3,06 Mk.

3. Garten daſelbſt Kartenbl. 13,
Abſch. 16, 13 ar 80 qw, Reiner-
trag 4,86 Mk.

4. Acker v. Plane 414 a. Mödewitzer
Felde, Kartenbl. 11, Abth. 201/14,
67 ar 80 qw, Reinertrag 47,79 Mk.

Acker vom Plane 705 an den
Gardinen, Kartenbl. 18, Abſch.
326/205, 45 ar 70 qm, Reiner-
trag 21,48 Mk.

Acker vom Plane 705 an den
Eardinen, Kartenbl. 13, Abſch.
327/205, 49 ar 70 qm, Reiner-
trag 23,84 Mk.
Ferner ſollen 4 Aktien des

Creditvereins von Thorwest,
Naegler K Co., Cönuern, welche
ſich im Nachlaſſe des Erblaſſers vor
gefunden haben, verkauft werden.

in Ceneral-Vollmacht der Gustav
Thor west'schen Erben

Amalie Seidemann
geb. Thorwest.

e 7Mein Grundſtüch
in Aruoldsdorf, Kreis Brieſen,
Weſtpr., 53, 96, 90 ha Weizen-
und Nübenboden, mit vollem
guten lebenden und todten Inventar
beabſichtige krankheitshalber zu
verkaufen. Auskunft ertheile ich
und F. WoyKke in Brieſen,
Weſtpreußen. [4502

George Nass.
Kandwirthſchaft

in der Wiſche (Altmark), ca. 215
Morgen nur Weizen und
Rübenboden, ſowie vorzügliche
Wieſen und Weide, faſt neue
Gebände, verkaufe für 85 000
Mark bei ca. 30 000 Mk. Anzahlung.
Nur kleine feſte Hypothek. Agenken

verbeten. [4671W. Clemems, Giiſten i. Anh.
Tauſhe Wohnharts
auf reell Gegenobjekt, Guthaben
10 500 Mk., gebe evtl. 24500 g.
Hyp. mit an. Seulig, Cotthnus.

WViIan,
im Vorortsverkehr Dresdens geleg.,
6 Zimmer, 2 Küchen, gr. Keller,
gr. Boden, Hinterhaus m. Waſchh.,
gr. Garten m. viel BHeerenobſt,
Preis 18900 Mk. Anz. 2--3000 Mk.
Off. unt. O. C. 945 an Kaasen-
stein Vogler A.-G., Dresden.

Landhaus,
herrſchaftl. neu eingerichlet, zwei
Etagen, großes Nebengebäude mit
Kutſcher Wohnung, Stallungen,
Remiſen, prächtige gr. Gärten,
Umſtände halber billig zu ver-
kaufen. Bahnhof unweit Halle a. S.
Werthe Offerten unter Z. 4642
an die Exped. d. Zig. erbeten.

2 junge Dachshunde

giebt ab [4661

5

6.

Banuland,
vis-à-vis 30ool. Garten, an verkehrs
reicher Straße, à qm 32 Mk., zu
verkaufen. Geſchäftsſtelle des
Haus u. Gruudbefſitzer-Vereins,
Halle, Barfüßerſtraße 9.

Suche ſofort zu pachten
ein Reſtaurant, Uebernahme bis
1509 Mark oder kl. Landgaſthof,
Anz. 3-4 000 Mk. Zimmer-
mann, Altendurg, Wenzelſtr. 8.

d

Irltere ſchwere

Arbeitspferde
ſtehen bei nus preiswerth

zum Verkauf. [4785
S. Grossmann Sohn,

Töpferplan.Halle a. S.

T Reitpſerd,
S dunkelbr.eng. Cob

Stute (tiefes breit.

9 Pferd), von mittl.
r Jahren, m. geſund.

e Beinen, g. fromm
u. ſicher geritten, auch einſp. im
Wagen gehend, hat preisw. zu verk.
Fr. Tuckscherer, Halle, Teleph. 2230.

Mehrere

t Eber Dder großen weißen engliſchen
Yorkfhire-Raſſe verkanft

Schneidewinck,
Zellewitz b. Rothenburg a. d. Saale.

Zuchtſchweine,
Horkſhire u. Berkſhire, liefert preis

e

Rittergut Gotha bei Eilenburg.

werth in allen Altersklaſſen franko
jeder Bahnſtation 14081

Domäne Schlotheim i. Thür.
50 augefleiſchte

Jährlingshammel
und 45 augefleiſchte
Kammhammel a

verkanft
Rittergut Boblas

bei Nanmburg a. S.
Abſah sälber 7

von imp. ilſtermarſchKühen
ſowie von Holländer Kühen hat
ſofort u. ſpäter abzugeben

Ad. Vehse, Cönuern.
50 Stück Merzſchafe,
vollzähnig, verkauft
Rittergut Marienthal

bei Eckartsberga.
400 geſunde Weidehammel,

zur Hälfte Rambonillets und zur
Hälfte grobwollige, ſind ar.
Domäne Schlotheim i. Thüringen

verkänflich. (4510
Saatweigen

(Braun- und Weiß Shiriff
in vorzügl. Beſchaffenheit, winterfeſt
und ſehr ertragreich, à Ctr. 9,30 Mk.,
hat abzugeben

W. Roth,
Nittergut Kloſter-Häſeler.
Stationen Köſen, Eckartsberga u.

Laucha. (2836
Mittelſt Trieurs gereinigt und

mit der Centrifuge ſortirt, hat als
Saatgut abzugeben
Petkuſer Roggen,
erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 509 kg.

Domäne sehladebaeh
3785! bei Kötſchau.

g re e r v S

Weizen- und Rübenboden.
herrſchaftliche Wohnhäufſer, gutes Jnventar.
von Chauſſee durchſchnitten.

Kreis-, Garniſon- und Gymnafſialſtadt in ca.
Bahnfahrt zu erreichen Zuckerfabrik ca. 6 Km.

Produkte.
Gute Leuteverhältniſſe.

Bahn. Beſter A
Hypothekenverhältniſſe.
Rübenernte vorhanden.

Abſatz aller

e

Zu verkanfen:

e I Iwei Rübengüter, n Iagen
beſter Theil.

1. Rittergut mit ſeinen Ländereien unmittelbar an eigenem
Bahnhof und Verladeſtelle gelegen, ca. 1020 Morgen groß,
Preis 430 000 Mk., Anzahlung 105 000 Mk.

2. Gut von 540 Morgen, Bahnhof am Gutshof, Preis
238 000 Mk., Anzahlung 60 000 Mk.

Beide Güter haben beſten, ebenen, tiefgründigen, erſtllaſſigen
Syſtem. drainirt, tadelloſe Gebäude,

n e

Beide Güter werden

i Stunde
Chauſſee und à

Geregelte, günſtige
Körner- und
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